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148 SV « beim Appell der politischen Leiter

Tausend Jahre deutscher Geschichte vollendet
vr. Lev feiert den Führer unter dem Lichterdom auf der Feppelinwiefe als den Erfülle«

einer tausendjährigen deutschen Sehnfucht
Nürnberg , S. Sept.

140000 Männer der Politischen Leitung,
unter ihnen zum erstenmal 10 000 Politische
Leiter aus den sieben Gauen der deutschen Ost¬
mark. vernahmen unter dem Strahlendom der
Zeppelinwieseam Abend des Freitag die Pa¬
role Adols Hitlers für die politische Arbeit des
kommenden Jahres . Dieser Appell mit mehr
als 250 000 von einem Glauben erfüllten und
einem Geist beseelten Teilnehmern, mit dem
glänzenden Einmarsch der 26 000 Fahnen , mit
der ergreifenden Totenehrung und den erschüt¬
ternden Kundgebungen der Verehrung, der
Treue und des Gehorsams in einem wahrhaft
grandiosen Rahmen war ein Erlebnis von
unbeschreiblicher Schönheit und Tiefe.

Bei sinkender Dämmerung stehen auf dem
gewaltigenRechteck des Zeppelinfeldes 110 000,
harren auf den Tribünen mehr als 150 000
Teilnehmer des Beginns . Weithin leuchtet vom
Mittelbau der Tribüne der sieben Meter hohe.
Bronzekranz , der ein goldenes Hakenkreuz um¬
schlingt , flattern die Feuer in den beiden
Opferschalen auf den seitlichen Vorbauten.
Blendend weiß strahlt der Jura - Werkstein der
Tribüne, von dem sich die Freiheitsfahnen
zwischen den 144 Säulen in glühendem Rot ab¬
heben . Immer wieder besticht die klare Linie
dieses von der Baugesinnung des neuen
Deutschlands zeugenden Baues , und besonders
vom Feld her bietet der langgestreckte , weiß
schimmernde Bau mit dem mächtigen Haken¬
kreuz, den Feuerschalen, dem goldenen Frei¬
heitszeichen auf den Stirnfronten und den
wundervollen Säulenhallen einen erhabenen
Anblick. 34 Türme mit angestrahlten Fahnen¬
gruppen krönen die menschenübersäten Wälle.
Auf der der Haupttribüne gegenüber liegenden
Seite sind schmale Gassen für den Einzug der

Fahnen freigeblieben. Vor den zwölf Marsch¬
säulen sind die Spielmanns - und Musikzüge
ausmarschiert. Auf der Vortribüne unter der
weit vorgebauten Führerkanzel stehen 800
Junker der Ordensburgen.

In dem Einschnitt gegenüber der Haupt¬
tribüne ist eine große Freitreppe eingebaut.
Hier erwarten die Reichsleiter und Gauleiter
den Führer , um ihn durch das Feld seiner poli¬
tischen Kämpfer- zur Haupttribüne zu geleiten.
Unterhalb der Vortribüne stehen die Spiel¬
manns - und Musikzüge der Ordensburgen und
vor ihnen wiederum die Fahnen der Ordens¬
burgen.
Sie Ankunft des Führers

Fanfaren schmettern . Die Politischen Leiter
nehmen Front zum Mitteldurchgang des
Feldes . Die beiden Blocks an dieser Straße,
die mitten durch die politischenSoldaten Adolf
Hitlers führt , sind den Politischen Leitern der
deutschen Ostmark Vorbehalten. Dann wird der.
Führer auf der Freitreppe sichtbar , vr . Leh
meldet dem Führer , und im gleichen Augenblick
flammen die riesigen Scheinwerfer mit 180 Mil¬
liarden Kerzen kobaltblauem Licht auf "und
bauen einen feenhaften Strahlend o m
am nachtblauen Firmament. Der
Führer grüßt die- Reichs- und Gauleiter und
schreitet dünn mit dem ReichsorganisatioNs-
leiter vr . Leh unk Rudolf Hetz, gefolgt von den
Reichs - und Gauleitern , langsam durch die
braune Heerschar zur Haupttribüne , unter
atemloser Stille ergießen sich über die Wälle
in die breite Mittelstratze und in die frei-
gelassenen Gassen wie ein Strom die Fahnen,
funkelnd und leuchtend in Rot und Silber , und
mit angehaltenem Atem verfolgen die Hundert¬
tausende einen märchenhaften, fast unwirklichen
und unvergeßlichenAnblick.

vr. Letz huldigt dem Führer
vr. Ley eröffnet die Kundgebung mit einem

Sieg Heil aus den Führer , das ein donnerndes
Echo findet. Dann singen die Junker der Or-
densburge.n „Heiliges Deutschland, Land un¬
serer Väter" . Das Lied leitet zur

Ehrung der Gefallenen
des Weltkrieges, der Opfer der Arbeit und vor
allem der toten Helden der nationalsozialistf-
schen Partei über.

Reichsorganisationsleiter vr . Ley führte
dann aus:

„Mein Führer ! Ein Volk — ein Reich — ein
Führer! Wie oft ist dieser Ruf aller Deutschen
in dem letzten Jahrzehnt und vor allem im
letzten Jahre immer wieder emporgeklungen.
Dieser Schlachtrufaller Deutschen ist Jubel und
Freude für die einen, Bekenntnis und Glauben
für die anderen und Stolz und Kraft für die
gesamte deutsche Nation. Jung und alt , reich
und arm, unterschiedslos wiederholen ihn im¬
mer wieder alle deutschen Menschen , und so
wollen auch wir in dieser feierlichen Stunde
dieses Bekenntnis der Deutschen in den Lrchter-
dom hinauskltngen lassen : ^ ^Ein Reich — ein Volk — ein Führer!

Tausend Jahre Sehnsucht, Hoffen und Ban¬
gen, Schmerzen und Kummer, Tränen , Blut
und Opfer der Besten unseres Volkes haben
nun die Erfüllung gebracht.

Die Veranstaltungen
des Sonnabends

Um 8 Uhr früh begannen Sonder¬
tagungen der Propagandaleiter , des Reichs-
amtes für Agrarpolitik, der Kommission für
Wirtschaftspolitik.

Um 9 .30 Uhr sprach der Führer beim
Appell der Hitler - Jugend.

Um 11 .30 Uhr beginnt die sechste Jahres¬
tagung der Deutschen Arbeitsfront m
der Kongreßhalle.

Um 15 Uhr werden die Endkämpfe der
NS - Kainpfspiele ausgetragen.

Um 16 Uhr beginnt der Haupttag des KdF-
Volksfestes in der KdF-Stadt.

Um lg Uhr wird der Parteikongreß
fortgesetzt.

Um 20 Uhr Grotzkonzert der HI aus
dem Hitler-Platz.

Um 21 Uhr Feuerwerk am Dutzendteich.

Tausend Jahre deutscher Geschichte sind heute
vollendet worden.

Sie , mein Führer , haben dieses Wunder voll¬
bracht. Vor Ihnen steht nun wieder dieses ge¬
einte deutsche Volk. In dem großen
Rund dieses Lichterdoms sind sie angetreten,
die Arbeiter und Bauern , die Bürger , Studen¬
ten und Soldaten aus Stadt und Land, aus
den entlegendsten Flecken und Dörfern. Sie
sind hierher geeilt, um Ihnen , mein Führer,
das deutsche Bekenntnis zu bringen.

Unterschiedslos stehen die 146 000 Männer
der Politischen . Leitung vor Ihnen , mein
Führer , und zum erstenmal sind auch , die Män¬
ner und Frauen der deutschen Ostmark auf
diesem Platz arigetretem Früher konnten sie
die Kunde von dem Gemeinschaftsfestder Deut¬
schen nur durch die Aetherwellen vernehmen,
heute sind sie unter uns . Sie nehmen selberan
allem teil, sie erleben das deutsche Wunder. Sie
sehen dieses märchenhafte Bild und sehen und
hören vor allem Sie , mein Führer.

Mein Führer ! Ich bin nur ein schlechter Dol¬
metsch der Tausende und Millionen , um Ihnen
die Gefühle des Dankes , der Liebe und
Verehrung, die sie alle in ihrem Herzen
tragen, und die mich jetzt in dieser Stunde be¬
wegen zu übermitteln . , Geben Sie uns nun,
wie alljährlich, die Parole für das nächste
Jahr !" '

Ser Führer Weicht
Parteigenossen! In einer für uns National¬

sozialisten in diesem Jahr besonders feierlichen.
Stunde kann ich Euch begrüßen. Vor 15 Jahren
hat der erste Reichsparteitag stattgefMden und
im September des gleichen Jahres der erste
Deutsche Tag in Nürnberg . Damals sind wir —
auch schon zu vielen Taufenden— in diese Stadt
eingGogen, und doch nicht zu vergleichen mit
de rgewaltigen Heerschau von heute. Alles hat
sich seitdem in Deutschland gewandelt.

Nur eines ist diese 15 Jahre hindurch geblie¬
ben: Unser Glaube an Deutschland, unsere
Liebe zu Deutschlandund unsere unbeirrbare
Zuversicht an den deutschen Wiederaufstieg!
(Brausende Heilrufe.)

Unter Euch sind manche , die schon die damali¬
gen Tage miterleblen. Viele andere sind in den
darauffolgenden Jahren zu uns gestoßen . Ins¬
gesamt seit Ihr aber die zuverlässigste und
treueste Anhängerschaft, über die je
ein Führer verfügen konnte ! Dies hat das
Schicksal in diesen 15 Jahren nicht einmal, son¬

dern tausendmal gezeigt . Ihr selbst habt es be¬
wiesen . (Jubelnde Beifallskundgebungen der
Hunderttausende.) .

Es ist so leicht , heute für dieses große neue
Deutschland zu schwärmen, und wie viele gibt
es, die dieses Reich nunmehr als etwas Selbst¬
verständliches ansehen, obwohl sie sehr wenig
zu seiner Geburt und seinem Werden beige¬
tragen haben. Ihr allein, meine Partei¬
genossen wißt, wie schwer dieser Kampf war,
den unsere Gegner für aussichtslos hielten.
Ihr habt all das mitgemacht, was an Leid
und Sorgen aufrechten Freunden des Vater¬
landes zugefügt werden konnte . Ihr aber
habt in diesen 15 Jahren nicht ein ein¬
zig esmal an Deutschlands Zukunft ge-
zweifelt. Und vor allem:

Ihr habt auch mir selbst unentwegt Euer
Vertrauen geschenkt. Ich würde undankbar
sein, wenn ich nicht jedes Jahr von neuem
das Glück empfinden könnte , wenigstens diese
Tage in Nürnberg und diese Stunden bei
Euch und unter Euch zu sein, vor Euch stehen
zu dürfen, so wie ich die langen Jahre in
unzähligen Versammlungen als der Kämpfer
vor Euch stand, und Euch so vor mir zu

- sehen , wie ich Euch so oft vor mir gesehen
habe. Es ist nicht notwendig, daß wir uns
setzt im einzelnen erkennen. Ich kenne Euch
und Ihr kennt mich ! Minutenlange, immer
wieder aufbrändende Heilruse der Hundert-
täusende.)

Zum ersten Male kann ich nun untei^
Euch , meiner alten treuen Revo¬
lution sgards , die Kampfgenossen
ausunsererOst m a rkbegrützen! (Bei
diesen Worten gehen unbeschreibliche Kund¬
gebungen des Jubels über das nächtliche Feld .)
Sie stehen unter Euch , meine alten Kämpfer,
und sind nicht mehr herauszuerkennen. Das-
selbebrauneKleid . dieselbeFahne,

über allem aber derselbe gleiche
Sinn und dasselbe treue deutsche
Herz! (Beifallsstürme begleiten diese Worte
des Führers .) »

Es sind dieselben Kämpfer!
Denn genau so lange wie die politischen
Kämpfer der nationalsozialistischen Bewegung
im alten Reich gestritten haben, so lange stritten
auch Sie schon in der Ostmark. Wie die
Kämpfer im alten Reich gegen eine Welt von
Widerständen anstürmen mußten, genau so auch
die Kämpfer unserer Ostmark! Aus Leid und
Sorge sind auch Sie gekommen und nun auf¬
gegangen in unserer großen deutschen Volks¬
gemeinschaft , in unserem neuen Großdeutschen
Reich für jetzt und alle ewigen Zeiten!
( Minutenlang jubeln die Hunderttausende dem
Führer zu .)

Ihr alle werdet untereinander das Gefühl
besitzen,

wie stark sind wir in dieser
Gemeinschaft.

Und gerade in einer Zeit, da Wolken am Fir¬
mament sind , empfinde ich es doppelt be¬
glückend , um mich jene Millionengarde un¬
erschütterlicher fanatischer Nationalsozialisten
zu wissen , deren geistige Spitze, deren Füh¬
rung Ihr seid! (Jubelnde Begeisterung.)

So wie ich mich in den langen Jahren im
Kampf um die Macht in Deutschlandstets blind
auf Euch verlassen konnte , genau so — ich weiß
es — kann sich Deutschland und kann ich mich
auch heute auf Euch verlassen! (Minutenlange,
stürmische Heilrufe Hallen über das nächtliche
Feld .)

Ihr seid in diesen langen Jahren erprobt
und gehärtet worden, Ihr habt es selbst erlebt,
welche Kraft einer Gemeinschaftinnewohnt, die
unlösbar in sich gefestigt , einen starken Glauben
im Herzen trägt und entschlossen ist , vor nie¬
mand zu kapitulieren! Bei diesen Worten er¬
faßt ein ungeheurer Sturm grenzenloser Be¬
geisterung die Hunderttausende, die minuten¬
lang dem Führer znjubeln.)

So macht Ihr es mir leicht , heute Deutsch¬
lands Führer zu sein! (Erneute stürmische
Kundgebungen.)

Alle die, die in 15 Jahren auf den Zerfall

Glaubensträger -er Vewegung
vr . L . Oldenburg, 10 . September.

Wieder trugen gestern abend die Aetherwellen
von Nürnberg eine Kundgebung über Stadt
und Land. Wie alljährlich zum Tag der Poli¬
tischen Leiter, standen Hunderttausende von
Amtsleitern der Bewegung, aus den Partei-
Ortsgruppen , der DAF , der NS -Volkswohl-
sahrt und wie die einzelnen Organisationen
heißen mögen, die tagsaus tagein im Dienst
am Volke stehen , unermüdlich, ehrenamtlich,
treu und opferbereit, unter dem Lichtdom des
Zeppelinfeldes zu Füßen des Führers , an dem
sie tags zuvor bereits im Fackelzng vorüber¬
marschieren durften : unsere Oldenburger aus
dem Gau Weser -Ems neben den Kameraden
aus Süd und Nord, Ost und West des Reiches,
und zum ersten Male auch aus dem Südosten,
der neu gewonnenen Ostmark. 146 000 im
braunen Ehrenkleide unter 26 000 Fahnen,
jubelten sie ihr Sieg-Heil hinaus in die Nacht,
und wir fühlten uns mit ihnen so nahe ver¬
bunden, als lägen nicht siebenhundert Kilo¬
meter Wegstrecke zwischen uns und ihnen.

Was ist das Besondere — wird sich der aus¬
ländische Gast vordem oft gefragt haben —,
das diese Gemeinschaft eines 75 - Millionen-
Volkes zusammenhält? Wenn er einmal selbst
dort gestanden hat im Angesicht der Zehn¬
tausende von Fahnen und Standarten und der
Hunderttausende von Männern , die sich die¬
sem einen, auf den die Welt hört, verschworen
haben, dann wird er es ahnen, wenn auch nicht
so fühlen wie wir Deutschen : es ist die Ge¬
meinschaft, die uns so stark macht , es ist das
Gefühl per Zusammengehörigkeit auf Leben
und Tod, das uns so eng aneinander kettet,
daß wir voneinander nicht lassen wollen, ganz
gleich , ob wir in den Grenzen des Reichs be¬
schützt von der starken Wehrmacht leben oder
jenseits der Pfähle , die nur ein Stück Erde
umgrenzen, nicht aber die Herzen trennen. Der
Führer sprach es '

gestern abend wieder aus,
als er zu sprechen anhub : Hier diese 140 000 —
hinter ihnen sehen wir die gnze grotzdeutsche
Nation!

Noch nie hat ein Führer eines Volkes von
sich sagen können , so eng mit einem jeden aus
den Millionenmassen verbunden zu sein , den
Schlag von Millionen Herzen zu fühlen wie
den des eigenen, aus dessen tiefstem Grunde
Adolf Hitler den Seinen zurief: „Ich kenne
Euch und Ihr kennt mich ! " Wie eine immer
wieder zurückrauschende Welle rollten die
Sprechchöre über das Feld und brachen sich
an den Mikrophonen: „Wir danken unserem
Führer "

, die Rufe, die auf den Gruß des
Führers an die neuen Kampfgenossen aus der
Ostmark aufbrandeten . Und als der Führer
vollends das , was uns gefühlsmäßig in dieser
Abendstunde zutiefst bewegte, aussprach: „Ihr
alle werdet untereinander das Gefühl besitzen,
wie stark wir sind in dieser Gemeinschaft !" —
und als er gar in seiner unendlichenBescheiden¬
heit hinzufügte: „So macht Ihr es mir leicht,
heute Deutschlands Führer zu sein !" — da
spürten wir am Rundfunkempfänger wohl alle
jene grenzenlose Liebe und Dankbarkeit aufs
neue, die uns schon oft beim Miterleben großer
Feierlichkeitenbewußt werden ließ, wie gut es
der Allmächtige doch mit unserem deutschen
Volk gemeint hat, daß er uns diesen Führer
schenkte. /

Schon in der den Parteitag einleitenden
Proklamation hatte der Führer von dem Ver¬
hältnis zwischen Volk und Führung ge¬
sprochen , wie es einmal in Deutschland nicht
war und wie es in wenigen Jahren geworden
ist. Hier vor den Politischen Leitern wieder¬
holte er : „Ein Volk ist nicht mehr als seine
Führung ist und nicht Wenigei ? als seine
Führung ! Unsere Führung aber soll
g ut ' sein , das wollen wir dem deutschen Volke
versprechen ! " Kann es angesichts dieses heiligen
Versprechensaus dem Munde des Berufensten
für seine Gefolgschaft , wenn sie so gut wie ihr
Führer sein will, überhaupt etwas anderes
geben als den festen Vorsatz , jederzeit mit der
ganzen, jedem Deutschen innewohnenden Kraft
der Persönlichkeit Glaubensträger un¬
serer siegreichen Bewegung Adolf Hitlers zu
sein?

c
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unserer Bewegung rechneten , sie hatten sich ge¬täuscht!
Aus jeder Not und Gefahr ging sie stärker

hervor ! Und alle jene, die heute auf eine
Schwäche Deutschlands hoffen, sie werden sich
genau so täuschen ! ( Minutenlange Sieg -Heil-
Rufe brausen dem Führer entgegen.)Wenn ich so zu Euch spreche , dann sehe ichin Euch nicht die 180 000 politischen Führer,die vor mir stehen , sondern: Ihr seiddie
deutsche Nation! (Immer wieder brausen
die Heilrufe zum nächtlichen Himmel auf.) Ein
Volk ist nicht mehr und nicht weniger als
seine Führung.

Unsere Führung soll gut sein — das wollen
wir dem deutschen Volke versprechen!

(Mit Minutenlangen unbeschreiblichen Zustim¬
mungskundgebungen antworten die Hundert¬
tausende dem Führer .)

Und mit diesem Gelöbnis sollt Ihr von
Nürnberg wieder hinausziehen in Eure Gaue,in Kreise , in Eure Ortsgruppen und Stütz¬
punkte, in Eure Marktflecken und Dörfer und
sollt dort in den kommenden Zeiten nicht nur
unerschütterliche Glaubensträger unserer Be¬
wegung, sondern des durch Euch heute reprä¬
sentierten Großdeutschen Reiches sein.

Deutschland — Sieg - Heil!

Als der Führer geendet hat, brandet ihmein ungeheurer Sturm minutenlanger
jubelnder Begeisterung entgegen, der
in dieser feierlichen Stunde als heiliges Ge¬
löbnis zum nächtlichen Himmel emporstetgt.

Ser vierte Tag des Varteüaagresies
Reden von Steel. Varrk und Anrann

Nürnberg , 9. September.
Auch die Kongreßsitzung am Freitag , auf der

die Reichsleiter Hierl , Ämann und
Darre die Arbeitsweise des Reichsarbeits¬
dienstes bzw . die Grundlagen der Presse - und
der Ernährungspolitik behandelten, begegnete,wie die bis zum letzten Platz gefüllte Halle
erkennen ließ, unvermindert großem Interesse.Von vielen Tausenden vor dem Kongreß¬bau mit stürmischen Ovationen empfangen,
schritt der Führer unter den Klängen des
Deutschland- und Horst -Wessel -Liedes die Frontder „blauen Jungen " ab, die strahlenden
Auges mit präsentiertem Gewehr dem Obersten
Befehlshaber der Wehrmacht ihre Ehrenbezeu¬
gung erwiesen. Dann wurden die Standarten
und Stander der SA , des NSKK und der sj
in die Halle getragen.
Hierl : Ser Arbeitsdienst als
staatspolitische Schule

Nach der „Egmont" -Ouvertüre von Beethoven
und der Wiedereröffnung des Kongresses durch
den Stellvertreter des Führers gab zunächst
Reichsleiter Hier! einen Rechenschaftsbericht
über den Einsatz der Männer des Spatens im
abgelaufenen Jahr . Der Reichsarbeitsführer

Sie Vereitschast dir deutschen Frauen
Sie Reichssrauensiibrerin ans der Tagung der NS -Feauenschasl

Nürnberg, 9 . Sept.
(Von unserer Nürnberger Parteitagsschrtstleitung)
Keine Aufgabe ist dem Wirken der Frau

gemäßer als die Mittlerin zu sein zwischen
den Werten der Tradition , denen in der Ver¬
gangenheit und denen der Gegenwart. Tradi¬
tion darf nicht steril sein, soll sie nicht jene
ursprüngliche Kraft verlieren, die in ihr liegt.
Eine solche lebendige Tradition von Gene¬
ration zu Generation weiter zu bilden und
weiter zu vererben und durch die Jahrhunderte
zu tragen, ist in erster Linie eine Pflicht der
deutschen Frau und eine der bedeutend¬
sten Aufgaben der deutschen Mutter . Wenn
Frau ScholtzeKlinck ^gerade diese Gedanken
als Leitgedanken ihrer großen Rede iy der
Parteitagtagung der NS -Frauenschaft in der
Kongreßhalle zu Nürnberg zugrunde legte, so
hat dies eine hervorragende Bedeutung, die
auch in der Rede, im ganzen stimmungsmätzi-
gen Rahmen zum Ausdruck kam . Mag dies¬
mal auch der Führer nicht bei den Frauen ge¬
wesen sein, sondern durch Frau Scholtz -Klinck
seine persönlichen Grüße übermittelt haben, die
Bereitschaft für den Führer auch in
schwerer Zeit einzutreten, kam ans der ganzen
Tagung stark zum Ausdruck. Sie wurde einer¬
seits immer wieder durch die Reichsfrauen-
sührerin geäußert, andererseits konnte man aus
der Zustimmung, der sich die Worte von Frau
Scholtz - Klinck erfreuten, entnehmen, daß die
vielen Tausende, die hierhergekommen waren,
ebenfalls bedingungslos zum Einsatzsür
das Werk des Führers bereitstehen.

Naturgemäß stand die Frauetagung diesmal
im Zeichen der Heimkehr der Ostmark
in das Reich . Allein die ungezählten Trachten
aus Tirol , aus der Wachau, aus der Steier¬

mark, aus Kärnten, die bunten Mieder und
das farbenfrohe Tuch, das alles gab . diesmal
der Feierstunde der Frauen eine besonders
feierliche und ebenso würdige wie frohe Note.
Gar manche vorn den Ostmärkerinnen hatte
keinen rechten Platz mehr bekommen , obwohl
sie schon seit Stunden wartete. Nun saßen sie

, vor den offenen Türen des Kongretzgebäudes
auf einem kleinen Hockerchen und freuten sich
der Worts, die drinnen gesprochen wurden.
Allerdings gab es begreiflicherweise etwas
enttäuschte Gesichter , daß nun der Führer nicht
zu den Frauen kommt. Um so froher und dank¬
barer aber nahmen gerade die Frauen , der Ost-
Mark die Gruß Worte der Reichssrauen-
sührerin auf, die sie nach den Eröffnungs-
Worten des Reichsamtsleiters Hilgenfel dt
an die Frauen aus den sieben Gauen der
Heimat des Führers richtete . Sie brauchen nicht
mehr illegal mit ihren Kameradinnen ihren
Ehrentag in Nürnberg erleben, sondern sie
können nun in einem offenen freien Bekennt¬
nis als Gleichberechtigte unter ' den deutschen
Frauen aus dem Parteitag weilen. Kein
Wunder, daß gerade diese Worte einen Sonder¬
beifall eintrugen!

Inzwischen fanden sich immer Mehr Gäste in
der Kongreßhalle ein, und wo noch ein Plätzchen
frei war , wurde es schnell gefüllt durch eine
der Frauen , die durch ihre Sonderfreundschaft
mit irgendeinem sj -Posten doch noch Einlaß
gesunden haben. Die Türen konnten nicht ein¬
mal geschlossen werden, als die Reichsfrauen¬
führerin ihre durch würdige instrumentale und
gesangliche Darbietungen umrahmte Rede in
Anwesenheit zahlreicher Vertreter aus dem
Führerkorps der Partei , ferner in Anwesenheit
des Reichsaußenministers und des Reichs¬
ministers für Ernährung und Landwirtschaft
und des Reichsarbeitsführers begann.

machte von einer soeben vom Führer verfügten
Anordnung Mitteilung , wonach die Stärke des
Arbeitsdienstes für die weibliche Jugend
auf 50000 Arbeitsmaiden erhöht ist.Der Reichsarbeitssührer' stellte dazu fest, daß
für die weibliche Jugend die Erziehung durch
den Arbeitsdienst besonders notwendig ist. Er
sei auch dqs beste Mittel, um den überanstreng¬ten Bauernfrauen die notwendige Hilfe, und
Unterstützungbieten zu können.

Im übrigen ging der Reichsarbeitsführer in
seinem Rechenschaftsbericht auf den verstärkten
Einsatz des Arbeitsdienstes ein, der auch in die¬
sem Jahre eine Dienstzeitverlängerung bis
Ende Oktober aufweisen wird. Ohne die Hilfedes Reichsärbeitsdienstes hätte die Ernte nicht.
geborgen werden können.

Der Rechenschaftsbericht , der immer wiedervon stürmischem Beifall unterbrochen wurde,
schloß mit dem Gelöbnis, in Treue zum Führer,zur Bewegung und zum Volk auch im kommen¬den Jahr seine Pflicht zu erfüllen.
Vaerö : Deutschlands Vorealswkt-
schaft günstiger denn je

Reichsminister R. Walther Darre konnte in
seinem grotzangelegtenRechenschaftsbericht dar¬
aus Hinweisen , daß die mit größter Aktivität
durchgefühkte Erzeugungsschlachtdes vergange¬nen Jahres in neuen Steigerungen auf fastallen Gebieten der Produktion geführt hat. Es
stieg z. B . (die Zahlen beziehen sich auf das Ge¬biet des Altreiches) im Vergleich zum Durch¬
schnitt des Jahrfünfts vor der Machtübernahmedie Getreideernte von 21,9 aus 22,2 Millionen
Tonnen im Jahre 1937. Sie wird sich im lau¬
fenden Jahr nach der Augustschätzung auf 94,5und nach der neuesten Septcmberschiitmngso¬gar auf 25,5 Millionen Tonnen stellen , so daßdie Erzeugung in diesem Jahr um 3,5 Mill.Tonnen höher ist als im Durchschnittder Jahre
1928/1932 . Der Mehransall stellt fast die Hälftedes Brotgetreidebedarfs eines ganzen Jahresdar.

Bezüglich des Getreides beispielsweise habe
Deutschland noch niemals eine so günstige
Vorratswirtschaft verzeichnen könnenwie jetzt.
„Wir haben Vorräte an Brotgetreide, die die
Versorgung des deutschen Volkes für volle
zwei Jahre garantieren . Noch günstiger ist die
Vorratslage auf dem sonst sehr schwierigenGebiet der Pflanzenfette, die Ende Juli d. I.

in einer Menge lagerten, die dem Bedarf von
71/2 Monaten entspricht . Außerordentlich gün¬
stig ist weiter auch die Vorratslage bezüglichder Futtermittel und der Kartoffeln."

Das Festhalten an den einmal als richtig er¬kannten agrar - und ernährnnaspolitischen
Grundsätzen gebe die sichere Gewähr, daß auchein ausgesprochen schlechtes Erntejahr die Er¬
nährung Deutschlands nicht im mindesten ge¬fährden könne . >
Aman « : Sie Verantwortungslosigkeit
vor dem Leser ist durch die Sorge sür
idnabgelSst

Als dritten und letzten Redner der Kongreß-
sitzung erteilte Rudolf Heß ReichsleiterA m a n ndas !Wort zu bedeutsamen Ausführungen über
,Das Wesen der nationalsozialistischen Revo¬lution in der Presse" . Ausgehend von einer
Gegenüberstellung der nach den Lebensgesehendes Liberalismus zur Industrie des Wortes
degradierten Presse zu der von größtem Ver¬
antwortungsbewußtsein gegenüber der Gemein-,schaft des Volkes getragenen Mitwirkung der
Presse an der staatspolitischen Arbeit, kenn¬
zeichnete Reichsleiter Ämann die Geschichte der
Bewegung nicht nur als eine Geschichte des
Kampfes gegen die Presse, sondern vielmehr
auch zugleich als die Geburtszeit einer neuen
Presse. Der Widerspruch zwischen der össent-
lichen Pflicht des Journalisten und dem Ge¬
schäftsgebaren der früheren Zeitungsunter¬
nehmen sei nunmehr liquidiert . Auch Amanns
Feststellung: „Wir sind der Ueberzeugung, daßder Wert der Presse gleich ist dem Werte der
Idee , der sie dient, und der Wirkung, die sie
für sie auslöst"

, fanden lebhafteste Zustimmungin der Kongreßhalle. Sehr eindrucksvoll war
sein Vergleich , daß die nationalsozialistischeRevolution der Presse ihrem Wesen nach den.
gleichen Vorgang darstellt wie die Wandlung
durch den Führer im Städte - und Straßenbau,dem bäuerlichen Erbrecht und der Wehr¬
verfassung. .

Am Schluß befaßte sich Reichsleiter Amann
mit der Umwälzung der Presseverhältnisse in
Oesterreich. Freudige Zustimmung löste
seine Feststellung aus , daß die restlose Säube¬
rung der Presse der Ostmark durchgesührt sei.

Der Kongreß wird am Sonnabend um 19 Uhr
fortgesetzt.

Sei England liegt die Entscheidung
Fortdauer der politischen Beratungen in London

Nach kurzer Mittagspause haben Minister¬
präsident Chamberlain upd Außenminister
Lord Halifax ihre Besprechungenfortgesetzt,
zu denen auch Schatzkanzler Sir John Simon,
der diplomatischeHauptberater der Regierung,
Vansittart, und Unterstaatssekretär für aus¬
wärtige Angelegenheiten, Eadogan , hinzuge¬
zogen wurden. Die Besprechungendauerten bis.
19 Uhr. Lord Halifax erhielt außerdem einen
überraschenden Besuch in der Person des frü¬
heren Außenministers E den, mit dem er eine
halbstündige Unterredung hatte.

Chamberlain hat Oppositionsführer Attlöe
schriftlich zu sich gebeten , um mit ihm über die
internationale Lage zu sprechen . Aitlee hat
die Einladung Chamberlains angenommen. Er
wird am Sonnabendvormittag den Minister¬
präsidenten aufsuchen . In London erwartet
man, daß Chamberlain außerdem am Sonn¬
abendvormittag mit verschiedenen Ministern
Besprechungen über die Lage führen wird.
Man erwartet jedoch , daß er, wenn es die Lage
gestattet, London über das Wochenende ver¬
lassen wird.

Peter St effan:

Die zwei Kreise
Harald pfiff leise vor sich hin, während er

sein Taxi wusch . Es war ein frischer , sonniger
Morgen. Dann und wann sah er hinauf , wo
oben am Giebelfenster Geranienkästen in voller
Blüte standen. Dann pfiff er etwas lauter,
beinahe herausfordernd . Bis eine kleine blaue
Gießkanne am Fenster erschien und dahinter
ein. dunkler, glatter Mädchenkopf . Daraus hatte
er offensichtlich gewartet. Er nahm die Mütze
vom Kopf und grüßte hinauf.

„Kommst du bald, Trude ? "
Sie nickte , winkte rasch mit der Hand und

war verschwunden.
Bald darauf saß sie neben ihm im Wagen

und sie fuhren am Fluß entlang in die Stadt.
Er fuhr langsam, denn die fünf Minuten waren
immer so schnell vorbei, viel schneller , als man
Wollte , wenn man so einen reizenden Fahrgast
neben sich hatte.

Ihre Unterhaltung heute schien eine Fort¬
setzung zu sein von vielen Unterhaltungen , dis
sich alle um dasselbe Thema drehten.

„Du weißt, ich bin auf alle Fälle dafür , daß
wir gleich heiraten . Warum sollten wir es nicht
schaffen ? Hast du wirklich nicht den Mut dazu? "

„Aber wenn du doch gar keinen regelmäßigen
Verdienst hast . . ."

„Wenn wir warten , bis ich ein regelmäßiges
Einkommen habe, sind wir beide alt und grau.
Du weißt doch, ich habe Glück . . . "

„Hast dü immer Glück ? "
„Ja , immer !" sagte er mit Ueberzeugung.
Sie sah ihn an, als habe sie Plötzlich einen

Entschluß gefaßt.
„Gut "

, sagte sie dann . „Wenn du heute Glück
hast , wenn dir heute etwas Besonderes be¬
gegnet, dann wollen wir daran glauben. Dann
wagen wir 's und heiraten sofort.

Er setzte sie an der Ecke ab, von der aus sie
die paar Schritte ins Büro dann noch zu Fuß
ging. Abends um sechs Uhr würde er sie dort
Wieder abholen und ihr von dem Erfolg des
Tages berichten. Er sah ihr nach , und als sie
sich noch einmal- umdrehte, winkte er voller
Zuversicht.

Aber als ' es nachmittags vier Uhr war , stand
er neben seiner Taxe wartend vor dem Bahn¬
hof und hatte noch immer kein Glück gehabt.

*

Ein plötzlicher Windstoß wehte quer über den
Bahnsteig und blies Hertha das Weiche, blonde
Haar in die Augen. Sie strich es beiseite und
spähte dann nach Norden, von wo der Zug
kommen mutzte . Ganz ruhig stand sie da, aber
ihre linke Hand hielt die Tasche so fest um¬
klammert, daß man sehen konnte , wie erregt sie
war . „Vier Uhr siebenundzwanzig"

, dachte sie,
„noch elf Minuten — noch zehn Minuten —
noch neun . . . Wie wird er aussehen nach all
den Jahren ? Dreieinhalb Jahre ! Damals war
er so fröhlich und jung,,knapp einundzwanzig,
und jetzt beinahe fünfundzwanzig. Ob man
Wohl schon sehr alt ist mit fünfundzwanzig? —
Noch sieben Minuten . — Wolfgang war nach
Ostafrika ausgewandert mit einem Freund.
Jetzt hatten sie ihre Kaffeeplantage gut in Gang
und er kam zum erstenmal wieder in die Hei¬
mat, um sie zu sich zu holen. So weit war alles
nur Freude , aber dann kam sein letzter Brief,
in dem er ihr zu verstehen gab , daß sie sich
beide ganz ungebunden fühlen sollten. Wenn
sie ihn nicht mehr liebte beim Wiedersehen,
sollte sie es ihm sagen, sie wollten nicht eine
Ehe eingehen nur eines alten Versprechens
wegen. — Wenn sie ihn nicht mehr liebte, das
war doch ausgeschlossen ! Ja , aber wie, wenn
er sie nicht mehr liebte? — Noch vier Mi¬
nuten . — Ja , was würde sie tun , wenn er sie
nicht mehr liebte? Sie hatte ihm zwar Bilder
geschickt, aber da sah man doch nicht alles. War
sie Wohl jetzt noch so hübsch , wie sie mit sieb¬
zehn Jahren gewesen war ? — Noch zwei Mi¬
nuten . — Wenn er sie nicht mehr liebte — wenn
er sie nicht mehr liebte . . . Da kam von fern der
Zug , kam näher und näher und hielt.

Türen gingen auf. Einen Augenblick lang
schien ihr das Herz still zu stehen . Menschen
stiegen aus , viele Menschen . Sie schaute rasch
dahin und dorthin , so rasch , daß sie in ihrer
Eile gar nichts erkennen konnte . Wie würde
er Wohl aussehen?

Da stand er plötzlich neben ihr , braun ge¬
brannt , schlank und jung, und drückte ihr fest

die Hand. Und wie sie ihm in die Augen sah,
wußte sie, es war alles beim alten.

Die Laune des Schicksals aber wollte es, daß
sich ihr Wagen gerade in Reparatur befand, so
mußten sie sich fsir die Fahrt ein Auto mieten.
Sie gingen Arm in Arm quer über den Platz
und stiegen in die vorderste Taxe. Der Fahrer,
ein netter junger Mensch , sah niedergeschlagen
aus , dachte sie, und er tat ihr leid, weil sie
selbst so glücklich war.

Sie fuhren die Helle Landstraße entlang. Es
war eine lange Fahrt . Das Gut des Vaters
lag weit draußen vor der Stadt . Sie saßen
Hand in Hand und sahen nicht nur die son-

Werner Langschied:
Die Windmühle

Ich hatte vorübergehend in einem ostdeut¬
schen Dorse zu tun , und da ich sonst keine Woh¬
nung finden konnte , so mietete ich mich etwas
außerhalb des Dorfes°bei dem Windmüller ein.
Bisher hatte ich Windmühlen immer nur aus
der Ferne gesehen — aus dem fahrenden Zug
oder bei einer Autofahrt — von ihrem Inneren
wußte ich mir keine Vorstellung zu machen . In
meiner Heimat gibt es nur Wassermühlen.

So bat ich am nächsten Morgen den Müller,
mir einmal seine Mühle zu -zeigen . Und als er
mich zum ersten Male hineinführte — es
waren nur ein Paar Schritte vom Haus zur
Mühle — da staunte ich über die Größe und
Kunstfertigkeit dieses Werkes . Da waren Bal¬
ken von mehr als ein Meter Breite , einen
Baum von der Stärke des Mühlbaumes , des
Trägers der ganzen Last , hatte ich nur selten
im Wald gesehen . Ich überlegte, wie man diese
Riesenstämmeaufgestellt hatte und ließ mir den
Bau und die Einrichtung genau erklären. Im¬
mer wieder streiften meine Blicke das wuchtige
Gebälk , das nicht nur von Kraft und Masse-
sondern auch von Schönheit sprach . Es war ein
Meisterstück handwerklicher Kunst . Aus den
Balken schwangen sich zarte Linien, auf die
mich der Müller mit sichtbarer Freude hinwies.

nigen Felder , sondern ihre ganze strahlende
Zukunft vor sich liegen.

Dann waren sie da und ihre Eltern standen
wartend vor der Haustür am Herrschaftshaus.
Wolfgang, der wie sie selbst in seiner Freudeden Wunsch zu haben schien , auch einen an¬
deren zu erfreuen, drückte dem Wagenführer
zwei Geldscheine in die Hand. Hertha sah ihn
sich noch einmal genauer an . Gut , dachte sie,
daß er jetzt nicht mehr so traurig ist. Er
strahlt ja übers ganze Gesicht!

-r-
So berühren sich manchmal die Kreise des

Lebens und es wird ein Schicksal daraus.
Einige , nennen es Zufall.

Er erzählte mir , wie er früher hier gearbeitet
hatte, ja , von der Arbeit seines Vaters und
seines Großvaters wußte er noch vieles, wie
sie an windreichen Herbsten Tag und Nacht in
der Mühle gestanden , wie er selber hier ge¬
schlafen und was er Gutes und Schlechtes hier
erlebt hatte. Er schien gern in diese Erinnerun¬
gen einzutauchen, als wären sie ihm lieber denn
die Gegenwart. Er zeigte mir den Balken, wo
der Pauherr und der Baumeister ihre Namen
eingegraben hatten. „ Es ist schon lange her ",
sagte er und wies auf die lateinische Jahres¬
zahl, die darunter stand.

1721 entzifferte ich.
„ Mehr als zweihundert Jahre "

, bestätigte der
Müller und nickte bedächtig mit dem Kopf , „und
Wird kein Jahr mehr stehen "

, fügte er hinzu.
Dann zeigte er mir , daß hier und da die Dach¬
schindeln fehlten, daß einige Balken abgesagt
und einer der beiden Windflügel abgenommen
waren. Für Brennholz hatte er sie benutzt.

Die Mühle war schon neun Jahre außer Be¬
trieb, und Vögel hatten ihre Nester darin ge¬
baut . Denn der Müller war alt geworden, zu
schwach, um die schweren Säcke treppauf und
-ab zu tragen. Sein Sohn aber war erst letzte
Ostern eingesegnetworden und wollte Schlosses
werden. Auf meinen Einwand , daß er doch
einen Gesellen halten könne , antwortete er, daß
sich heute die Windmüllerei überhaupt nicht



Iahresiagung -es
Veeffepolttffchen Apparates

Nürnberg , 9. September.
Der pressepolitische Apparat der Partei -,

Gau -, Kreis- und Ortsgruppen -Presseamtsleiter
sowie Hautschriftleiter und Schriftleiter der
Presse der NSDAP hielt am Freitag im histo¬
rischen Festsaal des alten Nürnberger Rat¬
hauses seine Iahresiagung ab. Zu Beginn be¬
grüßte Reichshauptamtsleiter vr . Dresler die
Versammelten und gedachte der im Laufe des
vergangenen Jahres in Ausübung ihres Be¬
rufes tödlich verunglückten nationalsoziali¬
stischen Journalisten . Im Anschluß daran sprach
der Stabsleiter des Reichspressechefs der
NSDAP , Hauptschriftleiter Sündermann,
über die im Laufe des vergangenen Jahres
im Pressesektor geleistete Parteiarbeit sowie
über eine Reihe von Gesichtspunkten, die für
die Pressepolitik der Partei von aktueller Be¬
deutung sind . In besonderem Matze wandte
sich der Redner der Nachwuchssrage in der
deutschen Presse zu , der die Partei ein unmittel¬
bares Interesse entgegenbringe, und deren
Regelung sie durch ihren pressepolitischen Appa¬
rat unterstützt.
. Reichspressechef vr . Dietrich, der' den Preis¬
trägern mehrerer interner Arbeitswettbewerbe
des pressepolitischen Apparates der Partei
Anerkennungenund Preise überreichte, verband
mit seiner Ansprache den Dank an die Presse¬
männer der Partei für ihre im Laufe der
letzten Jahre geleistete Arbeit.

Viplomaten-Empfang
-ei Rudoff Setz

Nürnberg, 9 . September.
Der Stellvertreter des Führers und Frau

Heß gaben, wie NSK meldet, am Freitag¬
mittag in den historischen . Räumen der Nürn¬
berger Burg ein Frühstück zu Ehren der als
Gäste des Führers in Nürnberg weilenden
ausländischenDiplomaten.

Von deutscher Seite waren die Reichsleiter
der NSDAP , der Reichsautzenminister, der
Leiter der Auslandsorganisation und die Lan-
desgruppenMer der NSDAP geladen.

Spaniens Abordnung beim Führer
Nürnberg , 9 . September.

Der Führer empfing heute im Deutschen Hof
die am Reichsparteitag teilnehmende Dele¬
gation der nationalspanischen . Regierung
unter Führung von General Espinosa de los
Monteros und richteteherzliche Worte der
Begrüßung an sie.

Fahnenübergabe an -as NSFS
Nürnberg, 9 . Sept.

Im Lager des NSW fand Freitagnachmit¬
tag die feierliche Uebergabe von 104 Sturm¬
fahnen an das Korps statt, nachdem Staats¬
sekretär der Luftfahrt , General der Flieger
Milch , die Fahnen geweiht hatte. Ein Vor¬
beimarsch der 3000 in Nürnberg zum Reichs-
Parteitag versammelten Männer des NSW
vor ihrem Korpsführer beschloß die Feier.

*

Die Stadt der Reichsparteitage hat den
P l a t n e r sche r g , eine Gaststätte, in der seit
vielen Jahren ein Gemeinschaftslager der Be¬
triebsführer und ihrer Obmänner durchgesührt
wird , der DAF für 99 Jahre als Geschenk
überlassen . Der Platnersberg ist während des
Reichsparteitages auch das Hauptquartier der
Deutschen Arbeitsfront.

Wettere blutige Zwischenfälle
TschechischeVorschläge — SudetendeutscheStellungnahme

^ ^ ^ Prag, 10. September.
In Bodenbach kam es Freitag zu einem

schweren , die Lage kennzeichnenden Zwischen¬
fall. Die Kommunistische Partei hatte in der
deutschen Stadt Bodenbach eine Versammlung
angesetzt , um gegen das Deutschtum zu Hetzen.Die deutschbewußteBevölkerung nahm begreif¬
licherweise an der frechen Provokation Anstoß.Vor dem Versammlungslokal versammelte sicheine große Menschenmengeund gab ihrer Ent¬
rüstung Ausdruck . Tschechische Gendarmerie
und Polizei griffen in brutalster Weise ein
und gingen mit Gummiknüppeln,Säbeln und Bajonetten gegen die Deut¬
schen vor. Acht Sudetendeutschewurden ver¬
letzt . Ein Mitglied der Sudetendeutschen
Partei mußte in schwerverletztem Zustande ins
BodenbacherKrankenhaus geschafft werden. Die
Ruhe konnte erst wieder hergestellt werden,
nachdem der Bürgermeister, das Hauptleitungs¬
mitglied der Sudetendeutschen Partei , Kreißel,
die Bevölkerung in einer Ansprache beruhigt
hatte.

Am Donnerstag wurde der Sudetendeutsche
Karl Kasper in Buggaus, Bezirk Kaplitz,
von einem tschechischen Soldaten und einem
tschechischen Zivilisten überfallen und schwer
mißhandelt. Die beiden Tschechen hatten
zunächst den Sudetendeutschen zum Schein in
eine politische Diskussion gezogen und provo¬
zierten sofort mit moskaufreundlichenTiraden.
Als Kasper arglos in ruhiger Weise seine An¬
sichten darlegen wollte, sielen die Tschechen Über
ihn her, schlugen ihn nieder und traten dann
noch den am Boden Liegenden mit Füßen!

Todesursache : Vruch durch
Schädelbasis

Jägerndorf , 10. September.
IN den späten Abendstunden des Freitag

fand in Jägerndorf die Obduktion der
Leiche des sudetendeutschen Amtswalters Knoll,

der auf ungeklärte Weise seinen Tod gefunden
hat, statt. Die Obduktion dauerte von 19.35
Uhr bis 21 .32 Uhr und ergab als Todesursache
einen Bruch der Schädelbasis mit Gehirnquet¬
schung , entstanden durch eine stumpfe Gewalt.
Die Leiche wies zahlreiche Hautabschürfungen
und blutunterlaufene Stellen auf.

»
> ^ Am Freitag hat die Regierung in

Prag der Sudetendeutschen Partei den Vor¬
schlag der tschechoslowakischen Regierung über
die Regelung^ der nationalen Angelegenheiten
übermittelt. Das sehr umfangreiche Protokoll
ist so geschickt abgefatzt , daß die wesentlichsten
Forderungen der Sudetendeutschenin der einen
oder änderen Weise eine Behandlung erfahren,
jedoch in mehr oder weniger auffallenden star¬
ken Abwandlungen. Von sudetendeutscher Sette
wird zum Beispiel darauf hingewiesen, daß
eine der Hauptforderungen Konrad Henleins,
nämlich die Gleichberechtigung der deut¬
schen Volksgruppen in dem gesetzgebenden
Organ des tschechoslowakischen Staates uyd
damit die Sicherung eines gebührenden Ein¬
flusses auf die Staatsführung selbst in
dem Protokoll weder zugesagt noch festgelegt
wird . Die Frage der Abgrenzung des deut¬
schen Siedlungsraumes erfährt derartige Ein¬
schränkungen, daß zu befürchten ist, daß das
durch eine künstliche Geometriê deutsches Sied¬
lungsgebiet tschechischenBez irken zugeteilt wird.
Entscheidend bleibt nach Ansicht der Sudeten¬
deutschen , daß ein sofortiges praktisches
Durchführung - Programm hergestellt
und verwirktlicht wird , und daß zunächst die
Zwischenfälle der letzten Zeit und namentlich
die von Mährisch-Ostrau ihre Sühne finden,
um die unerläßliche Voraussetzung für erfolg¬
versprechende Verhandlungen zu schaffen.

gavan landet nene Truppen
Chinesische Entlastungsoffensive süe Santa» eingeleitet

Unter Einsatz ihrer 8 . Armee haben die Chi¬
ne s e n in Nordchina eine größere Entlastungs-
offenfive für das stark bedrohte Hankau an¬
gesetzt. Die Aktion der Chinesen richtet sich ins¬
besondere aus die rückwärtigenjapanischenVer¬
bindungen in Form eines planmäßigen An¬
griffes aus die in nordsüdlicher Richtung ver¬
laufenden Eisenbahnlinien Peking-Hankau und
Tietsin-Pukau . Die japanische oberste Heeres¬
leitung sah sich infolgedessen genötigt, erneut
starke Kräfte in Nordchina einzusetzen,
deren erste Staffel, seit Donnerstag auf dem
Seewege aus Japan kommend auf der Reede
von Taku, dem Hafen Tientsins, ausaeladen
wurden. Dieser Einsatz entspricht dem in den
letzten Augusttagen in Tokio gefaßten Beschluß
der japanischen obersten Heeresleitung, den
Chinakrieg unter Einsatz aller Mittel noch
vor Ablauf dieses Jahres zu be¬
enden.

Die Reede von Taku ist ungefüllt mit qual¬
menden Transportschiffen, auf denen bisher
schätzungsweise etwa eine Division als Vorhut
an Land ging. Es werden noch weit stärkere

Kräfte ausgeschifft, die mit der Eisenbahn auf
dem schnellsten Wege in Richtung Tientsin ab¬
transportiert werden.

Die allgemeine Lage ist noch nicht klar. Ins¬
besondere ist noch nicht heraus , ob hinsichtlich
der Frage der ausländischen Niederlassungenin
Tientsin eine Radikallösung durchgeführtwerden
soll . In Tientsin wurden alle , japanischen
Zivilisten infolge der aufreizenden Haltung oer
Engländer und Franzosen aus der aus¬
ländischen Niederlassung abberufen. Die Eng¬
länder haben sich dort militärisch erheblich ver¬
stärkt und es herrscht ein Zustand besonderer
Hochspannung.

Die Absichten der chinesischen 8 . Armee gehen
darauf hinaus , nach einheitlicherLeitung einen
Kleinkrieg größten Stils zu führen.

» Als Vorbild dient hierzu das Eingreifen chine¬
sischer Guerilla -Verbände, die in der letzten
Zeit den Eisenbahnverkehr selbst in der Nähe
von Großstädten durch ihre Aktionen stellen¬
weise für längere Zeit völlig lahmlegten. Da
die verhältnismäßig schwachen japanischen Be¬
satzungen der Städte für den Schutz des flachen
Landes nicht mit ausreichten und sich dort be¬

reits regelrechte , unter dem Einfluß Hankaus
stehende chinesische Verwaltungskörper gebildet
hatten, , wird daher seitens der Japaner ein
neuer Einsatz starker Ordnung s-
kräste durchgeführtwerden. Die Bestrebungen
aus dem chinesischen flachen Lande wurden da¬
durch begünstigt, daß die Uebersckwemmungen
des Sommers besonders schwierige Verhältnisse
erzeugten.

Die neuen Operationen auf dem chinesischen
Kriegsschauplatzdürften längere Zeit erforder¬
lich machen . Die Stimmung ist auf japanischer
Seite sehr zuversichtlich.
Japan wirtschaftlichstark genug

Der Gouverneur der Bank von Japan , Juki,
gab der Presse eine Erklärung über die Stärke
der wirtschaftlichen und finanziellen Lage
Japans . Die wirtschaftlichen und finanziellen
Kräfte, so erklärte er, seien groß genug,
um einen langanhaltenden Kampf
mit China vornehmen zu können.

Rote Front
am Ebro durchbrochen

° Bilbao , 10. September.
Die nationalen Truppen haben am Freitag,

wie der Heeresbericht meldet, am Ebro die
bolschewistische Front durchbrochen und
fürtf Reihen roter Gräben erobert. Die Ver¬
luste der Roten waren sehr hoch. Reiche Beute
wurde gemacht , darunter vier Tanks, von
denen zwei noch verwendungssähig waren. Die
nationale Luftwaffe Hai am Donnerstag die
militärischen Ziele im Hasen Garra und die
Kriegsrnaterialsabriken in Blanes und Villa-
nueva bombardiert ; in der Nacht davor griff
sie den Hafen von Almeria an.

Auch an der Estremadurafront gehen
die nationalen Truppen erfolgreich vor. Bei
Puertolona wurden die nationalen Stellungen
ebenfalls weiter nach vorn verlegt. In der Nähe
des Ortes Cabeza del Buey versuchten die roten
Truppen einen Angriff, der in schweren Kämp¬
fen abgewiesen wurde. Den Nationalen sielen
fünf Tanks in die Hände. In den Luftkämpfen
wurden elf gegnerische Flieger abgeschossen . Die
nationalen Luststreitkräste haben am 3. Sep¬
tember erfolgreich die rotspanischenHäfen Bar¬
celona und Valencia bombardiert und zahl¬
reiche Benzinlager in Brand geschossen.

Voltttt in kurzenWorten
Reichsminister Vr. Goebbels und Reichs¬

leiter Amann sprachen am Donnerstag auf
einem Kameradschaftsabendder NS -Presse , an
dem als Ehrengäste u . a. Reichspressechef vr.
Dietrich sowie Reichsminister Funk und die
Gauleiter Streicher und GrohL teilnahmen.

In den frühen Nachmittagsstundendes Frei¬
tags erschien die Abordnung der Faschisti¬
schen Partei Italiens beim Reichsparteitag
Grotzdeutschlandsgeschlossen in der Ehrenhalle
des Luitpoldhaines . Der Delegationsführer,
Staatsminister Farinacci , der Stellvertretende
Generalstabschef der faschistischen Miliz, legte;
unter den Klängen des Liedes vom guten Ka¬
meraden zwei große Lorbeerkränzemit Schlei¬
fen in den Farben der italienischen Trikolore
und der faschistischen Jugendbewegung nieder.

In den außenpolitischenBetrachtungen zahl¬
reicher nationalspanischer Blätter wird
die in Frankreich herrschende Unruhe und Zer¬
rissenheit der gesammelten Kraft Grotzdeutsch¬
lands gegenübergestellt.

Freitagnachmittag öegann der bereits ange-
kündtgte allgemeine Streik im äustralische n
Kohlenbergbau, der drei Monate dauern soll.

ein Herr aus seinem Zuhörerkreis und machte
eine Verbeugung.

„Bitte ? " fragte Shaw.
„Ich begrüße auch einen alten Bekannten",

sagte der Befragte. „Anatole France hat
diese Geschichte schon vor einigen Jahren von
sich erzählt."

„Der schamlose Spitzbube! " sagte Shaw
entrüstet. Dann hat er die Geschichte bei
Voltaire gestohlen ! " "

*

Auf einem Gastmahl saßen Storm und
Lilie ncron nebeneinander. Storm hatte
das Unglück , eine Rotweinslascheumzuwerfen,
und ein Gast konnte sich nicht enthalten, spöttisch
zu fragen : „Sagen Sie , tut man das in Ihrer
Heimat öfter? "

Für Storm gab Liliencron die Antwort:
„Jawohl , mein Herr, aber man pflegt dort
keine Notiz davon zu nehmen!"

Der deutsche Arzt Heinrich Hoffmann
ist durch sein Buch, das er eigentlich nur für
sein Söhnchen geschrieben hatte, bekanntgewor¬
den : den „Struwwelpeter ". — Auf einer Fest¬
lichkeit zu Ehren des 1877 in Frankfurt wei¬
lenden Kaisers unterhielt sich Hoffmann, der
als Ehrengast geladen war, mit einem anderen
Gast. „Ich habe"

, sagte er, „eine ganze Reihe
Bücher geschrieben , die weit besser sind als der
, Struwwelpeter *. Ich habe eine Arbeit über
Seelenstörungen und Epilepsie verfaßt, die in
Fachkreisen viel beachtet worden ist. Ich

'
habe

den Bau der Frankfurter Irrenanstalt ange¬
regt und war jahrelang Mitglied des Stadt¬

parlamentes . Aber man kennt mich nur als
den , Struwwelpeter <-Hoffmann. Das bin ich
jetzt leid ! Ich werde heute dem Kaiser von
dieser Herabsetzungmeiner Verdiensteberichten.
Ich werde ihn um Schutz gegen die Ver-
struwwelung meiner Person bitten. Er ist ein
kluger Mann mit sicherem Verständnis für
echte und falsche Verdienste."

In diesem Augenblick kam der Kaiser. Der
ihn begleitende Polizeipräsident von Madai
sagte zu Hoffmann: „Herr Geheimrat. Seine
Majestät wünscht Sie kennenzulernen."

Der Kaiser drückt Hoffmann herzlich die
Hand: „Also Sie sind der ,Struwwelpeter *-
Hoffmann! Ich habe mich über Ihr Buch
immer sehr gefreut!"

Hoffmann hat keinen Versuch zu seiner
Ehrenrettung mehr unternommen.

*

„Herr Dumas "
, so trat eines Tages ein

Mann in das Arbeitszimmer des Verfassers
der „Drei Musketiere"

, „Sie sind als ein mild¬
tätiger Mensch bekannt. Ich habe hier eine
Liste , möchten Sie nicht eine Spende zeichnen?
Da ist nämlich ein Kollege , ein alter Gerichts¬
vollzieher, gestorben ; er hat nichts hinterlassen,
nicht einmal so viel, daß er anständig beerdigt
werden kann."

„Und wieviel kostet die Beerdigung? "
„Etwa hundert Franken."
Dumas nahm eine Kassette aus seinem

Schreibtisch . „Hier haben Sie zweihundert
Franken. Lassen Sie dafür gleich zwei Gerichts¬
vollzieher begraben."

(Mttgeteilt von Paul G. A. Klein.)

mehr lohne. Man sei zu sehr vom Wind ab¬
hängig und müßte schon einen Motor dazu
haben . Aber auch dann könnten die modernen
Mühlen in der Stadt immer noch besser und
billiger arbeiten. „ Meine Mühle hat aus¬
gedient "

, sagte er , „ ich kann sie nur noch als
Brennholz verwerten. Nächste Woche säge ich
das untere Gebälk durch , auf dem sie steht , und
dann fällt sie im ersten Sturm ."

„Und tut Ihnen das nicht leid ? " fragte ich.
„Man wird hart Mit den Jahren "

, entgegnet«
er. „Mir ist schon so vieles genommen worden,
meine Frau und drei meiner Kinder, mein
ganzes Geld, da wundert man sich nicht mehr,
wenn auch das Letzte noch genommen wird . Da
empfindet man nichts mehr."

In der nächsten Woche sägte er mit einem
Zimmermann die Balken durch.

Dann kam der Herbststurm.
Ein Tosen und Brausen in der Nacht , ein

Poltern und dann ein dunkler, lauter Schlag,
der das Haus erschütterte. Ich kleidete mich an
und ging ans ^ Fenster. Ich wußte, was ge¬
schehen war , obgleich ich nirgends etwas sehen
konnte.

Auch der Sohn des Müllers und seine alte

Sreuz und quer
Geschichtenvon Dichtern und Schriftstellern
Der sehr engherzige Leiter eines Vereins zur

Wahrung der Sittlichkeit sagte zu Ludwig
Thoma (der bekanntlich 1906 wegen Beleidi¬
gung von Angehörigen eines Sittlichkeits-
bereins sechs Wochen Gefängnis erhielt) : „Sie
wögen ja in Ihrem Leben viel Geld verdient
haben , Herr Doktor. Aber ich fürchte . . . ich
fürchte, wir werden uns im Himmel nicht
Wiedersehen ." Thoma sagte voll Güte und Mit-
leid : „So schwer haben Sie gesündigt? "

-ü

Als Mark Twain Deutschland bereiste,
las er in einer amerikanischen Zeitung , daß
w seiner Heimat die Nachricht von Mund zu
Ullund gehe , er sei gestorben . Sofort sandte er

Tante , die ihnen den Haushalt führte, waren
äusgestanden.

„ Wo ist mein Vater ?" rief der Junge , als
ich auf dem Flur trat . „Droben ist er Nicht. Wir
müssen ihn suchen !"

Wir hüllten uns in dicke Mäntel und gingen
hinaus . Tiefschwarz war die Nacht . Wir sahen

.nicht die Umrisse des Hauses, nicht die Mühle,
ja nicht einmal die weiße Hand vor den Augen.
Der Regen spritzte . Der Sturm heulte und klap¬
perte mit den Schindeln. Wir tasteten uns fort,
Schritt für Schritt, dorthin, wo die Mühle ge¬
standen hatte. Da lag der Müller notdürftig
gekleidet mit Hemd und Hose , lag zusammen¬
gebrochen über dem Flügel der umgestürzten
Mühle, keuchte und stöhnte.

Als wir ihn anfaßten, erschrak er wie ein
Knabe , den man auf verbotenem Wege ertappt.

„Es ist nichts" ; sagte er , „ich bin nur aus¬
gerutscht ." Aber sein Körper war schwer , und
als wir ihn aufstellten, brach er wieder zu¬
sammen.

Dann wischte er eifrig über das nasse Gesicht.
„Ach der Regen"

, murmelte er, „ der Regen,
mein ganzes Gesicht ist voll Regen."

Ich aber sah , daß es Tränen waren.

der Redaktion ein Telegramm: Nachricht
von meinem tode stark übertrieben — twatn —"

Shaw erzählte in einer Gesellschaft folgende
Geschichte : Er habe kürzlich in einem kleineren
Kreise den Vortrag eines jungen Schriftstellers
gehört, der sich vollständig auf seinen —
Shaws — Gedanken aufgebaut habe. Jedes¬
mal, wenn wieder einer seiner Gedanken ge¬
kommen wäre, sei er aufgestanden und habe
eine Verbeugung gemacht . Nach dem Vortrag
sei . dann der Schriftsteller zu ihm gekommen
und habe ihm die Hand gedrückt : „Ich danke
Ihnen für Ihre freundliche Zustimmung,
Mister Shaw ."

„Zustimmung? Nein, lieber Freund , ich be¬
grüßte nur ctlte Bekannte."

Als Shaw so weit gekommen war , erhob sich

Das Versuchskaninchen . Ein Newyorker Ge¬
schäftsmann hatte sich seit einiger Zeit in zu¬
nehmendem Maße darüber zu beklagen , daß
fortwährend Geschäftsreisendebei ihm erschie¬
nen, die mit einer selbst bei solchen ungewöhn¬
lichen Hartnäckigkeit ihm die unmöglichsten
Dinge aufzuschwatzen versuchten . Er wurde zu-
sehens unfreundlicher zu diesen Herren, und
als er an einem Vormittag acht von ihnen ab¬
gefertigt hatte, packte ihn beim neunten die

Wut. Er schrie ihn an , was das bedeuten solle,
er kaufe nie etwas von Reisenden. „Das weiß
ich"

, sagte der Mann gelassen und zog eine
kleine Broschüre aus der Tasche . „Sehen Sie
hier, das ist das Heft, das die „Schule für Ge¬
schäftsreisende" , die ich besuche , uns gibt, das
„Lehrbuch des Erfolges"

, und da steht : Uebung
5 — Wie man einen Mann bearbeitet, der
durchaus nicht von Reisenden kaufen will . . ,
Und sehen Sie : da steht Ihre Adresse !"
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Ammerländer Buernhus
in Twüschenahn

--ID« LwSElLi ^ ölML«
Kummedi in dre Törns van Heinrich Behnken

Späler .s
Hans , de Müller . . Fritz Haake
Kassen Brünses , en ölen Müllerknechi. Karl Ulrich
Franz Peters . Müllerknecht. . . . . . Willi Burtke
Gesche , Hushöllersch . . ' . Amalie Wienken
Margret , ehr Süsterdochter . . . . . . Gerda Hoher
Anna Höft, en Wittfro . Lina Krüger
Peter Grotkopp, Gemeenvörsteher. . - Fritz Schröder
Fritz Wiedemann, Swienmäster . . . - Georg Wehlau

Spälbaas : Erich Haferkamp
Dat Stück spült vör'n halwstieg Johr int Müllerhus

Me UMrung SönniiU. den 4. öeptbr. 1838.
Klo«

Spült Ward den 7. . 11., 14., 18. un 21 . September
Korten to 1 .50. 1 .00 Kt un sieb Groschen könt vörher
bestellt Wern tn 'n Spieker vant Buernhus ( Fernrop
137) . Köppels van 20 Mann un mehr betahlt up den

tweten Platz 75 Penntg

Donnevschwee
Wegen Betriebsfeier heute kein öffentlicher Tanz

WMend n . Sonntag

VWEDH bsMksI!
V « »

Es ladet sreundlichsi ein
am cvsrslsnnoiT H . Dirks

Das schöne Gartenlokal
für Betriebsausflüge u. Familien

H^ vor» Minden

Heute,
Sonnabend

Jede« Sonntag ab 16 Uhr
KsNeekoillekt ii . Isiir

« S -Nrttortorps wardendaeg
Sonntag , den 25 . September 1938

Gvotzev AettevtmU
in „Gut Hundsmühlen " (E. Dannemann)

Versteigerung
eines

In einer Streitsache verstei
gere ich auftragsgemäß am

Mittwoch , 14. Sept .,
vormittags 11 Uhr,

auf dem Wagenplatze der Fir
ma Heinrich Rohse , Oldenburg,
Donnerschweer Str . (Ausgang
Lindenstratze) , öffentlich meist¬
bietend gegen Barzahlung eine
noch gut erhaltene

Fordson -Zugmaschine
Besichtigung 2 Stunden vorher

Kaufliebhaber lade ich ein
Heinrich Sillie. Versteigerer

Nadorster Straße 168

Zweifamilienhaus
mit Garten,

Ammerländer Heerstraße74, we¬
gen Erbauseinandersetzung nnt
Antritt nach Vereinbarung zu
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen . Besichtig , am 10 . Sept .,
nachmittags 5)L Uhr, und nach
Vereinbarung.

Gustav Gent, Grundstücks¬
makler, Gaststratze 18.

LlHUMWlWS
Unter meiner Nachweisung

stehen
mehrere Hektar Acker
und Grünländereien

in Neusüdende auf längere Zeit
zur Verpachtung.

PS. Degen , Versteigerer
Rastede

200 ccm, , wenig gelaufen, sehr
preiswert zu verkaufen.

G. Westerburg, Damm 30,
Telephon 5180.

Etzyornev
Kvttg

Jeden Sonntag

Konzert und Tanz

Heute Me ; Mrertest
Neesen , 8 onnt »s

HVkneveke8tn»eI»k«1ee

0ie»8üae»ae
Am Sonntag , 18. September

Kroger Vs»
Es ladet freundlichstein

Gerh. Ripken

von Lesern würben Ihre
Anzeige — wenn sie an
dieser Stelle stände —
genau so aufmerksam lesen
wie Sie diese hier . Sie
haben doch etwas anzu¬
bieten, nicht wahr? Also
geben Sie gleich Ihre
Anzeige auf

Staats - Lotterte
krsnüiscb-ZüdüsniscböLlasssn-bottsris

Z4ZÜ00 Eevinno — Usuplgsvinn 1 Million— —
5ük nsus 5pislts ! lnskmsk beginnt «tis

^ urgsbs von 1o5 «n rcbon jstrt!
' /- SM '/» « MI 'LISM ' /, 2 » M
Versandnacb allen Orten — Bestellungenerbittet
Lisei liebe l- oileris - Linnsbms

Mllendurg , lange Ar. 1

Bruchleidende
tragen das seit Jahrzehnten bestens bewährte
Spezialband . Tag u . Nacht tragbar . Ohne Feder,
ohne Eisenbügel . Für schwere Brüche die Pa¬tente 423513 , 445991 . Leib- und Nabelbandagen.
Suspensorien . Haben Sie Vertrauen , warten
Sie nicht bis es zu spät ist. Maßanfertigung.
Garantieschein.

Unsen » vt L 8 tnttsn» 7t- 8 , 8 ebvl 8l>»ei7S8ti -»Lv 28
Kostenlos zu sprechen in : ,Brake: Hotel Friesischer Hof , Dienstag. 13. Sept. , 8—12 Uhr,Oldenburg : Hotel Erbgroßherzog , Dienstag, 13 . Sept ., 14—18 Uhr

I Zum Zwecke der Erbteilung steht durch mich zumVerkauf das

MWilikÄW MMlWWttk
Oldenburg, Marschweg 14

Der Besitz ist als Eckgrundstück besonders geeignet fürjeden Gewerbebetrieb. Für Käufer wird eine Wohnungbezugsfrei.
Emil Harsst , Grundstücksmakler.

Wilhelmshaven. Viktoriastratze7. — Tel. 1369.

Gesucht zum 1 . Oktober gewandte

Stenotypistin
Gesuch mit Zeugnisabschriften und Bild erbeten an
Stromversorgungs -A.-G. Oldenburg -Ostfriesland

MI«
zum Besuche von feiner Privat¬
kundschaft von führender rhei¬
nischer Weingroßhandlung ze¬
ucht . Bei Eignung wird Kund¬

schaft übergeben. Angebote un
ter U 3011 an Anzeigenfrenz,

Mainz.

Arbeiter
für sofort gesucht.

Georg Helms, Oldenburg,
Wilhelmshavener Heerstraße 70

Für den Verkauf von modernen
Warenautomaten

eines leistungsfähigen Werkes
wird zu sofort ein

gut eingeführter

gesucht . Ausführliche Angebotevon wirklich leistungsfäh. Her¬ren unter V G 845 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Kohlenhandlung sucht

Arbeiter
in Dauerstellung.

Angebote unter V U 857 Ge¬
schäftsstelle Oldenb. Nachrichten
" «srms

Qasckaus
Hotxl und Pension, gemütliche
Räumen schöner großer Gärten
direkt am Wasser , Wald, fl.
Wasfer , Zentralheizung. Tel. 19.

llirscübaam lackiert , 160 cm
breit, Komp!, nur 205.» lkk!

Sei» »««Irmaiii»
gitrgeroscbsfraLs 5 —7

PIsncksIIcernrsits
200 gr .. Stück

ktaciorsterStr. 8b

Nehme die Beleidigung gegen
Herrn August Stoffers , Flöten-
traße, zurück . H. Wille.

Geschäftsverlegung
Unsere Geschäftsstelle befindet

sich jetzt
Oldenburg , Stau 12

Blindenverein
Landesteil Oldenburg

Schlachtgeslügel . Abn. Dienstag.
Tönjes, Geflügelhof, Etzhorn.

Vorm « klnlsrväscbs
so stützt vor LrkältullA.
Uso : Vorsorgen, süs 01s
kaltsn lags kommen.
Vsnn 81s das sins aclor
anders rar srgänrsn babsn,
dann kommsn 81s 2U uns.
8is rvisssn ja : bsi uns er¬
st aiisn 81s dis riostiigs
Ilntsrväsests kür äls ganss
Lamilis . Vir knürsn Auts
(jualitäisn - und stsdisnsn
81s immsr xrsistvsrt.

Alk M fl«
bei « os « Mkm

lkllKÄilßVM
ksuk bei 7beo Mille ein
Geldfchränke
Bücherschränke «sw.

nur vom Fachmann
W .M.Bllsse. Motie»kr. 9
Fernsprecher3412

SoimtsgAlienkt beben:
vr . Hoffmann, Ofen, Tel. 4201vr . Böning , Saarstratze 18,

Telephon 2870
Inknlleße:

vr . Mammen, Telephon 216
Der Sonntagsdienst gilt nur

für Notfälle und für den Fall,
daß der Hausarzt nicht zu er
reichen ist.
Sonntagsdienst mit an¬
schließendem Nachtdienst

haben:
Hof -Apotheke , Länge Straße 77,

Telephon 3432.
Löwen-Apotheke , Bremer Str.

35. Telephon 3563.

^ urüclc
vr . Würfe!

W Höhere technische
I Staatslehranstalt
W für Hoch - undTiefbau
W Fachschule
S» » Oldenburg iL

NiM

Will . « WM
Lcküttlngstr. 10

O!s tlsut bekommt unscköns porsn-
löcker . Vesser ist ein tsglickesWsscken

mit äer eckten

ÄeckenpfenI'
lsersäiMel -Seik

von vorgmsnn s co ., Nsüobsul.
2u ksbsn in allen I-ackigesckäktsn , be-

N » t8 V Llsxer
ILi»vaL -I >r « svr ! v ? . küsirig

dl keOeU
8tsa -I>i7« 8 « >7iv 6 . zVcIscis

WerdenSie Mitglied der NSV

FamüremNaihnihleu

üns Vsclobung gsbsn kskonnt
kris6s 5sr5s
Hermann vskenkur

OIcksnbvrg , Lcksicksvsg 246 — Lonniog, cksn 11 . 9. 36

Olcisnburg i . 0
NargarsisnsiraLs 14

Ilnssr Horst ist augskommsu

ltsrmsnn iisinje uncl krau
kläsls gsb. Nszssr

nur 2öit l-auässkrausukünik

Oldenburg (Oldb.) , den 8. September 1938.
Am Festungsgraben 17.

Heute entschlief sanft und ruhig nach längerer,
schwerer Krankheit mein lieber Mann , unser guter
Bruder , Schwager und Onkel

ttsrmcmn karisls
im 58. Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Angehörigen
Anna Bartels geh . Kröger.

Die Beerdigung findet am Montag , 12 . September,
nachmittags um 2 Uhr- von der Kapelle des Evan¬
gelischen Krankenhauses aus auf dem alten Ostern¬
burger Kirchhof statt. Trauerandacht ^ Std . vorher.

Kranzspenden zum Evangel. Krankenhaus erbeten.
Von Beileidsbesuchen bitten wir abzufehen. -

Am gestrigen Tage verschied in Leer an seinen
schweren Verletzung,: mein lieber Sohn , Bruderund Verlobter

Heimos Lckmick
im blühenden Alter von 27 Jahren . »

In tiefer Trauer
Emma Schmidt geb . Weser

nebst Angehörigen
Hanna Lenz als Braut

Oldenburg, den 9. September 1938.
Dammfchanze7.

Die Beerdigung findet statt am Montag , dem
12. September , um 3 Uhr, auf dem neuen Friedhofin Oldenburg . Andacht m der Auferstehungskircheum 2 .45 Uhr. »

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme Seim
Hinscheiden unseres liebenVaters sagenwir allen unseren

Heinrich Backhus und Angehörige.
Sandhatten , den 9. September 1938.

Ikrs Vsrmöklvng gsksn bekannt .
llsinkick ^ üntslmonn unc! I^ou

, ^ aciscksn gsb . l< o / ss r
Oldenburg, den 10 . Lsptsmbsr 1938
flsbsnrtroSs 1?

Ihre Vermählung geben bekannt

k^ SU-llllS k^ lisks «

QIlSk ' lOttS k^ üsksi
geb . flamsousr

Oldenburg fOIdb. f, den 10. Lsptsmbsr 1933
OortsnstroSs 33

Ihre Vsrmäfllung Zsbsn dokanni

V/ilkelm varnrlork
« kkes vsrnLtorf

kremen.
Zsb . Lückens

den 10. Lsptsmbsr 1938

tzsrnrvf4473.
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Am Quell der Lebensfreude
15 000 Urlauber und Bürger der KdF -Stadt in Nürnberg — Ausgezeichnete Unterkunftund Verpflegung — Lachen und Freude bei allen KdF -Urlaubern

Unsere KdF-Urlauber haben es wohl in-
diesem Jahre auf dem Nürnberger Parteitag
am besten erwischt . Nur 300 Meter Spazier¬
gang — und schon sind sie mitten drin im
Quell der Lebensfreude! Gleich neben
der KdF-Stadt am Valzner Weiher,
wohnen unsere KdF-Urlauber in einem großen
Zeltdorst das von blankgeputzten, schlanken
Fichten malerisch eingefaßt wird.
15 000 Urlauber in 87 Zelten

Im Hellen Sonnenlicht flattern die Fahnen
des Dritten Reiches über unserem KdF-Dorf.
Silbern glänzt Pie große Zeltstadt in den
Strahlen der Nachmittagsfonne. In den
87 Zelten des großen Lagers sind 15 000
Urlauber aus allendeut scheu
Gauen untergebracht. Aus der Hauptstraße
und in den vielen Nebenstraßen herrscht ein
emsiges Kommen und Gehen. Wir kommen ge¬
rade recht , wie unsere Urlauber mit ihrer
Abendmahlzeit versorgt werden. Inmitten
blitzender Aluminiumkannen steht ein Werk¬
scharmann und ruft in die Zeltgassen eine auf¬
reizende Parole : „Essenholer raus !" Aus den
Zelten spritzen die Werkscharmänner, daß es
eine reine Freude ist . Heute gibt es Kommiß¬
brot, ein anständiges Stück Wurst, Tee (so viel
man trinken kann) und für das letzte Loch im
Magen: ein Stück Käse.

„ Wie wir das alles schaffen sollen, ist mir
heute " noch ein Rätsel," laßt sich ein stämmiger
Urlauber im Zelt der Pommern vernehmen.
„Frühmorgens geht es los mit zwei Brötchen,
Butter und Marmelade, zu Mittag bekommt
jeder einen "/«-Liter zu essen : heute gab es z . B.
Erbsen mit Speck , morgen grüne Bohnen mit
Hammelfleisch ." In der Tat ist es erstaunlich,
was unsere KdF-Urlauber in den acht Tagen
ihres Aufenthaltes alles verzehren.

Von den drei Ordensburgen der Partei ist
das gesamte Personal eingesetzt worden, um
die Gaumen unserer Urlauber mit schmackhaften
Gerichten zu befriedigen. Zu Mittag gibt es
natürlich immer ein Einheitsgericht, denn es
ist unmöglich , für die einzelnen Gaue verschie¬
den zu kochen ; zusammen mit den Männern
des Werkscharlagers werden so jeden Tag
25000 Mann mit Essen versorgt.
3000 Werkscharmänner
sorgen für die Urlauber

Zwischen Tür und Angel erblicken wir in der
Lagerkommandanturden vielbeschäftigtenKom¬
mandanten. Seine vor wenigen Tagen noch
sorgendurchfurchte Stirn hat sich bereits - merk¬
lich geglättet, denn in den Zelten des großen
Lagers herrscht '

Schwung und Betrieb ; mit
einem Wort : die fröhliche Stimmung der KdF-
Stadt hat auch schon auf das KdF-Dorf über-
gegrisfen . Damit unsere 15 000 Urlauber sich so
richtig wie zu Hause fühlen, ist für ihre Be¬
treuung mehr als reichlich gesorgt worden. So
haben m den einzelnen Zelten des Lagers 3000
Werkscharmänner ihre Posten bezogen , um un¬
seren Urlaubern jeden Wunsch aus den Augen
abzulesen . Sie sorgen für das Essen , sie bringen

<Bitte ausfüllen und « insenben

voe-rml für die
Vreisrätjel -Löfung

Als die besten vier Aussprüche habe
ich folgende in der Reihenfolge 1 - 4
sestgestellt ( nur Nummer angeben)

1 . Nr . : „_

2 . Nr . : .

3. Nr . : ...

4. Nr . : . ..

Name ; . — . .. .. ..

Anschrift : .

Eine kurze Begründung Ihres
Werturteils wollen Sie bitte
Ihrer Lösung beifügen

Letzter Termin der Einsendungen
ist Donnerstag , 15 . September 1H38
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die Zelte in Ordnung . Auf jeden Werkschar¬mann entfallen ungefähr 50 Urlauber . Wie
werden nun die daheimgebliebenen Urlauber
von den Ereignissen aus dem Reichspartettag
unterrichtet? Gleich neben dem Arbeitsraum des
Lagerkommandanten ist die technische Abteilung
zu Hause. Der Reichsautozug „ Deutschland" hat
hier Uebertragungs - und Verstärkeranlagen ein¬
gebaut, die auch von den Technikern des Reichs¬
autozuges betreut werden. Von hier aus kann
der Lagerkommandant durch ein Mikrophon zuden KdF-Urlaubern sprechen und wichtige Mel¬
dungen bekanntgeben. Die Reden auf dem
Parteitage gehen dabei folgenden technischen
Weg : Sie werden vom Rundfunk ausgenom¬men, laufen über den Reichsautozug und gehendann über die Verstärkerzentrale an das Lager-kommando- des KdF-Dorfes . Von hier aus
werden sie auf die einzelnen Lautsprecher ver¬
teilt , die in allen Straßen des Lagers aus¬
gestellt sind . «
Hochsaison m der Ladenstraße

Auf der Hauptstraße haben die vielen aus¬
gestellten Verkaufsbudeü bereits hohe „ Saison ".
Im „Intra -Laden" werden unsere Urlauber
mit Zeitüngen und Zeitschriften versorgt, dichtdaneben bruzzeln leckere Würstchen auf glühen¬
dem Rost. Bunt gemischt geht die Reihenfolgeweiter; ein Film - und Photostand , und in der
nächsten Bude kann man die berühmten Nürn¬
berger Lebkuchen ausprobieren . Eine wichtige
Rolle zwischen den Stunden , die unsere KdF-Urlauber nun in ihrem Zuhause verbringen,
spielt das fahrende Postamt ; hier kann man
von der Lagerwiese aus telephonieren, Tele¬
gramme aufgeben und bei bezahlter Rückant¬
wort Geld von Zuhause nachfordern. Wer ein¬
mal in später Abendstunde in eines der vielen
Zelte hineingerät, empfindet sofort die große
Kameradschaft, die hier herrscht . Der Eingang
ist bereit mit Grün geschmückt, und die Werk-
fcharmänner haben ein übriges getan, um durchSauberkeit und Ordnung für die Voraussetzun¬
gen eines gemütlichen Aufenthaltes zu sorgen.
Da hat jeder zunächst einmal ein richtiges, wei¬
ches Bett . Frieren ? Daran ist gar nicht zu
denken . Wer bei vier Decken und einem extra
gelieferten Trainingsanzug noch frösteln sollte,
der mutz dann eben beim abendlichen Bummel
noch ein bißchen einheizen.
Ganz Deutschland trifft sich in der KdF - Stadt

Das ist aber etwa noch nicht alles , was für
unsere Urlauber im KdF-Dorf getan wird . Da
gibt es zum Beispiel neben der Lagerkomman¬
dantur noch Zelte für die- Feuerwehr, fürdie Postausgabe , für verlorene Sachen, ein
Aufenthalts - und ein Besprechszelt. Vor allen
diesen Zelten finden wir Körbe, die zur Abfall¬
sammlung für den Vierjahresplan aufgestelltwurden . Lagerdisziplin und peinlichste Sauber¬
keit gehen hier mit volkswirtschaftlicherZweck¬
mäßigkeit Hand in Hand. In einem großen
Sanitätszelt amtiert der Lagerarzt, außerdem
stehen fünf Zahnärzte mit einer Anzahl Sani¬
täter der SA bereit.

Da wohnen nun die Bayern neben den rede¬
gewandten Sachsen, die sprachgewaltigen Ber¬
liner neben den ruhigen und gemessenen Ost¬
preußen, die quicklebendigen Rheinländer neben
ven behäbigen Pommern . Es ist gerade die
richtige Mischung, und wer freut sich da nicht
mit,° wenn man von Zelt zu Zelt wandert?

So ist denn allen Ventilen die dämpfende
Klappe abgenommen worden, denn in diesen
Tagen soll jeder einmal alle kleinen Sorgen
vergessen , um Hier am Gemeinschaftserlebnis
neuen Mut und neue Kraft zn schöpfen . Er soll
mit neuem Schwung in seine Heimat zurück¬
kehren . Unsere Urlauber . im KdF-Dorf am
Valzner Weiher sind schon mittendrin im Strom
der Freude . 15 000 sind nun Mitbürger der
großen KdF-Stadt am Valzner Weiher am
Reichsparteilagsgelän-de in Nürnberg geworden!

L.

„Tag der Gemeinschaft" in Nürnberg
Aus der Zeppelinwiese in . Nürnberg tanzten 5200 BDM -Mädel zur Wehrmachtmusik , deren
Leitung Heeresmusikinspiztent Professor Schmidt hatte. (Scheri-Bilderinenst-K)

Kraftnaturen in Jugoslawien
Belgrad , 6 . September.

In Jugoslawien scheint es sehr viele Kraft¬
menschen zu geben , die bis ins hohe Alter hin¬
ein die schwersten körperlichen Leistungen zu
verrichten vermögen. So lebt im Dorfe Ka-
menyane ein uralter Arbeiter , der noch
schafft und tagtäglich von der Wohnung zur
Arbeitsstätte 14 Kilometer geht. Sein Name
ist Kurtis Muslijevic . Er soll 121 Jahre alt
sein. Vor nicht zu langer Zeit erregte er Auf¬
sehen dadurch, daß ihm neue Zähne zu wachsen
begannen. Der rüstige Muslijevic hat einen
Verwandten, nur wenige Jahre jünger als er,
und dieser ist in einem Steinbruch noch tätig.
Also eine urkräftige Familie!

Beneidenswerter Kräfte erfreut sich auch ein
Belgrader Transportarbeiter Hasib Ramas,
der im Laufe eines Monats Lasten von ins¬
gesamt 1 Mihlion 350 000 Kilogramm Gewicht
zu tragen, hatte. Er stellte diesen Rekord auf
bei der Löschung einer Dampferladung von
Eisenbahnschwellen. Jeden Tag schleppte er
Schwellen, die zusammen 45 000 Kilogramm
wogen. Er wettete, daß er 3390 Kilogramm
schwere Schwellen im Laufschritt 40 Meter lang
schleppen könne . Und erstaunlicherweisehat er
diese Wette gewonnen.

Vilgerzua in der Bretagne
entgleist

Paris , 9. September.
In den späten Abendstunden des Donners¬

tag entgleiste in der Nähe von Bannes in
der Bretagne ein Pilgerzug. Die Loko¬
motive sprang aus den Schienen, und die bei¬
den ersten hölzernen Wagen wurden fast voll¬
kommen zertrümmert. Bisher sind fünf
TÄ t e und etwa 20 Verletzte zu beklagen.

Durch Schaden Wied man klug
Berlin/ 8 . September.

„ Nein, an einem Diebstahl.beteilige ich mich
nicht , das ist mir zu gefährlich "

, erwiderte der
36jährige Richard Sch ., als ihn ein Bekannter
dazu verleiten wollte, einem Uhrengeschäft in
Neu branden bürg einen unerbetenen ge¬
meinschaftlichen Besuch abzustatten. Sch . hatte
auch allen Grund dazu, die Hände von fremdem
Eigentum zu lassen , denn er war bereits wegen
Diebstahls vorbestraft und hatte keine an¬
genehme Erinnerung an den Ausenthalt hinter
schwedischen Gardinen . Stehlen wollte er zwar
nicht mehr. Aber er hatte nichts dagegen, wenn
sein Kumpan den beabsichtigten Diebstahl allein
aussührte und er war auch dann dazu bereit,

^ den Vertrieb der Diebesbeute zu übernehmen.So geschah es auch . Der andere stahl 30 Arm¬
banduhren und Sch . verkaufte diese zum größ¬ten Teil . Den Erlös dafür teilten sich dann die
beiden sauberen Freunde . Sch . schien sehr er¬
staunt zu sein, als er Plötzlich verhaftet und
wegen Hehlerei angeklagt wurde. Sein Kum¬
pan war nämlich gefaßt worden, und es dauerte
nicht lange, da hatte man auch den zweiten im
Bunde hinter Schloß und Riegel. Sch ., der sich
nunmehr vor dem Berliner Schöffengericht ver¬
antworten mutzte , war so primitiv in seiem
Rechtsempfinden, daß er immer noch nicht ein-
sehen wollte, daß der Hehler genau so schlimm
ist, wie der Stehler . Er erhielt sechs Monate
Gefängnis und der Vorsitzende wies ihn ernst
daraus hin, daß Hehlerei im Rücksalle mit
Zuchthaus geahndet werden kann. „Ich werde
so etwas nie wieder tun "

, versicherte Sch ., „denndas ist mir doch zu gefährlich."

Gesühnter VetrugSversuch
an Max SOmeling

Hamburg, 9. September.
Das Schöffengerichtin Hamburg-Altona ver¬

urteilte den 36 Jahre alten dreimal vorbestraf¬ten Walter Eifels wegen versuchten Be¬
truges im .Rückfall zu fünf Monaten Gefäng- ,nis . Für seinen neuerlichen Betrugsversuch
hatte er sich Max Schmeling ausgesucht. . Am
6. Januar rief er unter der Angabe, SchmelingsTrainer , Max Machon zu sein , aus Aumühlebei Friedrichsruh , dem Trainingslager Schme¬
lings , bei dessen Rechtsbeistandvr . Brill in Ber¬
lin an und verlangte „im Aufträge Schmelings"
telegraphische Ueberweisung von 630 RM aneinen gewissen T . in Altona. Der Rechts¬anwalt , der am Vormittag mit Schmeling einen
Anruf am Abend verabredet hatte, schöpfte Ver¬
dacht und schickte das Geld nicht ah , und bei
Schmelings Anruf stellte sich dann der Schwin¬del auch heraus . Vor Gericht versuchte sich der
Betrüger mit lügenhaften Mätzchen heraus¬
zureden.

Blutige NgeuuerschlaOt
in Frankreich

Paris , 8 . September.
In der Nähe von Clermont Ferrand kam es

zwischen verschiedenen Zigeunerstämmen zu
einem regelrechten Feuergesestt, in dessen Ver¬
lauf zwei Zigeuner getötet und vier
lebensgefährlich verletzt wurden. Mehrere
Zigeuner erlitten leichte Verletzungen. Die Ur¬
sache dieser blutigen Auseinandersetzungen soll
darin zu suchen sein, daß sich die Stämme gegen¬
seitig das Feld streitag machten . Die Polizei
nahm zwölf Verfastungen vor.

Ein Riesensrosch
In einem rumänischen Mündungsarm der

Donau hat ein Fischer einen Frosch gefangen,der wohl der größte der ganzenWelt sein dürfte.Denn sein Gewicht beträgt nicht weniger als
4 Kilogramm. Ein englischer Naturforscher, dem
der seltene Fang gezeigt wurde, erwarb den
Riesenfrosch von dem beglückten Fischer für 5000
Lei . In sorgfältiger Verpackung ist das seltene
Stück im Flugzeug nach London befördertwor¬
den , wo ihn das Zoologische Institut sehr gerneäufnahm.
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Vor 20 Jahren starb vr . Carl PetersAm 10. September sind es 20 Jahre her, daßder deutsche Kolonialpionier und Gründer der
Kolonie Deutsch -Ostafrika, vr . Carl Peters .,starb, vr . Carl Peters hatte eine glühendeVaterlandsliebe . Seine Kenntnisse der eng¬
lischen Welt- und Kolonialherrschaftwären her¬
vorragend. Kühn war der Aufstieg , vereinsamtund tragisch der Lebensabend des großenMannes . (Wagenborg-Archiv-K)
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Ein Bild vom tschechischen Grenzaufmarsch in Westböhmen
Ein englischer Photograph lieferte Bilddokumente von dem tschechischen Grenzaufmarsch inWestböhmen, von denen wir hier eine Aufnahme veröffentlichen: Tschechische 10-Tonnen-

Panzerkraftwagen neuester Konstruktion. (Associated-Preß -K)
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Die irS-KampSWiele in Nürnberg

Uedereagende Siege -es Ar-eits-ieWes
Doppelecsolg im Deutsche« Wehcwettlamps«ad MannschaslSsünftampf

Die Wettkämpfe der H . NS -Kampfspiele
wurden am Freitag in Zabo auf der Anlage
des 1 . FC Nürnberg abgewickelt . Ausgefüllt
wurde der Vormittag mit wehrsportlichen und
leichtathletischenKämpfen. ,

Schönrock schlug Meister Berg
Eines der bisher schönsten Rennen wurde der

10 000 - Meter-Laus. Nachdem 5000 Meter in der
guten Zeit von 15 :25 zurückgelegt worden
waren, zog zuerst Berg an , aber Schönrock
folgte unbeschwert, spurtete "selbst in der Ziel¬
kurve und stegte recht sicher.

10 000 Meter : 1 . SA- M Schönrock -Wittew-
berg 31:14,8 ; 2. Berg-Köln 31 :17,4 , 3. Hön-
ninger-Nürnberg 31 :45,4 ; 4 . Gebhardt-Dresden
32 :30,2.
Am. Kirsch Sieger im Deutschen Mehrkampf
Der Deutsche Mehrkampf, der einzige Einzel-

Mehrkamps der Formationen , wurde am Frei¬
tag zui Entscheidung gebracht. Eine völlige
Aenderung des Standes ergab der zum Schluß
ausgetragene 3000-Meter-Lauf. Lampert ver¬
sagte vollständig. Der Arbeitsmann Kirsch hatte
sich mit einer guten Zeit insgesamt 404 Punkte
im Gesamtergebnis herausgeholt , die für den
Kampfspielsiegausreichten. Zweiter wurde der
NSKK-Mann Tunner -Graz mit 392 P . vor dem
SA - Mann Bade mit 391 P.

Polizei Berlin führt im Fünfkampf
Im Mannschafts-Fünfkampf wurde am Vor¬

mittag der vierte Wettbewerb, der 100-Meter-
Lauf, ausgetragen . Allen voran war die F-
Standarte Adolf Hitler , deren acht Mann einen
Durchschnitt von 12,2 Sek . liefen. Es folgten
die im Gesamtdurchschnitt führen¬
den Polizisten des KommandobereichsBerlin
mit 12,3 Sek. Je 12,4 Sek . erzielten RAD-
Gruppe 92 Blankenfelde und 48 ss -Standarte
Leipzig, und 12,5 Sek . Polizet -Kommando-
bereich Köln.

SA -Mann Hafter siegte im Kunstspringen
Vor Tausenden von Zuschauern siel an.

Freitagüachmittag bei den Schwimmwettbewer¬
ben der NS -Kampfspieledie erste Entscheidung
im Kunstspringen. SA -Mann Hafter (Berlin)
wurde mit 137,75 Punkten Kampfspielsieger.
Ergebnis Kunstspringen: 1 . SA -Mann Haster
(Berlin ) 137,75 ; 2 . SA -Mann Lorenz (West¬
falen) 120,50 ; 3 . Pol .-Feuerwehrmann Jaiser
(Stuttgart ) 119,62 ; 4 . SA -Ro-ttenf . Schmidt
(Wien) 114,42 Punkte.
7". . und SA -Mann Grote im Turmspringen

In der Kür zum Turmspringen erwies sich
SA - Mann Grote (Berlin ) allen seinen Geg¬
nern klar überlegen, so daß er seinen . Punkt¬
rückstand aufholte und Kampsspielsiegerwurde.
Ergebnis : Turmspringen: 1 . SA -Mann
Grote (Berlin ) 101,73 ; 2. Feuerwehrmann Jai¬
ser (Stuttgart ) 95,24 ; 3. Arbeitsmann Weidner
(UeckerMünde ) 93,64 ; 4. SA - Mann Winkler
(Wien) 91,37 Punkte.

Favortteirfiegebei den LeichLalhSeterr
Schaumburg, Eitel und Schröder vorn

Durchweg schöne und spannende Kämpfe gab
es auch in der Leichtathletik die drei weitere
Entscheidungen brachte . Pol .-Oblt . Schaum-

.burg hatte einen guten Tag . Eingangs der
letzten Runde ging er mit langen Schritten an
die Spitze und schlug Stadler in 3 :59,4 . Der
KulmbacherAm. Pauli wurde in 4 :03,1 Dritter.
In den 5000 Metern war mit der Teilnahme
von Eitel-Eßlingen der Sieger gegeben . Eitel
und Adams-Oberhausen führten lange Zeit das
Feld an , bis der Oberhausener das Tempo
nicht mehr halten konnte und zurückfiel . Eitel
siegte unangefochten in 15 :17,8 vor Adams.
Weltrekordmann Schröder verbesserte seine Vor-
kampfleistün-g und siegte überlegen mit 49,34
vor dem Wiener Wotapek, der mit 47,17 Meter
wieder seine erstaunliche Beständigkeit bewies.

Ergebnisse:
1500 Meter : 1 . Pol .-Oblt . Schaumburg-Berlin

3 :59,4 ; 2. SA -Oberschars. Stadler -Freiburg
3159,4 ; 3 . Am. Pauli - Kulmbach 4 :03,1 ; 4. ss-
Rosü . v . Kosing -Königsberg 4 :03,7.

5000 Meter : 1 . Eitel-Eßlingen 15 :17,8 ; 2 . Am.
Udams-Oberhausen 15 :32,4 ; 3. Am. Friedrichs-
Kiel 15 :43,2 ; 4. jj -Mann Puls -Hamburg
15 :48,6.

Diskuswurf : 1 . Pol .-Lt. Schröder-Berlin
49,34 Meter ; 2. Pol .-Wm. Wotapek-Wien 47,17;
3. Pol .-Wm. Trippe-Berlin 45,61 ; 4 . SA -Rofü.
Hilbrecht-Königsberg 45,45.

Deutschlandriege umjubelt
Stark umjubelt wurde die Deutschlandriege,

die am Barren und Seitpferd Unübertreffliches
zeigte. Sie setzte sich zusammen aus den Spitzem
turnern Schwarzmann-Wünsdorf , Stangl - Mün-
chen, Stessens-Lüdenscheid , Sandrock-Langen-
feld , Müller-Leuna, Krötzsch -Leuna, Lüttinger-
Ludwiqshafen , Friedrich-München und Volz-
Schwabach. Mannschastssührer war SA -Stuf.
Schneider-Leipzig.

Tüchtige Arbettsmäimer
Im Mannschafts-Fünfkampf siegreich

Mit ganz vorzüglichen Leistungen warteten
die Arbeitsmänner bei den wehrsportlichen
UebungeNin Nürnberg auf. Im Mannschafts-
Fünfkampf gab es einen Doppelersolg des
RAD , wobei die Entscheidung erst im letzten
Wettbewerb, der 8 X 50- Meter-Schwimmstaffel
fiel. Die beste Zeit erzielte zwar die SA -Stan-
darte 109 Karlsruhe mit 4 :08,3 Minuten , doch
erreichte die RAD-Gruppe 92 Blankenfelde mit
4 :18,8 die zweitbeste Zeit, die genügte, um die

tüchtigen Arbeitsmänner an die Spitze zu brin¬
gen . Mit insgesamt 647 Punkten siegte die
RAD-Gruppe 92 Blankenfelde vor der RAD-
Gruppe 132 Klötze mit 622 Punkten . Die nach
der vierten Uebung führenden Polizisten beleg¬
ten in der Staffel mit 4 :53,8 nur den vierten
Platz, so daß sie in der Schlußwertung zurück- ,
sielen.

Doppelerfolg des RAD auch im Deutschen
Wehrwettkampf

Mit der 12 mal ^ -Rundenstasstl wurde die
letzte Uebung zum Deutschen Wehrwettkampf
erledigt, der wohl die sportlich schwerste wehr¬
sportliche Prüfung der NS -Kampfspiele über¬
haupt darstellt.' Jeder Läufer hatte zunächst einen Holzstoß zu
überwinden , mußte dann über einen Zaun und
zum Schluß durch ein 5 Meter tiefes Kriech¬
hindernis.

Deutscher Wehrwettkampf: 1 . RAD
Gruppe 96 Wusterhausen, 2 . RAD Gruppe 301
München-Schleißheim, 3. 2. Schutzpolizethun-
dertschaft Berlin , 4. 3. Komp, ii Deutschland
München.

SA - Oschas. Beindorsf gewann Gcländeritt
Zum erstenmal bei den NS -Kampfspielen

wurden auch die- Reiter einer Prüfung unter¬
zogen . Auf dem überaus schwierigen Gelände
des Truppenübungsplatzes in Tennenlohe
waren 25 Hindernisse auf der 13 Kilometer
langen Strecke zu bewältigen. Mit 21,3 Punk¬
ten kam die SA zum Mannschaftssieg. In der
Einzelwertung kam SA -Oberscharsührer Bein¬
dorff (Ntedersachsen ) auf der hannoverschen
Stute Ossa mit 0,6 P . zum Erfolg.

Ergebnis . Geländeritt , Kl. 8 : 1. SA -Ober-
scharf . Beindorff ( Niedersachsen ) auf Ossa
0,6 P . ; 2. SA -Stubaf . Jenefch (Südwest) auf'
Diplomat 0,8 ; 3. SA -Sturmhauptf . Staupen¬
dahl (Westfalen) auf Seydlitz 1,6 ; 4. SA-
Scharf. Schmidt (Hessen) auf Schwerin 1,7.

war
DRL Basketball Kampfspielsteger

Die Entscheidung im Basketballturnier
nicht sonderlich hart umkämpft, da sich der DRL
und das NSKK ihren Gegnern recht überlegen
zeigten. Der DRL belegte durch einen 32 :12
<12 :5)-Sieg über die ff den ersten Platz, wäh¬
rend das NSKK mit 36 :2 (14 :2z über das
NSFK triumphierte und damit Dritter wurde.

„Rotweiß" Fußball -Turniersieger
Das Endspiel des Futzballturniers zwischen

der ersten und dritten Auswahlmannschaft des
Reichsbundes endete mit dem 2 :1 (2 :1) -Sieg der
rotwoiß gekleideten 1 . Mannschaft. Das Ergeb¬
nis stand bereits bei der Pause fest und die
ersten 45 Minuten waren auch sportlich gesehen
die wertvollsten, denn hier zeigten beide Mann¬
schaften ein ansprechendes Spiel . Nach dem
Wechsel flaute der Kampf bei teilweiser Ueber-
legenheit der 3. Elf ziemlich ab, und erst in
der letzten Viertelstunde nahm das Tempo
wieder zu . Nach 15 Minuten Spielzeit verwan¬
delte Wirsching eine Vorlage Jakobs zum Füh¬
rungstor und in der 35 . Minute war der gleiche
Spieler zum zweiten Male erfolgreich. Sofort
nach dem Anpfiff kam die 3 . Mannschaft zu
einer Ecke, die — gut hereingegeben — Von
Siffling , dem jungen Bruder des National¬
spielers, zum Ehrentreffer verwandelt wurde.
Nach der Pause verhinderte Flotho im Verein
mit der Verteidigung den Ausgleich.

NS -Kampfspielsiegerim Ringen
wurden vom Bantamgewicht auswärts Ster¬
ben! (SN -Gruppe Thürigen) , Ferdi Schmitz
(DRL) , Sperling (SA -Gruppe Westfalen) ,
Wahl (SA -Gruppe Thüringen ) , Fritz Schäfer
(DRL) , Obw. Siebert (Polizei) und Am. Fritz
Müller (RAD 5/286) . — Im Basketball
stehen DRL und ft im Endspiel. Di« Mann¬
schaft des DRL schaltete das NPKK 28 :9 aus
und die ft - Männer der Leibstandarte Adolf
Hitler besiegten das NSFK 39 :11.

Lokallamvr vsS - LSV Oldenburg!
Nachdem die Herbstspielzeitim Fußball durch

ein Lokalderby VfB gegen VfL eröffnet wurde
kommt es Sonntag zu einem zweiten Treffen
zweier Oldenburger Mannschaften. Auf dem
VsB-Platz werden sich die ersten Mannschaften
des VfB und des Luftwaffen - Sportvereins
gegenüberstehen. Die Luftwaffen - Sportler
hatten im vorigen Jahre Gelegenheit, gegen
den VfB anzutreten , doch es gelang ihnen
nicht , die VfBer zu schlagen . Nachdem nun der
LSV im .Spielplan der 1 . Kreisklasse erschienen
ist und im Oktober erstmals in den Punkt¬
runden starten wird , darf man diese Gegen¬
überstellung mit einem Gegner einer höheren

. Spielklassemit besonderer Spannung erwarten
Auf Grund der vielen Abgänge bekannter
Spieler im LSV hatte man mit gewisser Be¬
rechtigung eine erhebliche Schwächung der
Mannschaft erwartet . Im ersten Spiel am letz¬
ten Sonnabend gegen den LSV Delmenhorst
hat jedoch eine neue Elf der Flakartilleristen
und Flieger bewiesen, daß sie annähernd die
gleiche Leistung aufbringen wie die „alte" LSV-
Mannschaft.

Der VfB bringt gegen die Luftwaffe seine
zur Zeit stärkste Vertretung ins Feld und wird
für die Mannschaft der 1 . Kreisklasse einen recht
starken Gegner, abgeben. Anpfiff : 15 .30 Uhr.

Es stehen sich folgende Mannschaften gegen¬
über:
Vs Bl : Weinrich

Wtefe Tantzen
Kaiser Moneke Gehn

Sicverdiiig Haaker Ristedt Zimmermann Krome

Heuser bleibt Europameister
Klarer VunWeg öder Vretiso Merlo

Zum Titelkampf um die Europameisterschaft
im Halbschwergewicht traten an Adolf Heuser-
Bonn als Titelverteidiger und Preciso Merlo-
Jtalien als Herausforderer . Heuser versuchte
alles, zu einem entscheidenden Siege zu kom¬
men, scheiterte in seinem Vorhaben aber an
der großen Schnelligkeit des Italieners . Wie¬
derholt war Merlo angeschlagen , aber seine er¬
staunliche Härte ließ ihn auch über die gefähr¬
lichsten Augenblicke kommen . In der 3. Runde
wurde Merlo durch eine schwere Linke zum
Kinn kurz auf die Bretter geschickt. In der
5 . Runde erlitt der Italiener eine heftig blu¬

tende Stirnwunde , die ihn im weiteren Ver¬
laus des Kampfes behinderte. Bis zum Schluß
blieb Merlo gefährlich, er bot nie ein richtiges
Ziel für Heuser, dessen Schläge zum Schluß
immer mehr an Wirkung verloren. Trotzdem
hatte der Bonner Europameister den Kampf
stets in der Hand und gewann klarnach Punkten.

Im abschließendenMittelgewichtskampfschlug
der deutsche Meister Josef Wesselmann den
Italiener Buratti schon in der 3. Runde ent¬
scheidend , während der Wiener Ernst Weiß den
Solinger Remscheid im Titelkamps um die
Bantam -Meisterschaft entthronte.

Kerner Danek Arnold Stadelmeyer Pinsel
Kerfs Thiemeyer Perl

Ziesener Seelmann
LSB 1 : GSßler

Der VfL 94 führt nach Emden
Stern ist der Gegner

Die VfLer fahren am Sonntag nach Emden,
um sich dort mit dem klassenniedrigeren Geg¬
ner Stern auseinanderzusetzen. Wenn nicht
alles täuscht , ist die Oldenburger Elf schon ganz
nett in Tritt gekommen , denn der Sieg gegen
die Wilhelmshavener Stadtmannschaft wurde
glatt und in einem prächtigen Stil errungen.
Da sie dem morgigen Gegner zudem an tech¬
nischem und taktischem Rüstzeug weit voraus
sind , kann man Wohl mit einem -Sieg der Gäste
rechnen . .

Soüeh-Vimttkampf k« deeZreiÄlaffe
VfB Oldenburg , beim Bremer Hockey -Club

Nach fast einjähriger Pause fährt die Hockey-
Abteilung des VfB Oldenburg morgen mit
seinen beiden ersten Mannschaften zum ' Bre -
merHockey - Club nach Oberneuland . Wäh -

'

rend die erste Frauen -Els ein Freundschafts¬
spiel austrägt , kämpft die erste Mannschaft
morgen zum erstenmal in dieser Spielzeit; um
die Punkte. — Der MTV Bremen emp¬
fängt auf eigenem Platz den Delmen-

Der Frrd-aA-Vttnttetam beginnt
Sie deutsche Fnbball-Gauliga beginnt morgen mit den Meisterschaftsspielen

Me Voehrügefechte
Nun ist es wieder soweit. Die Meisterschafts¬

spiele beginnen. Die „langweiligen Sonntage"
sind vorbei. Sechs Monate lang — und wenn
so manches schief geht noch weit länger —
stehen die Spiele um die Punkte wieder im
Mittelpunkt allen fpoMichen Geschehens . Nach
der Sommerpause sehnt man sich ja auch wie¬
der nach den vertrauten Bildern : der Auf¬
marsch der Massen , die vollbesetzten Verkehrs¬
mittel, das große Rätselraten, ' das Fieber der
Spannung vor wichtigen Entscheidungen Hun¬
derte und Tausende im Banne des Kampfes
von 22 Lieblingen da drunten auf grünem
Rasen, das „Ach" und „Oh" bei verpaßten

- Gelegenheitenund der befreiende, jubelnde Ruf
„Tooor"

, der die Sonntagsruhe von Stadt und
Dorf zerreißt. Man mag ruhig hier und dort
die Nase rümpfen über die „tausend Zuschauer
bei 22 Aktiven"

, der Zauber, der von der hin¬
gerissenen Masse ausgeht, wird bleiben und
Wird auch seine Dienste tun in der Förderung
der Leibesübung in unserem Vaterland . Unter
diesen Tausenden wird man bestimmt keine
Engstirnigkeit der körperlichen Ertüchtigung
gegenüber finden. Nicht umsonst werden die
Zahlen der Anteilnahme im Berliner Olympia¬
stadion immer mit besonderemStolz vermerkt.
Man weiß schon an zuständiger Stelle den psy¬
chologischen Wert dieser Begeisterung zu
schätzen. Und deshalb muß es immer unser
Bestreben bleiben, diese Anteilnahme nicht nur
wachzuhalten, sondern noch zu steigern — über¬
all, und ganz besonders noch bei uns . In die¬
sem Sinne müssen

' wir allerdings wieder —
wie auch im vergangenen Jahre — eine betrüb¬
liche Feststellung machen . Abermals stehen wir
vor einem matten Auftakt der Meisterschafts¬
spielzeit. Morgen beginnt lediglich die Gauliga,
und auch da nur mit zwei Spielen . Erst näch¬
sten Sonntag stolpert dann die Bezirksklasse
hinterher. Das ist wirklich zu bedauern , denn
gerade ein schlagartiger Beginn, bei dem alle

, Mannschaftenmit einem Schlage in den Kampf
gestellt werden, ist der Anteilnahme so überaus
günstig. Das haben die Engländer so gut her- .
aus . Da zündet am ersten Spieltag der Funke
im ganzen Land, bei allen Vereinen, in allen
Klassen, , da gibt es einen Auftakt, der einem
Volksfest gleichkommt . Und bei uns geht es so
gemächlich an , daß erst wohl ein Monat ins

Land ziehen wird , ehe man wieder richtig im
Tritt ist. Zerrissen wird das Interesse dann
noch durch die Spiele der 2. Hauptrunde um
den Tschammer-Pokal, die mit vierzehn Begeg¬
nungen fortgesetzt wird . Daneben lausen dann
noch zwei Wiederholungsspiele von unentschie¬
den ausgegangenen Spielen der letzten Runde.

Me zwei Spiele der Gauliga
Das so überaus magere Gauligaprogramm

sieht zwei Spiele vor. Die geringe Spannung,
die von diesen beiden Spielen ausgeht, bezieht
sich vor allem aus das erstmalige Erscheinender
Bückeburger Jäger in der Gauliga . Arminia
Hannover ist der Gegner. Im zweiten Spiel
stehen sich ÄSV Blumenthal und Algermissen
1911 gegenüber. Der Spielplan sah noch ein
drittes Spiel vor, das den VfB Peine zu den
Einträchtlern in Braunschweig schickte. Das
Spiel wurde abgesetzt, da der VfB gegen alle
Erwartungen in der Tschammerrunde verblieb.
Hanau 93 sollte , nun am Sonntag der Gegner
sein. Aber nun haben die Hanauer erst noch
gegen den VfB Mühlhausen ihre weitere Teil¬
nahmeberechtigung in einem zweiten Kamps
(der erste endete unentschieden) zu erwerben.
So wurde denn auch der Pokalkampf des VfB
Peine abgesagt. Eine neuerliche Ansetzung des
Meisterschaftsspielsder Peiner gegen Eintracht
Braunschweig ist aber vom Gaufachamt bislang
noch nicht erfolgt.

Jäger Bückeburg—Arminia . Hannover
Das Spiel wird ohne jeden Zweifel sehr

interessant und aufschlußreich werden. Die Ar¬
minen haben die zweite Hälfte der letzten
Meisterschaftsserie tadellos gefallen können
und sich mit einem mächtigenEndspurt von der
Abstiegszoneentfernt . Man wird nun sehen , ob
diese Aufwärtsentwicklung angehalten hat.
Allerdings fehlt ihnen jetzt Mittelstürmer Fricke
an allen Ecken und Kanten. Viele Tore werden
die Arminen gegen die stabile Bückeburger
Hintermannschaft, in der ja der Internationale
Dittgens Dreh- und Angelpunkt ist, nicht
schießen . Vom Jägersturm wird es aühängen,
ob die ersten Punkte in Bückeburg bleiben. Wir
schätzen: ja.

ASV Blumenthal —Algermissen
Das ist immer ein verbissenes Zusammen¬

treffen gewesen . Im vergangenen Jahr blieben
die Blumenthaler in beiden Spielen (3:lllund

2 : 1 ) siegreich , und uns dünkt, daß es auch dies'
mal nicht anders sein wird , denn die Leute
von der Unterweser haben in der letzten Zeit
beachtliche Erfolge erzielt. Bei den Algermissern
werden die alten Kanonen mit der Zeit etwas
langsam, und der Nachwuchs scheint noch nicht
so weit zu sein . Wir rechnen deshalb mit einem
Blumenthaler Sieg . LD-

Die 2. SauvtrmSe
der Tschammer-Pokalrunde

Eigentlich sollte es morgen 16 Begegnungen
geben , aber da in der ersten Hauptrunde drei
Spiele unentschieden ausgingen und am kom¬
menden Sonntag wiederholt werden müssen,
kommen nur 13 Spiele der zweiten Hauptrunde
zum Austrag . Uns interessiert natürlich m
erster Linie das Abschneiden unserer einzigen
Niedersachsenmannschaft, die morgen in der
Runde steht : Werder Bremen. Der zweite Ver¬
treter VfB Peine steht Gewehr bei Fuß.

Werder Bremen — Rotweitz Essen
Die Werderaner stehen vor keiner leichten

Aufgabe und sollten sich vor allem nicht durch
die Tatsache , daß die Rotweitzen Gauliganeu¬
linge sind , täuschen lassen . Seit vier Jahren
stehen die Essener im Kampf um diesen Platz
an der Sonne . Dreimal wurden sie ganz knapp
abgeschlagen , um es dann in diesem Jahre m
überragender Manier zu schaffen . Dreh- usto
Angelpunkt der Elf ist der ungemein wendige
und schutzgewaltige Mittelstürmer Hullisch , der
die Werder-Abwehr vor einer schweren Aus¬
gabe stellen wird . Nur wenn oie Werder-
Hintermannschaft in bester Spiellaune ist, wir»
es zu einem Siege reichen . Die größere Spiel"
erfahrung wird ihnen aber dochwohl dabei ve-
hilflich sein.

Die weiteren Spiele
Hertha/BSC —Hindenburg Allenstein
Blauweist Berlin — Riesaer SV
Vorwärts Rasensport GleiwiH—OS Dessau
Dresdner SC — Beuihen 09
Phönix Lübeck —Arminia Bielefeld
Herder Bremen —Rotweiß Essen
Westfalia Herne— Viktoria Hamburg
Fortuna Düsseldorf- Opel Rüffelsheim
Grünweiß Eschweiler— SB Waldhof
FSV Franlurt — BE Hartha
VsR Mannheim —Bayern München
1 FC Nürnberg — 1. FC Ulm

- 1860 München— Freiburger FC



horster HC, der am morgigen Sonntag auch
keinen ersten Punktkamps bestreitet.

Bremer Hockey -Club —VfB Oldenburg
Im letzten Spiel standen die Oldenburger

der ersten Mannschaft des BHC gegenüber, das
die VfBer nach heftigem Kampf 2 :1 für sich
entscheiden konnten. Da die zweite Mannschaft
der ersten wenig nachsteht , werden die Olden¬
burger morgen wieder alles daran setzen müs¬
sen sollen die ersten Punkte nicht verloren
gehen Wenn die VfBer ihre stärkste Vertretung
zur Stelle haben, müßte eine Sieg geschafft
werden.

oldenburger Vereine melde«
VfB Oldenburg

1.—Luftwaffen -SV Oldenburg
2.—Viktoria 2.
j .— Lustwaffen-SV 2.
2. Jgd .—VfL 91 2. Jgd.

15 .00 VfB -Platz
13 .30 VfB -Platz

9 .30 . VfB -Platz
14 .00 VfL-PlÄtz

VfL von 1894 Oldenburg
1.—Siern Emden
2 —TuS 76 2.
4 — GEG 2.
1 Jgd .—TV Eversten 1. Jg.
2. Jgd .- VfB 2 . Jgd.
1. Schüler- Glück auf 1 . Schüler

in Emden
9 .30 VfL-Platz
9 .00 GEG -Platz

10 .30 Jahnwtese
14.00 VfL-Platz
10 .30 Uhlenweg

Viktoria Oldenburg
1.—TuS 76 1.
2.— VfB 2.

'

AH— Ohmstede AH
1. Jgd .— Zwtschenahn1 . Jgd.
1. Schüler— Bloherfelde 1. Sch.

14 .30 Viki.-Platz
13 .30 VfB-Platz
10.00 Ohmsiede
13.00 Viki.-Platz
15 .00 Bloherfelde

Luftwasfen- Sportverein Oldenburg
1.— VfB Oldenburg 15 .00 VfB -Platz
2.—VfB 3. 9.30 VfB -Platz

TV Glück aus Oldenburg
1.—SuS Delmenhorst 1.
2.—TV Eversten 2.
1. Schüler— VfL 1 . Schüler
2. Schüler—Bloherfelde 2. Sch.

15 .30 Uhlenweg
14 .00 Uhlenweg
10 .30 Uhlenweg
9.30 Uhlenweg

TuS von 1876 Oldenburg
1.—Viktoria 1. 14 .30 Viki .-Platz
2.- VfL 94 2. 9 .30 VfL-Platz

Ohmsteder Sport - u . Turnverein
AH — Viktoria AH 10 .00 Ohmstede

TuS Bloherfelde
1. Schüler— Viktoria 1. Schüler 15 .00 Bloherfelde
2. Schüler— Glück auf 2 . Sch. 9 .30 Uhlenweg

TV Eversten
2.—TV Glück auf 2. 14 .00 Uhlenweg
1. Jgd .- VfL 1. Jgd . 10 .30 Jahnwtese

Betriebssportgemeinschaft GEG
2.—VfL 94 4. 9 .00 GEG -Platz

zwei Fußballspiele in Wernburg
Viktoria empfängt TuS 76 im Lokalderby — SuS Delmenhorst als Gast beim Stiftungsfest
des TV Glück aus — Punktspielbeginn der 1 . Kreisklasse am 18. September , der unteren

Mannschaften am 8 . Oktober

Horst verpflichtet. Die SuSer sind hier gute
Bekannte. Die Mannschaft ist stark verjüngt
worden, und wenn sie auch vor einigen Wochen
gegen Viktoria eine knappe Niederlage einstecken
mutzte , so ist aber doch die Leistung der Elf
noch sehr gut, so daß die Turner morgen keinen
leicht -n Stand haben. Die Glück außer haben
die neue Spielzeit gegen ihre gleichklasstgen
Mannschaften erfolgreich begonnen. Abzuwarten
bleibt, wie sie sich gegen die eine Klasse höher

Im Spielprogramm der 1 . und der 2.
klaffe gibt es morgen zwei Spiele in Ostern¬
burg . In beiden Fällen handelt es sich um
Paarungen zwischen der 1 . und der 2 . Kreis¬
klasse. Viktoria empfängt auf eigenem Platz
seinen Nachbarn und Ortsrivalen , TuS 76,
während am Uhlenweg anläßlich des Stif¬
tungsfestes der Futzballabteilung des TV Glück
aus die Delmenhorster Kreisklassenmannschaft,
SuS Delmenhorst, der vorjährige Staffelsiegerder 1 . Kreisklasse , als Gast weilt. Neben diesen
beiden hauptsächlich interessierenden Spielen
gibt es noch zahlreiche Freundschaftstreffen der
unteren Mannschaften.

spielenden Delmenhorster schlagen werden. Be¬
ginn 15 30 Uhr. /
Die Spiele der 2. Kreisklasse:

VfB 2—Viktoria 2
Vor dem Spiele* VfB 1—LSV 1 stehen sich

vorstehende Reservemannschaften gegenüber.
Zwei gleichstarke Gegner, die für einen flotten
Kampf sorgen werden.

VfL 94 2-^ TuS 76 2
Auf dem VfL -Platz haben die 76er einen sehr

schweren Stand . Die Grünweitzen dürften das
bessere Ende für sich behalten. Beginn 9.30 Uhr.

Wegen der Spiele der übrigen Mannschaften
bitten wir um Beachtung der Uebersicht
„Oldenburger Vereine melden " .

Saumen dritten für TuS 7«
Während die erste Kreisklasse am morgigen

Sonntag mit den Punktspielen beginnt, wer¬
den die Punktspiele der unteren Mannschaften
erst am Kramermarktssonntag, dem 2. Oktober,
eröffnet. Die Spiele der 2. Kreisklasse verdienen
hierbei wieder besondere Beachtung, denn dem
Meister ist Gelegenheit geboten, an den Auf¬
stiegsspielen zur 1 . Kreisklasse teilzunehmen.

Viktoria 1 —TuS 76 1
Auf dem Platz der Blauroten an der Holler

Landstraße treffen die beiden Ortsrivalen auf¬
einander, die sich in den letzten Jahren in der
1 . Kreisklasse stets spannende Kämpfe geliefert
haben,, und bei denen nicht selten die 76er als
Sieger hervorgingen. Zum Schluß der Spiel¬
zeit 1937/38 siegten die Rotweißen über die
Viktorianer überraschendmit 3 :2. Da der TuS-
Platz '

noch geschont werden soll , steigt morgendas Rückspiel ebenfalls aus dem Viktoriaplatz.Viktoria hat die neue Spielzeit mit zwei Siegen
über den TV Blexen und SuS Delmenhorstein¬
geleitet, während TuS 76 vor vierzehn Tagen
in Varel nach guten Leistungen Pokalsieger
Wurde . Beide Mannschaften werden in stärkster
Besetzung antreten , so daß ein ausgeglichener
interessanter Kampf zu erwarten steht . Die
Viktorianer haben den Vorteil des eigenen
Platzes , werden sich aber gegen die eifrigen
76er stark strecken müssen . Spielbeginn : 14.30 Uhr.

Stiftungsfest des TV Glitt anf
TV Glück auf 1—SuS Delmenhorst

Anläßlich des Stiftungsfestes der Fußball¬
abteilung des TV Glück auf gibt es am UhleN-
weg mehrere Spiele . Während der Nachwuchs
morgens spielt, gibt es am Nachmittag zwei
Spiele der Männermannschaften. Die erste
Mannschaft hat die erste Elf des SuS Delmen-

Frauen-Korbballmannschaft spielt in Hamburgum die ..Deutsche"
Sommeespiel -Meifterschaften

in Hamburg
Niedersachsenmit fünf Mannschaften beteiligt!

Am Sonnabend und Sonntag werden rn
Hamburg die Meisterschaften m Faustball,
Schlagball und Korbball ausgetragen . Eine
Sommerspielzeit wird damit abgeschlossen , die
schon einmal einen Höhepunkt gehabt hat : die
Turn - und Sportfestspiele in Breslau . Stellten-
diese mit ihren 256 beteiligten Mannschaften
Breitenarbeit in großem Matze dar , so werden
die Spiele in Hamburg die Spitzenleistung in
den Sommerspielen Herausstellen, wie sie Wohl
noch nie so stark waren. In allen Spielarten
und -klaffen sind die sechs letzten Mannschaften
vertreten, die eine Auslese wiederum aus den
Meistern der Gaue darstellen. Erstmalig sind
die Mannschaften der Ostmark beteiligt ge¬
wesen , von denen eine Schlagballmannschaft
auch in Hamburg sein wird . Zahlenmäßig am
stärksten sind die Gaue Niedersachsen und Nord¬
mark, die beide mit fünf Mannschaften an den
Endspielen teilnehmen. Davon haben die
Niedersachsen allein drei Meisterschaften zu
verteidigen: MTV Braunschweig und TK
Hannover im Faustball und TV Gut Heil Ar¬
bergen im Schlagball.

Im Schlagball
trifft unser Meister TV Gut Heil Arbergen
gleich im ersten Spiel auf den Wellingdorfer
TV . Die Kieler sind zur Zeit in Hochform!
Der zweite Gegner ist der österreichische TV
Wels . Weiter sind Leim Schlagball beteiligt
SV Paulsgrund und TV Deutsche Eiche Kölke¬
beck , zwei neugebackene Gaumeister und Gau¬
gruppensieger, sowie der Turnerbund Witter¬

schlick -Bonn . Bei solchen Mannschaften ist die
Frage der Meisterschaft durchaus offen , und so¬
gar Arbergen ist in diesem Sommer schon be¬
siegt worden!

Im Korbball
treffen die Turnerinnen vom TuS
1876 Oldenburg in der Vorrunde anf die
Kölner Turnerschaft1843und die Turngemeinde
Schweinfurt. Die andere Gruppe bilden MTV
Jahn Lauenburg, Berliner Turnerschaft und
Leipziger Frauen -SC , der Breslau -Sieger und
erste Anwärter auf die Meisterschaft.

Die Faustballmeisierschaften
werden hart umstritten sein . Am schwerstenwird es der MTV Braunschweig haben, sich als

- Meister zu behaupten, denn in der Namslauer
Turnerschaft und dem Hamburg-Harvestehuder
TV sowie dem Zoppoter TV , Lichtluftbad
Frankfurt und der Turngemeinde Schwein¬
furt sind sechs Mannschaften vereinigt, die sich
gegenseitig nichts nachstehen . In der Klasse II
der Männer hat ATS Bremerhaven schwere
KämpfePor sich . TK Breslau , Hamburg-Rothen-
burgsorter TV, Polizei Danzig, FrankfurterTV 1860 und Turngemeinde Schweinfurt
heißen die Gegner. Und auch dem TK Han¬
nover wird es in der Masse III nicht leicht
gemacht, . Elmshorner MTB , BSG , JG Farben
Frankfurt , Turngesellfchaft Stuttgart , Zoppoter
TV und MTV Erfurt bewerben sich neben
Hannover um den Reichssieg . Bei der Meister¬
schaft der Frauen , der einzigen ohne nieder-
sächsische Beteiligung, sind folgende Mann¬
schaften dabei: TV Reu- und AntonstadtDresden , Turnerbund Wuppertal, TSV Neu¬
hausen-Nymphenburg, Zoppoter TV , Eimsbütte-
ler Turnerbund und Frankfurter TV 1860.

jurvui vivo « Miskiikri Nsmlvlrieil aer
„vlckenburger blskMiclilen"

SblkbmmiMliu«
Auf Anordnung des Reichsministers für Er¬

nährung und Landwirtschaft findet, wie schon
kurz mitgeteilt wurde, in diesem Monat im
großdeutsch

'en Reichsgebiet eine Obstbaum¬
zählung statt. Die unmittelbare Zählung liegt
den Gemeindebhörden ob . Der Bürgermeister
(Oberbürgermeister) kann nach § 23 der Deut¬
schen Gemeindeordnung vom 30.* Januar 1935
jeden Bürger verpflichten, bei der Durchfüh¬
rung einzelner Gemeindeangelegenheiten, also
auch bei dieser Zählung ehrenamtlich mitzuwir¬
ken . Die Ergebnisse dieser Zählung dienen, so
schreibt der Zeitungsdienst des Reichsnähr¬
standes , volkswirtschaftlichen und statistischen
Zwecken, namentlich der Standortsermittlung
der Obstbäume und -sträucherund der Ermitte¬
lung der deutschen Obsternte. Die Zählung ist
daher auch marktwirtschaftlichwertvoll, zumal
seit 1934 keine neue Obstbaumzählung durch¬
geführt wurde und der deutsche Obstbau durch
staatlich unterstützte Neuanpflanzungen sowie
durch die Entrümpelungsaktion einen wesent¬
lichen Strukturwandel erfahren hat. Außerdem
sind verschiedene Neuerungen vorgesehen. So
wurden neben Quitten , Mandeln und Eß¬
kastanien vor allem Johannisbeeren (weiß, rot,
schwarz) , Stachel- und Himbeeren neu aus¬
genommen . Sämtliche Obstbaumbesitzerwerden
gebeten , auf Befragen der ehrenamtlichen
Zähler bereitwillig und wahrheitsgemäß Aus¬
kunft zu geben . Sie sind hierzu gesetzlich ver¬
pflichtet . Die mit der Erhebung betrauten Per¬
sonen sind nach der Deutschen Gemeindeord-
nung verpflichtet, über die betriebsweisen An¬
gaben das Amtsgeheimnis zu wahren . Zwei¬
felhaft etscheinende Meldungen Werden durch
Sachverständigean Ort und Stelle nachgeprüft.
Mit Rücksicht aus die besondere Bedeutung der
Zählung wird von allen Beteiligten weit¬
gehende Unterstützung und vor allem die Ab¬
gabe wahrheitsgetreuer Angaben erwartet.

Eintragungen ins Arbeitsbuch
bei Dienstverpflichteten für besondere

staatspolitische Ausgaben

erforderlich, wie in den Jahren mit geringerer Ernte,
die also einen Hohen Anteil an Schwundkörnern brin¬
gen. Durch die Maßnahme des Reichsnährstandes ist
eine so gewaltige Vermehrung von anerkanntem Saat¬
gut erreicht worden , daß der gesamte Saatgutbedarf
bei Getreide aus Hochzucht gedeckt werden kann,
vr Spennemann , Berlin , macht in der „NS -Landpost"
auf hie Notwendigkeit, das Saatgut im Interesse
höherer und gesicherter Erträge ständig zu wechseln,
aufmerksam. Es kommt beim Saatgut vielmehr genau
so wie in der Tierzucht der Erbwert nicht allein auf
die äußere Beschaffenheit an , ausschlaggebend ist der
Erbwerl . Saatgut bzw. Pflanzgut , das immer wieder
in der Wirtschaft, in der es gewachsen ist , zur Aus¬
saat kommt, bringt schon nach wenigen Jahren Pflan¬
zen, die typische Erscheinungen der Abbauirankheit
zeigen. Nur durch ständige züchterische Bearbeitung
wird dem Abbau entgegengearbeitet, und nur in der
Verwendung züchterisch ständig bearbeiteten anerkann¬
ten Saatgutes hat der Bauer die Gewähr , daß er
wieder ausreichende und gute Erträge erzielt . Das
anerkannte Saatgut von heute liefert insofern bessere
und sicherere Erträge gegenüber dem anerkannten
Saatgut vor 1933 , als durch dis Maßnahmen des
Reichsnährstandes alle ungeeigneten Sorten verschwun¬
den sind und somit nur ein anerkanntes Saatgut
leistungsfähigeren Sorten in den Verkehr gelangt . Es
braucht sich niemand irgendwelchen Hoffnungen Hin¬
zugeben: daß Handelssaatgut so wie in früheren

- Jahren zur Bedarfsdeckung hinzugezogen und dem¬
nach zugelassen werden muß.

Auch fabrlüMaee verkauf frischen
Brotes ist strafbar

Attfgewärmtes Brot gilt als frisches Brot
Ein Bäckermeister, dessen Ehefrau , angeblich ohne

es zu wissen, frisches Roggenbrot verkaufte, wurde
vom Amtsgericht mit der Begründung freigesprochen,
daß ihm nach Lage der Dinge höchstens .ein fahr¬
lässiger Verstoß gegen die Vorschriften des Brot-
gesetzes vorzuwerfen sei . Eine Verurteilung aber
könne nur bei vorsätzlicher Handlungsweise erfolgen.
Das Oberlandesgericht Königsberg hat indessen diese
Entscheidung aufgehoben und die Auffassung der Vor¬
instanz als unzutreffend bezeichnet (S . 4 . 38 vom
7. März 1938 ) . Auch Fahrlässigkeit sei nach ß 5 des
Brotgesetzes strafbar . Sowohl der Verkauf wie das
Fetlhalten des frischen Brotes sei bet Strafandrohung
untersagt . Dadurch, daß der Bäckermeister das frische
Brot in den Laden geschafft habe, sei es zum Verkauf
bereitgestellt worden . Aber auch die Vorschrift des
8 151 der Reichsgewerbeordnung komme hierbei in

Heber die Arbeitsbuchetntragungen bei Pflicht-
einberufungen zu besonderen staatspolttischen Auf¬
gaben ist in der Anordnung des Präsidenten der
Reichsanstalt vom 29. Juni 1938 in den 88 8 und 11
näheres gesagt. Von dem bisherigen Unternehmer ist««nach bet Verpflichteten, die in einem arbeitsbuch-
Wltchtigen Beschästigungsverhältnts stehen, im Ar¬
beitsbuch die Eintragung über die Beendigung der
Beschäftigung bei ihm mit dem Zusatz zu versehen:--beurlaubt zur Dienstverpflichtung" . Nach Beendi¬
gung der Pflichtdienstleistung ist von dem hierfür zu-
Nandigen Betriebssichrer der Zusatz zu machen:
»Dienstverpflichtung beendet" .

Saatgutwechsel notwendig
Es hat den Anschein, als ob die gute Ernte dieses

Wahres und die in diesem Jahre allgemein festzu-
NEende gute Ausbildung der Körner viele Bauern
und Landwirte dazu verleitet , den dringend notwen-

Saatgutwechsel zu unterlassen. Dieser Saatgut-" eqsel ist in Jahren mit guter Ernte genau so gut

Berliner Börse
Die Kursgestaltung am Aktienmarkt war auch

bet Börseneröffnung nicht ganz einheitlich, wobei
freundliche Grundstimmung überwog . Die Umsätze
waren ähnlich wie am Vortag außerordentlich klein.
Die Käufe stammten im wesentlichen nur von der
Kulisse Her . Harpen konnten sich nach dem gestrigen
Rückgang wieder um 2'/« Pzt . erholen. Kali-Chemie
eröffnet 2 Pzt höher, Waffen und Temag iv . und
Rheinstahl und Oenstein je IV - Pzt ! Daimler , Schuk-
kert und Wintershall waren im Ausmaß von etwa
V. Pzt . befestigt. Farben setzten unverändert 147V-
ein und konnten später auf 147 ' /« anziehen. Schwächer
lagen vor allem AEG mit einem Rückgang von IV,
Pzt . Elektrizitätswerks Schlesien, Berliner Maschinen
und HEW nannte man 1 Pzt . Elektrizitäts ° Liefe-
rungs -Gesellschft V. und Holzmann °/g schwächer.

Betracht. Hiernach verwirke der Gewerbetreibende
neben den zur Leitung oder eines Teiles desselben
oder zur Beaufsichtigung gestellten Personen Strafe,
wenn die Uebertretung mit seinem Vdrwissen be¬
gangen sei oder wenn er bet der nach den Verhält¬
nissen möglichen eigenen Beaufsichtigung des Betriebes
oder bet der Auswahl oder Beaufsichtigung der Be¬
triebsleiter oder Aufsichtspersonen die erforderliche
Sorgfalt habe vermissen lassen.

Auch aufgewärmtes Brot ist nach einer Entscheidung
des Oberlandesgerichtes München — 2 Ss 28/38 —
frisches Brot ; denn der Genuß solchen Brotes bedinge
ebenso wie der von '

srtschgebackenem Brot einen un¬
nötigen Mehrverbrauch an Brot . Der noch am Tage
der Aufwärmung vorgenommene Verkauf des Brotes
ist also gleichfalls untersagt . ^

Tieemehle übertragen keine Maul¬
und Klauenseuche

In den amtlichen Organen der Landesbauernschaften
wird aufklärend auf folgendes verwiesen : „Es wird
vielfach behauptet , daß Ttermehle von der Maul - und
Klauenseuche zum Opser gefallenen Tiere leicht Anlaß
zur Krankhettsübertragung in seuchensrsten Beständen
gebe. Hier liegt ein Irrtum vor . Die Behandlung
der Kadaver in den Verwertungsanstalten ist ja ge¬
rade äuf die Vernichtung der Krankheitskeime ein¬
gestellt. Irgendwelche Zweifel gegenüber dem Erfolg
dieser Abtötung von Krankheitserregern würden , falls
vorhanden , die Seuchenpolizei bestimmt veranlassen,
das Tiermehl nicht für den Verkehr freizugeben.
Solche Gefahrenpunkte sind durchaus gegenstandslos ."

3wangSgeld bei Nichteettatkung
von Aebeitöbuchanzeigen

Der Eingang von Anzeigen der Unternehmer über
Arbeitsbucheintragungen hat sich zwar in letzter Zeit
gebessert, dennoch wird von den Arbeitsämtern immer
wieder über die unzureichende Erstattung der vor¬
geschriebenen Arbeitsbuchanzeigen, geklagt. Gemäßeiner VerMnbarung des Präsidenten der Reichsanstalt
für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversicherung
mit dem Retchsarbeitsminifter soll deshalb künftig
wirksamer als bisher im Interesse des vollzähligen
Anzeigeneinganges das Zwangsgeld eingesührt wer¬
den. Säumigen Unternehmern wird künftig für die
nicht pünktliche Erstattung von Veränderungsayzetgen
Zwaisgsgeld angedroht . Jede wiederholte Androhung
verdoppelt das Zwangsgeld bis zu dem gesetzlichen
Höchstbetrag von 150 RM.

Am Rentenmarkt bestand Interesse für Reichs¬
altbesitz zu einem um V- auf 130 Pzt . erhöhten Kurs.
Auch Reichsbahnvorzüge waren gefragt und mit 123 ' /,
um r/n Prozent befestigt.

Märkte
Hamburg , 9. Sept . Schweinemarkt. Auftrieb:

5559 Schweine. Preise für Tiere über 150 Kg. Le¬
bendgewicht 56,50 (Landhöchstpreis 53) , von 135 bis
149V- Kg. 55,50 (52) , von 120—134V- Kg . 54,50 (50) ,von 100 — 119V- Kg. 52,50 (48) , von 80— 99V- Kg.
49,50 (44) ; Sauen , fette Specks . 53,50 (50) , Altschnei¬der 53,50 (50) . Handel : zugeteilt.

Dortmund , 9 . Sept . Vieh mar kt . Auftrieb : 1304
Rinder , 180 Ochsen , 392 Bullen, 488 Kühe, 244 Fär¬
sen , 427 Kälber, 150 Schafe, Lämmer und Hammel,
1604 Schweine. Preise : Ochsen a) 44 —45, b) 40—41;

Bullen a) 42- 43 , b) 37- 39, c) 33- 34 , d) 27 ; Kühea) 42- 43 , b) 37- 39, c) 30- 33 , d) 18- 25 ; Färsena) 43— 44, b) 37- 40 , c) 32—35 ; Kälber a) 68—78, b)
63 , c) 55— 57 , d) 45— 48, e) 38 ; Lämmer und Hammela) 47—51 , b) 35— 45, c) 36—40, d) 22—82 ; fette
Speckschweine a) 58,50 , c) 57,50 , d) 56,50, e) 54,50 , s)51,50, g) 51,50 , k) 51,50 ; Specksauen 55,50 ; andere
Sauen 53,50 . Marktverlaus : Großvieh , Kälber und
Schweins zugeieilt ; Ausstichtiere über Notiz ; SchassMittel.

Berlin , 9 . Sept . Schlachlvteymarkt. Austrieb:
787 Rinder , 784 Kälber, 6246 Schafe, Lämmer und
Hammel, 2948 Schweine. Preise : Ochsen 36— 45 ; Bul¬len 34— 43 ; Kühe 23— 43 ; Färsen 28— 44 ; Doppel¬lender 70— 78 ; Kälber 38— 63 ; Lämmer und Hammel
25—49 ; Schafe 20—40 ; Schweine 49,50 — 53,50 . —
Marktverkauf: Rinder zugeteilt ; Spitzentiere überNotiz ; Kälber verteilt ; Schafe mittel ; Weideviehver¬nachlässigt; Schweine verteilt.

SKiffSnacheichlen
Norddeutscher Lloyd, Bremen . Aller Ostasien Hk,8. 9. Oran — Bremen ausg . 8 . 9. Newhork — Frank¬furt Gols/Südam . 8 . 9. Trinidad p . n . Montevideo —

Fulda Kanada Hk. 8. 9. Hamburg — Isar Austr. aus¬gehend 8. 9. Melbourne — Lahn Austr. . ausg . 8 . 9.Hamburg — Oroiava Kan. Ins . heimk. 8 . 9. Tene¬riffa nach Antwerpen — Potsdam Ostasien ausg . 9 . 9.
Hoek van Holland p . n . Southampton — ScharnhorstOstasten ausg . 8 . 9 . Hongkong n . Schanghai — Ulmin Zeitcharter 6. 9. 7 - Grad 3 Min . Süd , 33 Gr . 15Min . West pass, nach Hamburg — Weser Weftk . N.-Amerika Hk. 8. 9. Le Havre.

Hamburg -Amertka-Linie (etnschl . Deutsch-Austral- u.Kosmos -Linien .) Nordamerika , Ostküste u. Golfhäsen:Hansa 8. 9. von Southampton nach Cuxhaven —
Deutschland 8 . 9. von Newhork nach Cherboug —
Wasgenwald Rückr . 7. 9. in Philadelphia — BochumAusr . 8. 9. in Philadelphia — Westküste Nordam . :Oakland 7. 9. von Cristobal n. Cartagena — Seattle
Rückr . 8. 9. in Seattle — Tacoma Aus . 7 . 9. in Los
Angeles — Mittelamerika , Westindien: Patricia Aus¬
reise 8. 9. Vlissingen pass . — Antiochia 8. 9. Magen
p . n . ' Stettin — Sesostris Rückr . 17 . 9. 6 Uhr in
Hamburg — fällig — Jonia Ausr . 8 . 9. in Ant¬
werpen — Westküste Südamerika : Hermonihis Ausr.
8. 9. von Callao . — Südafrika , Australien , Nieder!.-Indien ; Cassel Rückr . 8. 9. von Bintang — Heidel¬berg Rückr . 8. 9. Von Soerabaha — Bitterfeld tz. 9.
Onessant p . n . Amsterdam — Magdeburg 8 . 9 . Oues-sant P. n . Liverpool — Hamm 8. 9. von Amsterdam
nach Hamburg — Ostasten: Burgenland Ausr . 8 . 9. v.
Schanghai nach Taku Barre — Rheinland Rückr . 7. 9.von Nagoyä nach Osaka — Ermland Ausr . 8. 9. inDairen — Münsterland 8 . 9. in Cebu — Ruhr 8. 9.von Buenos Aires nach Las Palmas — Vergnü¬
gungsreise : Milwaukee 8- 9. von Algier « . Palermo.— Trampfahrt : Iserlohn Rückr . 8. 9. tn Stettin

Dampfschtsfahrts - Gesellschaft „Neptun". Breme».Bremen . Arion 8. 9 . Rotterdam — Astarte 9. 9. Am¬
sterdam — Atlas 8. 9. Santander — Bacchus 9 9Rotterdam — Bellona 9. 9. Onessant p . n . Bremen —
Befiel 9 . 9. Antwerpen — Castor 9 . 9. Rotterdam n.Köln - Ceres 9. 9. Königsberg — Electra 8 9.Gotenburg — Euler 9. 9. Antwerpen nach Bremen —
Hans Carl 8 . 9. Rotterdam n . Köln — Hero 9. 9.Neustadl — Iris 9 . 9. Brunsbüttel p . n . Stettin —
Jason 9. 9. Lissabon — Jupiter 9. 9. Köln n . Rotter¬dam — Kepler 8. 9. Antwerpen — Leander 9 . 9.
Lissabon — Leda 8 . 9. Hamburg nach den Rhein —
Neptun 8 . 9. Rotterdam nach Rostock — Nixe 9. 9.
Holtenau p . nach Rotterdam — Pax 8. 9. Holtenau
p . n. Rotterdam — Phlades 9 . 9. Brunsbüttel p . n.
Kopenhagen — Stella 9 . 9. Holtenau p . n . Rotter¬
dam — Themis 8 . 9. Elbing n . d. Rhein — Venus



9 . 9. Rotterdam n. Köln — Vesta 8. 9. Oporto —
Victoria g. g. Lübeck.

Deutsche Dampfschiffahrts- Gesellschaft „Hansa",Bremen. Falkenfels 8 . 9. Laps Wrath paff ., ausg . —
Geierfels 8 . S. von Basrah Hk. — Goldenfels 8. 9.
Bunder Shahpour — Hohenfels 8. 9. von Livorno
ausg. — Lahneck 8 . 9. von Bilbao n. Hamburg —
Neuenfels 8 . 9 . von Busyire ausg. — Rauenfers8. 9.
Aden — Reichenfels 8. 9. Suez — Rheinfels 9. 9.
Perim Pass., Hk. — Rotenfels 7. 9 . von Suez ausg. —
Tannenfels 8. 9. Antwerpen n. Calcutta — Treuen¬
fels 8. 9. von Malta heimkommend.

Argo Reederei, Richard Adler «. Co., Bremen.
Amisia 9. 9. Holtenau p. n. Bremen — Elster 8. 9.
Rotterdam — Fasan 9. 9. Hüll — Forelle 9. 9. Kotka
nach Rotterdam — Ganter 9. 9. Rotterdam n . Helsing-
fors — Ibis 9. 9? Middlebrough n . Newcastle —
Orla 9. 9. Abo — Schwalbe 9. 9. Antwerpen nach
Rotterdam — Strauß 8. 9. Kotka n. Bremen —
Taube 9. 9. Oernsköldsvik — Zander 8. 9. Wiborg
nach Bremen.

Unterweser-Reederei AG, Bremen. Schwanheim
9 . 9 . Brunsbüttelkoog pass . — Bockenheim 8. 9. von
Boston.

Ftffer u. v . Doornum, Emden. Christoph v . Door-
num 5. 9. Rotterdam n . Botwood — Marie Fisser
8. 9. Kalündborg. .

Hamburg-Siidamertkanische Dampsschiffahrts-Gesell-
schaft . Antonio Delfins Hk. 9. 9 . von Buenos Aires

—General Osorio ausg. 9 . 9. Fernando Noronha
pass . — Monte Olivia Hk. 8. 9. von Las Palmas n.
Lissabon — Bollwerk ausg. 9 . 9. Madeira p. —
Leerfum Hk. 9 . 9. St . Vincent p. — Natal Hk. 9. 9.
von Cabcdello nach Pernambuco — Parana ausg.
9. 9. in Antwerpen — Tenerife astsg. 8 . 9. von Ma¬
deira nach dem La Plata . — Vergnügungsreise: Wil¬
helm Gustloff 9. 9. in Hambug.

Deutsche Afrika-Linie <Wo «rmann°Ltni« — Deutsche
Ostasrika - Linie — Hamburg- Bremer Afrika - Linie.)
Westafrika : Watzehe Hk. 7. 9. in Le Havre — Wadai
ausg . S. 9. von Monrovia — Kamerun ausg. 7 . 9.
in Rotterdam — Wigbert Hk. 5. 9. von Accra —
Wagogo ausg . 7 . 9. Nmuiden p. — Livadia Hk. 8 . 9.
Borkum p. — Süd - und Ostafrika : Adolph Woer¬
mann ausg . 8 . 9. von Southampton — Pretoria Hk.
8. 9. in Rotterdam — Windhuk ausg. 7 . 9. in Dur¬
ban — Ubena ausg . 8 . 9 . von Rotterdam —-,Wan-
goni Hk. 3. 9 . von Turban — Watussi Hk. 7. 9 .

' von
Mareiselle — Tanganjika ausg. S. 9. von Port Su¬
dan — Njassa Hk. 3. 9. von Las Palmas.

Deutsche Levante-Linie GmbH. (Deutschs Levante-
Linie Hamburg AG — Attas Levante- Linie AG.
Bremen.) Ankara Hk. 8. 9. von Istanbul nach Cala-
mata — Arcturus Hk. 8 . 9 . von Piräus nach Bizerte
f. O. — Arkadia Hk. 8. 9. von Rodosto nach Alexan¬
dria — Athen Hk. 8. 9. von Dubrovnik n. Alexandria
— Konha ausg . 8 . 9. in Istanbul — Smhrnä Hk. 7 . 9.

von Istanbul nach Oran — Yalova ausg. 8 . 9 . von
Algier nach Piräus — Galilea ausg. 9 . 9. von Alex¬
andrien nach Payas.

F . A. Vinnen u. Co., Bremen. Werner Vinnen
ausg. ff. 9 . Villa Constitucion — Carl Vinnen ausg.
7. 9. ab Bremen)

Rickmers Rhederei AG, Hamburg. Rickmers -Linie.
Sophie Rickmers Hk. am 9. 9. an Hamburg — Ur¬
sula Rickmers Hk. am 9. 9. ab' Aden nach Pott Said
— Hans Rickmers ausg. am 4. 9. an Dairen — Claus
Rickmers ausg. am 8. 9. ab Stngapor« nach Manila.

Oldenburg- Portugiesische Dampfschiffs- Rhederei,
Hamburg. Sebu Hk. 8. 9 . in Leixoes — Cent« ausg.
8. 9 . in Antwerpen — Oldenburg ausg . 8 . 9. in Ca¬
sablanca — Las Palmas Hk. 8. 9. in Casablanca —
Rabat Hk. 8. 9. Finisterre p . — Santa Cruz ausg.
8. 9 . Oueffant p. — Lisboa 8. 9. von Antwerpen n.
Hamburg.

Vom Broker Hafen v . 9. 9 . Pier der Fett-Raffi--
nerie. Tankdampferverkehr . Angekommen: „Adria"
mit 9175 To. rohem Erdöl von Port Arthur — Mo¬
tortankleichterverkehr . Angekommen: „Jngeborg : mit
800 To. DorschlebcrtranVon Wesermünde, „Harburg"
mit 285 To. Erdnußöl von Hamburgs Abgegan'gen:
„Jngeborg" leer nach Wesermünde, „Marga" mit
135 To. Hartfett nach Bremen. — Schiffsmeldungen

v . 9. 9. Motorseglerverkehr. Angekommen: „Erna-
Gesine " leer von Oldenburg, „Adolf Hitler" leer von
Bremen, „Auguste" mit 90 To. Sand vom Bagger
„Erna-Gesine " nochmals leer v . Oldenburg, „Direktor
Feindt" mit V- To. Stückgut , 25 To. Mehl, 20- To
Zucker und 8 To. Kleie von Bremen, „Johanne" leer
von Bremen, „Alwine" leer von Bremen, ML „Friede
Peters " leer von Esbjerg, „Hennh" leer von Bremen
Abgegangen: „Erna-Gesine " mit 35 und 30 To. Mais
n. Oldenburg, „Auguste " leer nach dem Harriersand
„Direktor Feindt" mit 4 To. Roggen nach Großen!' siel , „Johanne" mit 43 To. Roggen nach Wefer-
münde, „Alwine" mit , 85 To. Mais nach Bremer¬
vörde, „Hennh " mit 75 To. Mais nach Bremervörde
„Johann " leer nach Bremen. — Leichterverkehr . An!
gekommen : „Minden 10 " und „Bremen 112 " beide
leer von Bremerhaven, „Thea Sophie" leer von Bre¬
men, „Elbe DAG 4 " leer von Nordenham, „Friede¬
rike" leer von Bremen, „Amor" leer von Bremer¬
haven. Abgegangen: „Minden 10 " mit 655 To. Gerste
nach Nordenham, „Bremen 112 " mit 606 To. Gerste
nach Nordenham, Friederike "Mit 700 To. Mais nach
Bramsche , „Thea Sophie" mit 640 To. Mais nach
Düsseldorf, „Elbe DAG 4 " mit 516 To. Gerste nach
Bremerhaven, ML „Friede Peters " mit 640 To. Koks
nach Husum, „Minden 75 " mit 740 To. Mais nach
Hildesheim. — Dampferverkehr : Angekommen : „Lotte"
leer von Farge. Abgegangen: „Pelle" mit 686 To.
Koks nach Rönnebh.

Unter dieser Rubrik veröffentlichen wir
Wortanzetgen bis zu 100 Wörtern nur
in der Grundschrtft . Das erste Wort wird
durch Fettdruck hervorgehoben. Jedes Wo«
kostet 8 Pf ., bei Stellengesuchen 4 Pf

as Ws « 8 Pfennige
Kleinanieioen der „Oldenburger Nachrichten"

Wörter mit mehr als 15 Buchstaben
werden doppelt gerechnet . Wortkürzungen,
die den Sinn der Anzeige nicht ent¬
stellen , bleiben aus technischen Grün¬
den Vorbehalten . Rabatt nach Tarif.

Bei Anzeigen mit Kennziffer ist eine Kennziffergebühr zu zahlen — Kennziffergebühr 30 Pfennige — Eingehende Angebote werden portofrei zugestellt

Wo- nnngsmavtt

Wohn -Schlaszimmer
zu vermieten. Kurwickstraße 18.

Großes
leeres Zimmer frei zum 1 . Ok¬
tober. Parkstratze 10.

Ein
oder zwei leere Zimmer sofort
oder später zu vermieten. Steu-
benstrasse 51 Part.

'leine
eundliche 3-Zimmer-Wohnung
r alleinstehende Dame zum 1.
« ober oder später zu vermie¬
te . Nähe Bürgerbusch. Zu er-
agen in der Geschäftsstelle Ol
enburger Nachrichten . ,

Heizbares
Schlafzimmer zu vermieten.
Kirchhosstratze 1.

Möbliertes
Zimmer zu vermieten. Haaren¬
straße 5.

Möbliertes
Zimmer zum 1 . Oktober gesucht.
Angebote unter V L 849 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Solider
junger Mann sucht möbliertes
Zimmer mit voller Pension in
gutem Hause zum 1 . Oktober.
Angebote unter V M 850 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Reserve -Osfrzier
sucht für mehrere Wochen möbl.
Zimmer Nähe Flak- Kaserne ab
15. September . Angebote unter
V H 846 Geschäftsstelle Olden¬
burger Nachrichten.

§üv Wohnung
und Gaushalt

Runder
Tisch (Eiche ) , neuwertig, hat ab¬
zugeben Chaukenstratze 15 oben.

Kinderwagen
Rundfunkapparat (Mende) , 2-
rädriger Handwagen, Photoap¬
parat zu verkaufen. Nachzufra¬
gen in der Filiale Nadorster
Straße , 128.

Rechtsherd
gut erhalten, zu kaufen gesucht.
Steubenstratze 51 ll . .

Kochherde
weibemailliert, zu verkaufen.
Lambertistraße 13.

Nene
Harzer Erbsen eingetroffen. Pe¬
ters , Blumenstraße 44.

Weintraubensaft
in besonders guter Qualität bei
Th . Wille. Lange 42.

Kaffee
aus eigener Rösterei tägl . frisch.
125 Gramm 50, 60, 65, 70 Pf.
Peters , Blumenstraße 44.

Apfelsaft
und Fruchtsekt aut und billig.

Th . Wille. Lange 42.

Aepfel
roter Kalvills, zu verkaufen.
Wilske , Ohmstede , Dreschkamp.

swlwngefnüw
Junges
Mädchen , 18 Jahre , sucht zum 1.
Oktober Stellung tm Haushalt.
Gehalt 25 bis 30 RM . Ange¬
bote unter V S 847 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Junges
Mädchen , 19 Jahre , sucht zum
1 . Oktober oder später Stellung
als Haustochter bei vollem Fa¬
milienanschluß und Gehalt. Ol¬
denburg bevorzugt. Angebote
unter V K 848 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Suche
für meine Töchter , 18 Jahre alt,
Stellung als junges Mädchen.
Kochkenntnisse vorhanden. G.
Rose , Wittmund (Ostfriesland) ,
Gartensiratze 406.

Junge«
Mann , erfahren in yauswirt-
schaftlichen Arbeiten, zur Zeit
Hausbursche aus Insel , sucht so¬
fort Stellung m Privat - oder
Geschäftshaushalt. . Mäßige Ge¬
haltsansprüche. Beding. : Gute
Behandlung . Angebote unter V
T 856 Geschäftsstelle Oldenburg.
Nachrichten.

Sffene Stellen
Wegen
Verheiratung der jetzigen eine
ordentliche, zuverlässige Haus¬
gehilfin für Wirtschaftsbetrieb
gesucht . Angeboteunter V O 852
Geschäftsstelle Oldenburg. Nach¬
richten.

Junges
Mädchen für dreiviertel Tage
gesucht . Bürgerfelde, Schulweg
90.

Haustochter
oder Wirtschafterin mit Fami¬
lienanschluß für meinen Ge¬
schäftshaushalt gesucht . Ange¬
bote mit Bild an L . H . Bock,
Bad Nenndorf.

Stundenfrau
oder Halbtagsmädchen gesucht.
Frau de Cousser , Nadorster
Straße 99.

Anfängerin
(Stenographie , Schreibmaschine)
sucht Stellung als Sprechstun¬
denhilfe oder ähnliche Stellung
mit leichter Büroarbeit . Ange¬
bote unter V R 854 Geschäfts¬
stelle Oldenburger Nachrichten.

Junges
Mädchen für dreiviertel Tage
gesucht . Dauerstellung. Kleiner
Haushalt , zwei Personen. Zu
melden am Montag od . Diens¬
tag, dem 12 . oder 13. d . M ., nach
4 Uhr nachmittags. Von-Finckh-
Stratze 6.

Freundliches
sauberes junges Mädchen bald¬
möglichst für Geschästshaushalt,
evtl, für dreiviertel Tage, ferner
flotter, ehrlicher Laufburschege¬
sucht . Hitzen , Alexanderstraße. 13.

Landwirtschaftlicher
Gehife zum 1 . November oder
früher gesucht . Gerhard Hinrichs,
Wehnen.

Landwirtschaftlicher
Gehilfe gesucht . H . H . Wöbken,
Etzybrn 1.

Gesucht
ein Gehilfe und eine Gehilfin.
D. Heinje, Edewecht.

Hauswart
zum 1 . November für BTB-
Turnhalle gesucht . Näher. Alex¬
anderstraße 1621.

Jüngerer
Müllergeselle oder jüngerer La¬
gerarbeiter für sofort oder zum
1 . Oktober gesucht . Landwirt¬
schaftliche Bezugsgenossenschaft
Rastede i. O.

Beachten
Sie bitte wett. Stellenangebote
an anderer Stelle der heutigen
Ausgabe!

Lichtgenossenschaft
eingetragene Genossenschaft mit unbeschränkterHaftpflicht

zu Wardenburg
Bilanz am 30. April 1938.

Aktiva:
I . Anlagevermögen

Bebaute Grundstücke . . . .
Anlage und Leitungsnetz.
Inventar.

II. Beteiligungen.
III . Umlaufvermögen

Buchforderungen . .
Bankguthaben lfde . Rechnung.
Bankguthaben auf Kündigung.

Passiva:
I . Geschäftsguthaben

der verbleibenden Mitglieder . . . . -
der ausscheidenden Mitglieder . . . . .II . Reserven
Gesetzlicher Reservefonds . . . . . . .
Betrrebsrücklage . . . . . . . . . .III. Rückstellungen . .

IV. Wertberichtigungsposten . . .
V . Verbindlichkeiten

Buchkredit . . . . . .
VI . Reingewinn . .

Gewinn- und Verlustrechnung

k
9 590,98

19 656,34
25 749,86
55 001,18

1915,
210,-

10'973,35
28112,36
6168,20
1 000,
6617,44

_̂ 4/"
55 001,18

Kirchliche Nachrichten
13 . Sonntag nach Trinitatis , den 11 . September 1938:

Lambertikirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Rühe.
Garnisonkirche . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Töpken.
Auserstehungskirche . 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Wöbcken.
Friedenskirche. 9.30 und 19 .00 Uhr Gottesdienste: 11 Uhr Sonntags¬

schule ; 20 .15 Uhr Jugendstunde. Donnerstag, 20 .15 Uhr Bibelstunde.
Elisabethsttft. Die Wochenschlutzandacht am 10 . 9 . fällt aus.
Dretfaltigkeitskirche. 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Dr Schütte.
Eversten. 10 Uhr Gottesdienst. Pastor coll. Schlupper.
Kirche zu Ohmstede . 9.30 Uhr Gottesdienst: „Glaubensgewißheit",

Pastor Bruns.
Ösen - 9.30 Uhr Missionsgottssdienst; Kollekte . Misstonsdirekior E.

Ramsauer, Bremen.
Rastede . Sonntag . 10 Uhr Gottesdienst: Pastor Folkers; anschließend

Ktnderlehre.
Kirche zu Holle. Gottesdienst 9 Uhr: Pastor Raths
Bardenfleth. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Dannemann.
Altenhunwrs. 10 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Dannemann.
Neuenbrok . 10 .30 Uhr Gottesdienst, Pastor Habben.
Ahlhorn. Evgl. Gottesdienst im Carttasyeim; anschließend Kinderlehre.
Großenmeer. 9 .30 Uhr Gottesdienst: Pastor Habben-Rastede.
Wardenburg. 9 .15 Uhr Ktnderg . (Knaben) : 10 Uhr Gottesdienst. -» >.
Waldgottesdienst in Sandkrug morgens 8.30 Uhr, Pastor Chemnitz-

Westerstede.
-r-

Aufwendungen
Ausgaben für Provisionen usw. . .
Persönliche Unkosten .
Sachliche Unkosten . . . . . .
Besitzsteuern . . 3 596,12
Sonstige Steuern . . . . . 84,91
Sonstige Ausgaben . .
Abschreibungen auf Anlagen.

Erträge .
Einnahmen aus Zinsen.Bruttogewinn ans Warenverkehr.
Außerordentliche Erträge. .

Mitglie d e r b ew egun g
Anfang 1937 398, Zugang 1937/38 15, Abgang 30. Ende

Der Vorstand:
D. Meyer . D. Wegener . D. Gloh

89,12
2 307,44
6 558,26
3 681,03

429,71
8500,

21570,89
1320:

16160,21
4 090,

21570,89
1938 383.

stein.

Left - re „swenvnrgee zrnNwrrhlen"

Landeskirchl . Gem. Dienstag , 13 . 9., 20.30 Uhr, Bibelstd. Pred . Martin.
Christi. -wtsscnschaitl . Gottesdienst jeden Mittwoch, 20 Uhr, t. Dens-Hotel.

Amtliche Bekanntmachungen
Unter den Viehbeständen folgender Besitzer ist die Maul

und Klauenseuche ausgebrochen:
1 . Landwirt Diedr. Helms-Ohmstede , Schellslederweg (Weide

OhmstederFeld) , 2. Bauer Gustav Suhrkamp-Kreyenbrück , Schaf-
triftsweg 185, 3. Landwirt Anton Dieks -Wechloy . Drögen-Hasen-
Weg 128, 4. Landmann Hermann Punke-Osternburg, Sandweg 21
( Weide Jprumper Weg ) , 5 . Landwirt Karl Brüggemann -Tweel-
bäke, Borchersweg. '

Die Seuchenbestänbezu 1 bis 5 liegen in bereits gebildeten
Sperrgebieten.

Zuwiderhandlungen gegen die Bestimmungen in meiner Be¬
kanntmachungvom 10. 1 . 1938 und die Bekanntmachungdes Ol-
denburgischen Staatsministeriums vom 9 . März 1938 werden auf
Grund der Bestimmungen des Retchsviehseuchengesetzes bestraft.

Oldenburg, den 8 . September 1938.
, Der Polizeiverwalter.

I . V. gez. Köhnke.

Lwemaett Geldnmett
Ziege
und gut erhaltener zweitüriger
Kleiderschrank billig abzugeben.
Alexanderstraße 272.

Gesucht
1000 bis 3000 RM auf Stadt¬
hypothek . Näheres unter K S
647 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

Beste
Achtwochenferkel zu verkaufen.
Joh . Gode, Hundsmühlen.

VeefNttedenes
Mehrere
größere Ferkel zu verkaufen.
Diedr. Mönnich, Neuenwege bei
Oldenburg.

Briefmarkenalbum
mit Marken des Dritten Reiches
preiswert . Schön. Geschenk zum
Weitersammeln. Näher. Filiale
Lange Straße,45.

Sechs
Henneküken zu kaufen gesucht.
Katharinenstratze 22.

Gebrauchte
gut erhaltene Schreibmaschine
zu kaufen gesucht . Angebote mit
Preis unt . V 244 Filiale Lange
Straße 45.GSnfee

Senn- ftNrte Uhren -Repäraturen
preiswert und gut bet

Kühling am Damm.Geschäftshaus
erstklassige Lage, im Mittelpunkt
der Stadt , steht durch mich zum
Verkauf. E . Heimsath, Grund¬
stücksmakler , Moltkestratze 5.

110 -Volt -Batterie
Dieselmotor, 4/5-PS - Deutz -DH-
namo, Schalttafel preiswert zu
verkaufen. Karl Gieseke , Norden
(Ostfriesland) , Schulstraße 15.Wohnhaus

im westlichen Oldenburg zu kau¬
fen gesucht . Angebote unter V N
851 Geschäftsstelle Oldenburger
Nachrichten.

ZNSryten Sw
hewslenr

snherense ; Intelligente
Dame aus bestem Hause, Mitte
30, wünscht die Bekanntschaft
eines schlicht-vornehmen Men¬
schen, da es an passender Ge¬
legenheit fehlt. Vertrauensvolle
Zuschriften unter V S 855 Ge¬
schäftsstelle Oldenburger Nach¬
richten.

Framo
Viersitzer , steuerfrei, billig zu
verkaufen. Wilh. . Ehrich, Satt-
lermeister, Nadorster Str . 114.

6/30 -Wanderer
steuerfrei, sechsfach bereift, zu
verkaufen. Heino Speckels , Post
Loyermoor.

AusMärts
Welche 28—35jähr. Dame möchte
ein. Geschäftsmann eine treue,
ausrichtige Lebensgefährtin sein,
die mit ihm Freud und Leid
teilt ? Verschwiegenheitzugestch.
Freundliche Angebote erbeten
unter U S 834 Geschäftsstelle
Oldenburger Nachrichten.

Anhänger
(Elastik -Gummi) billig zu ver¬
kaufen . Barnstorser Torfwerk,
Moslestratze 1.

Puch Vir M ii 1 t e r - 0 e r f öl I «k 0 S s
förderst stu durch steinen NMgliedsvettras

nso. i

s. Klasse 51 . Preußisch-Süddeutsche (277. Preuß .) Klasseu-LoUerie
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Aus jede gezogene Nummer sind zwei
b zwar je einer auf die ! .
in den beiden Abteilungen I uu>

gleich hohe Gewinne. . _ _ _ . . . h hohe
gefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummer. . II

28. Ziehungstag S. September 1933
On der heutigen Ziehung wurden gezogen

2 Gewinne zu 10000 RM . 141251
6 Gewinne zu 3000 RM . 36561 285631 370650

30 Gewinne zu 2000 RM . 8068 16382 41625 44035 59847 IOWA
184745 188025 196558 197968 212984 220886 234717 262558 277943

70 Gewinne zu 1000 RM . 2782 9286 27075 29721 46163 61630
82060 114951 125179 12S161 128373 132005 137494 142076 168194
172776 181035 186134 195239 203967 239960 253435 257286 262907
266439 276S33 2S0419 297890 299849 303313 317582 346017 346787
393866 395166

98 Gewinne zu 500 RM . 5564 24413 34163 59206 62853 69169
69413 70516 77726 90792 96S43 96396 108189 112873 116073
122780 126270 129615 130711 135909 137711 140664 145297 148653
155216 162029 162426 165560 190671 198691 221356 240366 268456
270303 270920 281497 282794 299533 299610 302305 306245 321924
329938 333500 345936 3S70S5 368373 374602 384249

216 Gewinne zu 300 RM.39" ' -_ _ _ 5623 6464 24501 25477 25608 27830
28322 31663 Z9794 49393 54987 55915 61356 61997 63786 75806
79501 82146 87894 100650 104615 105840 115133 115459 116S9S
123974 124532 124824 126193 129593 129666 133414 134292 134672
137370 141699 151944 152657 156270 166035 167015 172057 1726S2
173103 173185 173407 174748 175896 176108 190363 194210 197725
197316 198233 199954 212978 224919 229042 231939 238166 243767
249818 252262 258261 258595 263176 270703 278178 280334 283192
284855 284966 28589 « 286340 290440 293051 302385 304223 304439
309110 314862 318072 321501 324138 325132 325444 328319 345362
346285 348434 348182 349021 349354 350272 350663 354558 353009
358391 369424 371360 372440 374303 375934 380003 362521 389448
394146 399163

Außerdem wurden 4578 Gewinne zu 150 RM . gezogen.
Im Eewimirade verblieben: 2 Gewinne zu je 1000000, 2 zu je 10000,
2 zu je 5000, 4 zu je 2000, 34 zu je 1000, 46 zu je 500«

S2 zu je 300, 1818 zu je 150 RM.
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Ser Ilordseegau in voller
Stöcke angetreten

Sechs Sonderzüge mit Marschteilnehmern,
Nichtmarschteilnehmern und Frauen trafen
ein — 4000 Politische Leiter aus Weser-

Ems in die Quartiere eingerückt
der Nacht vom Mittwoch zum Donners¬

tag herrschte aus den Nürnberger Bahnhöfen
und auf den nach Nürnberg fahrenden Eisen¬
bahnstrecken Hochbetrieb . 150 000 Politische
weiter erreichten die Stadt der Reichsparteitage
und mit ihnen auch zahlreiche Transporte der
SA der ü , der HI und des BDM , während
vom Reichsarbeitsdienst 55 Sonderzüge in
Nürnberg-Dutzendteich und aus dem Rangier-
bahnbos wieder abgelaffeü, wurden. Zwei
Nordsee -SA -Sonderzüge am 6. September aus
Bremen und am 8. September aus Wilhelms¬
haven langten mit rund 3000 Mann in Nürn¬
berg an.

Am Mittwochnachmittag zwischen 18 und 19
Uhr trafen nach dem Kongretzzug die ersten
zwei Sonderzüge des Gaues Weser -Ems für
Nichtmarschteilnehmer und Frauen ein. Es
folgten dann in der Nacht zwischen 2 und 4 Uhr
morgens vier weitere Sonderzüge mit den
Marschteilnehmernunseres Gaues . Die präch¬
tig geschmückten Züge wurden beim Einlaufen
vom Gauorganisationsleiter Pg . Walkenhorst
in Empfang genommen. Trotz der späten Nacht¬
stunde herrschte auf dem Hauptbahnhof frohe
Stimmung, und reibungslos vollzog sich nach
der Meldung der Transportführer an den Gau-
organisationsleiter der Abmarsch in die Quar¬
tiere , wo die Politischen Leiter noch vor der
Bettruhe verpflegt wurden.

Nicht weniger als 2500 Liter Tee gelangten
zur Ausgabe. Das gesamte Vorkommandohatte
die ganze Nacht voll zu tun , um alle Wünsche
zu erfüllen und die Politischen Leiter ordnungs¬
gemäß unterzubringen . Mit diesen Transporten
ist unser Gau Weser -Ems nunmehr in voller
Stärke — etwa 4000 Teilnehmer — in Nürn¬
berg eingerückt.

Unsere Politischen Leiter erreichten
1733 Ringe — Am Donnerstag begann

das Mannschaftsschießenin Feucht
Fernab vom Getriebe der in ein unüberseh¬

bares Heer von Fahnen und Girlanden gehüll¬
ten Innenstadt Nürnbergs wurden die zweiten
NS-Kampsspiele im Rahmen des 10. Partei¬
tages begonnen. Es ist sicherlich kein Zufall, daß
gerade der erste Tag der NS -Kampsspiele fast
ausschließlich den Wehrsportkämpfern gehörte;
denn nirgendwo kommt der Gedanke der NS-
Kampsspiele größer und tiefer zum Ausdruck
als in diesen Mannschaftskämpsen, in denen
Führer und Männer den gleichen Kampf
kämpfen , die gleichen Strapazen zu bestehen
und die gleiche Disziplin zu beweisen Haben.

Von den 37 Gauen war der Gau Weser -Ems
eine der drei Mannschaften, die zur Reichs-
Mannschaft des Pistolenschießens gehörten,
zweifelsohne ein Beweis für die Leistungs¬
fähigkeit unserer Schützen , die von Gauhaupt¬
stellenleiter Pg . Stile als Mannschaftsführer in
vorbildlicher Weife betreut wurden.

Jede Bedingung mußte zweimal nacheinander
geschossenwerden. Und zwar zunächst eine Pra-
zisionsübung: innerhalb fünf Minuten 5 Schuß
Hier war die Ringzahl maßgebend. Zweitens
eine Schnelligkeitsübung: 15 Schuß mit gefüll¬
tem Magazin innerhalb von 35 Sekunden. Und
drittens eine Geschicklichkeitsübung : Pistole aus
der geschlossenen Tasche greifen, Magazin ent¬
nehmen , 5 Patronen einlegen, laden, und fünf
Schuß auf die Scheibe bringen, alles innerhalb
von 25 Sekunden.

Unsere Mannschaft hatte insofern Pech , als
ein Schütze zweimal Ladehemmung hatte und
rin anderer das Kommando „halt " überhörte.
Trotz dieses Ausfalls und trotz der Tatsache,
daß unsere Schützen erst Mitte Juli zum Trai¬
ning übergingen, während andere Mannschaften
das ganze Jahr über schossen, erreichte der Gau
Weser-Ems bei der Gesamtwertung im Mann-
schastspistolenschießen 197 Treffer mit 1733
Ringen und steht damit von 20 Mannschaften
an elfter Stelle.

Am Donnerstag begann das Mannschasts-
schießen der Politischen Leiter auf dem Pi¬
stolenschießstand der Reichsleitung in Feucht.
Hier stellt jeder Gau zehn Mann . Es wurden
die gleichen Hebungen wie am Vortag ge¬
schossen.

Sie Weimar -Festspiele
der Deutschen Jugend 1938

Welch ' innere Freude war es für mich , als
ich nach Beendigung des eigentlichen Reichs¬
berufswettkampfes — des Gauwettkampses in
Wilhelmshaven — , von der Gauwaltung der
Deutschen Arbeitsfront ' in Oldenburg die freu¬
dige Mitteilung bekam , daß für mich in diesem
Jahre eine kostenlose Teilnahme an den dies¬
jährigen Weimar-Festspielen der Deutschen Ju¬
gend vorgesehen sei . Ich war mir darüber
klar , daß diese Tage im schönen ThüringerLand für mich ein besonderes Erlebnis werden
würden.

Nachdem mir der erforderliche Urlaub vom
Betriebsführer bewilligt worden war und die
letzten Vorbereitungen getroffen waren, kam
endlich der Tag der Abreise heran. In froher
Erwartung fuhr ich mit einigen anderen Ol¬
denburger Kreissiegern des Reichsberufswett-
kampses nach Bremen, wo sich sämtliche Wei¬
mar-Fahrer des Gaues Weser - Ems (ins¬
gesamt etwa 60) , die wir schon zum großenTeil
beim Gauentscheid in Wilhelmshaven näher
kennengelernt hätten, in der Jugendherberge
trafen. Hier sollte nun übernachtet und die
Fahrt am nächsten Tage fortgesetzt werden. An
diesem Abend sprachen der Gau-Jugendwalter
Enno Riekena, sowie die Fahrtleiter Walter
Fähnders und Arta Telltnghusen zuuns und gaben uns einen Hinweis für die uns
bevorstehendenTage. Am anderen Morgen ging
es nach kurzem Frühsport in den schönen An¬
lagen bei der Jugendherberge zum Hauptbahn¬
hof , von wo aus es itt rascher Fahrt mit einem
Ü-Zug nach Weimar weiterging. Wir bekamen
unterwegs sehr schöne Gegenden unserer deut¬
schen Heimat zu sehen , die Wohl die meisten
unserer Kameraden, noch nicht kennengelernt
hatten. Unter dem von allen kräftig mitgesun¬
genen „Wir sind die Ntedersachsen,, , rollte der
Zug in Weimar ein. Hier herrschte auf dem
Bahnhof bereits ein reges Leben . Aus allen
Gauen Deutschlands, so u. a . aus Sachsen,
Schwaben, Wüttemberg, Ostpreußen, Westfalen,
Thüringen und von der Saar trafen hier nach¬
einander die Weimar-Fahrer mit Sonderzügen
ein. Beim Verlassen des Bahnhofes entboten
uns große Transparente den Gruß der schönen
Hauptstadt Thüringens , dem Eingangstor des
Thüringer Waldes, wie Weimar auch vielfach
genannt wird . Vor dem Bahnhofe waren bereits
mehrere Gaue angetreten. Auch wir empfingen

hier unsere Quartierkarte , das Verpflegungs¬
heft , Programm und Teilnehmerplakette und
rückten dann zu unseren Privatquartieren ab.
Mit einem Kameraden aus Osnabrück zusam¬
men hatte ich ein gemeinsames Quartier be¬
kommen , datz wir schon nach kurzem Suchenbald fanden. Nachdem wir uns hier recht häus¬
lich niedergelassenund gleich gute Freundschaftmit den Quartiergebern geschlossen hatten,
konnte für uns nichts mehr schief gehen — es
war bis jetzt alles in bester Ordnung —.

Abends kamen wir alle im „Hotel Hohen-
zollern" wieder zusammen und empfingen hier
unsere erste Abendmahlzeit zusammen mit den
Schwaben und den Hamburgern. Anschließend
ging es zur Eröffnungskundgebung im Deut¬
schen Nationaltheater , wo der vomObergebiets-
sührer Cerff, Berlin , beauftragte Bannführervr . Studentkowski zu uns über die Bedeutungder Weimar-Festspiele der Deutschen Jugend
sprach , und im weiteren Verlauf des Abends
ein Weimarer Staatsschauspieler uns zwei Ge¬
dichte „ Die Zuneigung" von Goethe und „ Die
Macht des Gesanges" von Schiller zum Vor¬
trag brachte . Ferner trugen uns die Thüringer
Sängerknaben einige sehr schöne Lieder vor, die
ihnen gut gelungen waren. Nach dem abschlie¬
ßenden Deutschland - und Horst - Wessel-Lied be¬
gaben wir uns voller Zufriedenheit und in
Erwartung der kommenden Tage in unsere
Privatquartiere.

Während des weiteren Verlaufes der Fest¬
woche und unserer Anwesenheit in Weimar be¬
sichtigten wir tagsüber die Gedächtnisstätten
Goethes und Schillers und die Sehenswürdig¬
keiten der schönen Museenstadt, um abends den
weiteren großen Festaufführungen im Deut¬
schen Nationaltheater beizuwohnen. — An
jedem Morgen fanden wir uns in der „Arm¬
brust" ein, wo uns der Bannführer in sehr
verständlicherWeise den Inhalt der jeweiligen
Abendvorstellung bekannt gab . Am ersten
Abend bekamen wir „ Wallensteins Lager"

, „Die
Piccolomini " und „Wallensteins Tod" zu sehen.
Diese dramatischen Stücke von Schiller wurden
von den Weimarer Künstlern in großartiger
Weise vorgeführt. Am nächsten Abend erwar¬
teten wir ein lustiges Stück „Der zerbrochene
Krug" von Heinrich von Kleist . Hier bekamen
wir eine äußerst „kritische " Gerichtsverhandlung
von einem sehr „überholungsbedürftigen " Dorf-

Eine vorgeschichtliche Siedlung
in Grohn

Grohn (Kreis Osterholz) , 9. Sept.
In der Wand einer Lehmgrube in Grohn

zeigte sich eine graue Verfärbung , eine sandige
Einbuchtung, die noch 1,50 Meter in den gelben
Lehm hinabreichte. Auffällig waren zunächst ge¬
häufte dicke Brocken Steine , die in der Wand
steckten. In der Länge war die Grube deuMch
markiert durch eine Reihe Nisthöhlen der Ufer¬
schwalben , die gerade diese Stelle der weite»
Lehmwand wegen des lockeren Sandes und
des trockenen Untergrundes ausgesucht hatten.
Die Vögel hatten aus den Röhren beim Schar¬
ren münzengroße Urnenscherben und kleine
Holzkohlestückchen geworfen, die nun am Fuße
der drei bis vier Meter hohen Lehmjvand auf¬
gelesen werden konnten. Aus allem ergab sich,
datz sich hier eine vorgeschichtliche Siedlung be¬
fand, deren Untersuchung dem Landesmuseum
in Hannover wichtig genug erschien , drei Mann
zur Arbeit unter der Leitung des Herrn Küpper
anzusetzen . Der Umfang des noch vorhandenen
Teiles der Siedlungsgrube wurde oben auf
dem Acker von zwei von Profilwänden ein¬
geschlossenen Aushebungen festgestellt . Nach
Entfernung des Mutterbodens zeigte sich wie¬
der die graue Verfärbung, und zugleich traten
die Urnenscherben auch zum Teil in ganzen
Packungen auf. Nun wurde sorgfältig Schicht
um Schicht abgetragen und stellenweise in
Kleinarbeit Krümchen um Krümchen gelöst . Es
ergab sich in einer Tiefe von 0,80 Meter unter
dem Mutterboden z . B . eine Ausdehnung der
Siedlung von 3,50 Meter Länge und 2,50 Meter
Breite . Je tiefer der Schnitt gelegt wird , um' so mehr verengert sich die Mulde . Mittlerweile
mehrten sich die Scherben, Schalen- und Kohle¬
stückchen an einer bestimmten Stelle, und es
trat an der Südseite eine Herdstelle zutage. Auf
dem Sockel grauer Aschensand , Steinpackung,
Bruch von Gefäßen und zahlreiche Kohlestücke,

u. a. von Eichenholz . Die ganze Grube macht
überhaupt den Eindruck, als ob es sich nur um
einen bestimmten Teil der Siedlung handelt,
nämlich um die „ Küche " . Einige Scherben wei¬
sen auf die Zeit von 500 bis 800 vor der Zeit¬
rechnung hin.

97jähriger Deutsch-Amerikaner
fährt zum Ttt. Male über den Ozean

Bremen, 9 . Sept.
Einen selbst für den modernen Reiseverkehr

ungewöhnlichen Fahrgast beherbergt der
Schnelldampfer „Europa " des Norddeutschen
Lloyd auf seiner gegenwärtigen Reise nach
Newyork. Es handelt sich um den Deutsch-
Amerikaner Christian Heurich aus Washington,
der an Bord der „ Europa " am 12. September
1938 seinen 97. Geburtstag feiern wird . Dieser
hochbetagte Reisende hält sich in jedem Jahre
in der alten Heimat auf und verfolgt die Auf¬
wärtsentwickelung des nationalsozialistischen
Deutschland mit immer wachem Interesse und
reger Anteilnahme. Die jetzige Rückfahrt nach
Newyork ist im übrigen die 70. Ozeanreise
Heurichs, den der Norddeutsche Lloyd an seinem
Geburtstage besonders ehren wird . .

Die niederdeutsche Dichterin
Maria Glaeß gestorben

Hamburg, 9. September,
Die niederdeutsche Dichterin Maria Glaetz,

Autorin u. a . der plattdeutschenStücke „Rosen-
tid "

, „ .Maskerad"
, „De Notknecht "

, „ Minschen"
und „De Harr " ist im Alter von 77 Jahren ge¬
storben. Seit 1936 war sie gelähmt ans Bett
gefesselt . Ihre oft aufgeführten plattdeutschen
Stücke sind dreimal preisgekrönt worden, so in
Oldenburg, Bremen, Flensburg . Ihr letztes
Stück war das Lustspiel „Familie Alldag up
Sippenforschung" . Sie ist auch die Schöpferin
zahlreicher Figuren für Puppenspiele.

*

Schellenbaumübergabean den Gamnustkzug
Am Sonntag findet im Sommergarten des

Weser - Ems - Massenquartieres Rosenau die
Uebergabe eines Schellenbaumes durch Gau¬
leiter Earl Röver an den Gaumusikzugstatt.
Der feierliche Akt der Uebergabe ist verbunden
wit einem Großkonzert, das ausgeführt wird
von den Kreismusikzügen Delmenhorst-Olden-
burg -Land und Bremen sowie von dem Gau¬
musikzug unter Leitung des Musikzugführers
Gauhauptstellenleiter Pg , Entelma .nn. Der
Gauleiter wird dabei Gelegenheit nehmen, zu
sämtlichen Nürnbergsahrern des Gaues Weser-
Ems zu sprechen.

*

Gauleiter Röver Hilst filmen
Wie schon berichtet wurde, dreht die Gau¬

silmstelle Weser -Ems einen Film vom dies-
lährigen Reichsparteitag, um auch allen Volks¬
genossen, die nicht mit nach Nürnberg fahren
konnten , das Erlebnis dieser Tage zu vermiß
teln . Gauleiter Röver beabsichtigt , persönlich
mit der Filmkamera verschiedene denkwürdige
Szenen festzuhalten, die in den Parteitagftlm
des Gaues eingeordnet werden.

Schwerer Verkehrsunfall
Hemelingen-Arbergen, 9. September.

Bei Eintritt der Dunkelheit wurde ein Ein¬
wohner, der mit seinem Fahrrad die Straße
überschreiten wollte, von einem vorbeisahren-
den Motorradsahrer angesahren und ein Stück
mitgeschleist . Der angesahrene Mann wurde
mit schweren Verletzungenin eine Krankenhaus
geschafft Das Motorrad wollte im letzten
Augenblick noch schnell ausweichen und landete
in einem Straßengraben . Die beiden Fahrer
kamen mit dem Schrecken davon.

„Gezinktes " Geld
wurde zum Verräter

Nordenham, 10 . September.
Der 64jährige S . aus Nordenham stand am

Freitaq zumersten Male in seinem Leben vor
dem Strafrichter . Die Anklage legt ihm zur
Last in den Nächten vom 8 . zum 9 . März, 19.
zum 20 Juni und 20. zum 21. Juni 1938 dem
mit ihm zusammen in einem Zimmer wohn¬
haften K. Barbeträge in Höhe von 90, 13 und
12,48 RM entwendet zu haben. Hinsichtlich der
letzten Straftat ist der Angeklagte geständig
und bestreitet im übrigen die Täterschaft. Er
wurde des letzten Diebstahls dadurch überführt,

datz K. am Vorabend zum 21. Juni sein Geld
„ zinkte " und S . davon am nächsten Morgen
15 Rps. in Zahlung gab . Nach der Darstellung
des Angeklagten habe er, als er sich in der
Frühe des 21. Juni eine Zigarette drehen
wollte, ein 10-Pfennig -Stück auf dem Fußboden
bemerkt . Beim Aufheben desselben sei ein
Kleidungsstück des Geschädigten zu Boden ge¬
fallen. Das Gericht verurteilte den Angeklag¬
ten wegen Diebstahls in zwei Fällen zu je 10
Tagen Gefängnis und zog diese zu einer Ge¬
samtgefängnisstrafe von zwei Wochen zusam¬
men. Eine Verurteilung sei nur hinsichtlich der
beiden letzten Fälle erfolgt,

In den Dampfer gestürzt
Brake, 9 . September.

Ein Mitglied der Besatzung eines am Pier
liegenden Dampfers stürzte in der Nacht zum
Freitag in einen leeren Bunkerraum ; der Damp¬
fer wollte wenige Stunden später mit dem
Bunkern beginnen. Der sofort herbeigerufene
Arzt Or. Seitz ordnete die sofortige Ueberfüh-
rung ins Amtsverbandskrankenhaus an. Hier
stellte sich heraus , datz der Verunglückte , obwohl
er etwa 15 Meter tief gefallen ist, nicht lebens¬
gefährlich verletzt wurde.

richter in einem niederländischen Dorfe zu
sehen . Wir hatten nun so die richtige Stim¬
mung für unseren anschließend steigenden Ka¬
meradschaftsabend bekommen , der von Kame¬
raden aus unserer Mitte mit humoristischen
Vorträgen und Musikstücken gut organisiert
war . Mit diesen kurzen Stunden fröhlichen
Beisammenseins gestaltete sich das Band der
Kameradschaft immer enger, hatten wir uns
doch nun schon gegenseitig näher kennen¬
gelernt. — Am dritten Tage sahen wir dann
„Die Meistersingervon Nürnberg" von Richard
Wagner, und am vierten Tage Goethes „Faust"
(der Tragödie erster Teil) . Diese beiden letzten
Stücke waren Wohl die größten und schönsten
der ganzen Festspielwoche . Wir werden Wohl
kaum derartige Theaterstücke wieder zu sehen
bekommen , die uns so gut wie diese gefallen.
Der Beifall und die den Künstlern am Schluffe
der Vorstellungen von BDM -Mädeln über¬
reichten Blumensträuße sollten als Dank für die
großen Leistungen der Künstler gelten.

Neben diesen großen Theateraufsührungen
wurden wir während der Freizeit in das große
Kulturzentrum eingeführt und bekamen hier
etwas von der Atmosphäre, von der Luft Wei¬
mars zu spüren — draußen im Goethepark, um
das bescheidene Gartenhaus des gewaltigen
Dichters, weiter draußen in dem idyllischen
Park der Sommerresidenz Tiefurt , oben im
Arbeitszimmer Friedrich Schillers, in dem das-
Freiheitsdrama „ Wilhelm Tell" entstand, sowie
an der Tür des Sterbezimmers Goethes. An
all diesen Stätten und vielen anderen mehr
empfanden wir in Ehrfurcht Menschengröße
und Leistungsgröße, die uns wohl in keinem
anderen Beispiele der Kulturgeschichte so an¬
schaulich nahegebrachtwird.

Der letzte Tag der Festspiele , der auch gleich¬
zeitig der letzte Tag unserer Anwesenheit in
Weimar̂ war , wurde durch eine erhebende
Schlutzfeier mit der Niederlegung eines Kran¬
zes des Reichsjugendführers am Goethe - und
Schiller-Nationakdenkmal vor dem Deutschen
Nationaltheater beendet . In dem anschließen¬
den Fackelzug , bei dem uns noch einmal die
Büsten Goethes und Schillers vor ihren Wohn¬
stätten grüßten, fanden die diesjährigen Fest¬
spiele einen würdigen Abschluß.

Am Donnerstagmorgen fuhren wir wieder in
die Heimat zurück . Jetzt wird wieder geschafft.
Ein unvergleichliches Erlebnis liegt ,hinter uns.
Wir bekamen schöne Gegenden und große Kul¬
turstätten Deutschlands zu sehen , erlebten große
Tage der Deutschen Kunst und lernten herrliche
Kameradschaftkennen , wofür wir immer dank¬
bar sein werden. , Herbert Warns.

Radfahrer schwer verletzt
Bremen, 10. Setember.

Freitagnachmittag wurde ein Radfahrer , der
von seiner Arbeitsstätte kam , beim Einbiegen
aus der Gohgrasenstraße in die Bremerhavener
Straße von einem Personenkraftwagen mit An¬
hänger angefähLen. Et wurde mit schweren
Verletzungen, anscheinend einem Schädelbruch,
dem DiakonissenhaM zugeführt.

Zuchthaus und Sicherungs¬
verwahrung

für einen gefährlichen Verbrecher
Verden, 9. Sept.

Vom Mai 1937 bis Mai 1938 , also ein ganzes-Jahr lang, wurde die bäuerliche Bevölkerungin den Kreisen Grafschaft Hoya, Rothenburg
und Verden durch zahlreiche , mit großer Frech¬
heit ausgeführte Einbrüche in Beunruhigung
versetzt . Den Einbrechern siel eine große Menge
Schinken , Speck , Würste und sonstige Lebens¬
mittel in die Hände, und manchem Bauern
wurde das gesamte Eingeschlachtete gestohlen.Das Diebesgut wurde zunächst nach Bremen
geschafft und dort an den Mann gebracht . Vor
der Großen Strafkammer Verden mutzten sichnun die vier aus der Untersuchungshaft vor-
gesührten Einbrecher bzw . Hehler, sämtlich aus
Bremen, verantworten . Hauptangeklagter ist der
36 Jahre alte, zehnmal vorbestrafte Bernhard
Wittkopf, der zugegeben hat, 20 Einbrüche
ausgesührt zu haben. In vier Fällen hat sich
der ebenfalls erheblich vorbestrafte, 35 Jahrealte Richard B eck an den Einbrüchen beteiligt,
während der im Jahre 1894 geborene Gustav
Lakowals Hehler auftrat und das Diebesgut
an den Mann brachte . Der 30 Jahre alte Emil
Larisch Wird beschuldigt , Wittkops dabei be¬
günstigt zu haben, daß er die Diebesbeute mit
seinem Kraftwagen nach Bremen holte. In der
Nacht zum 25. Mai d . I . ereilte die Verbrecher¬
bande das Schicksal . Wittkops hatte bei einem
Bauern in Pennigseck bei Syke einen Einbruch
verübt, wobei ihm 6 Schinken , 52 Würste, 180
Eier sowie andere Lebensmittel in die Hände
sielen. Das Diebesgut wurde im Waldeversteckt
und sollte am nächsten Tage zusammen mit
Larisch im Kraftwagen abgeholt werden. Die
Verbrecher wurden von der Gendarmerie in
Syke , die inzwischen das Versteck ausfindig ge¬
macht hatte, überrascht und festgenommen.
Wittkops selbst wurde bei einem Fluchtversuch
schwer verletzt und am nächsten Tage durch eine
Streife der SA aufgefunden. In der Verhand¬
lung blieb Wittkops bei seinem früheren Ge¬
ständnis. Die -Verbrecher erhielten folgende
Strafen : Wittkops wegen schweren rückfälligen
Diebstahls in 18 Fällen und versuchten schweren
Diebstahls in zwei Fällen eine Gesamtstrafe
von acht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren
Ehrverlust sowie Einführung der Sicherungs¬
verwahrung, Beck wegen Begünstigung ein
Jahr sechs Monate Zuchthaus und drei Jahre
Ehrverlust, Lakow wegen fortgesetzter Hehlerei
ein Jahr Zuchthaus, drei Jahre Ehrverlust und
Larisch wegen Begünstigung sechs .Monate Ge¬
fängnis . In der Urteilsbegründung wurde her¬
vorgehoben, datz die Strafe hart ausfallen
mußte, damit die Landbewohner vor derartigen
aus der Großstadt aufs Land fahrenden Ver¬
brechern unter allen Umständen geschützt wür¬
den.



Aus Stadt und Land
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Der übereaktkrte Dieb
Manchmal mutz man Maler in der Wohnung

haben, die den im Laufe der Zeit abgenutzten
Zimmern neue Schönheit, neue Behaglichkeit
verleihen, die die Fußböden streichen , die Decke
Weitzen und die Wände tapezieren. Herrlich,
wie so eine Stube nachher wieder aussiehtl

Während der Jnstandsetzungsarbeiten selbst
ist sie nicht ganz so gemütlich . Da werden Möbel
übereinandergestellt Bilder abgenommen, Tep¬
piche aufgerollt, überflüssige Gegenstände her¬
ausgestellt. Aber möglichst nicht aus den Bal¬
kon , noch dazu, wenn er im Erdgeschoß liegt!
Besonders mit den aufgerollten Teppichen soll
man da vorsichtig sein.

Also wir hatten die Maler , und unser auf¬
gerollter Teppich stand auf dem Balkon im Erd¬
geschoß , durch ein Dach zwar gegen den Regen
geschützt , aber nicht gegen Diebe. Auch nachts
stand er dort , nachts, als ich plötzlich durch ein
ganz leises Rascheln aufwachte. Woher es kam,
begriff ich sofort, als ein Schatten über das
Balkonsenster huschte , ein Schatten, der aussah,
wie ein Mann mit einem Teppich . Leider
merkte der Dieb zu früh, daß ich mich anschlich,
denn ein gefülltes Tintenfaß , das ich in Er¬
mangelung einer anderen Waffe schon in der
Hand hielt, hätte ihn bestimmt getroffen, und
die Tintenflecken wären ihm sicher eine Mah¬
nung gewesen , künftig die Finger von Dingen
zu lassen , die ihm nicht gehören. So jedoch ver¬
schwand er auf dem schnellsten Wege , nämlich
über die Balkonbrüstung, ehe ihm derartige
Warnungen erteilt werden konnten.

Mir aber gab dieses nächtliche Erlebnis eine
doppelte Lehre , die ich nicht für mich behalten
will : erstens ist es falsch , Gegenstände leicht¬
sinnig dem Zugriff lichtscheuer Elemente aus¬
zusetzen , und zweitens soll man sein Möglich¬
stes tun , einen überraschten Dieb dingfest zu
machen , denn wer weiß, was der schon sonst
noch auf dem Kerbholz hat. Angst braucht man
dabei vor ihm nicht zu haben, — die hat er
selbst genug. W8

»
* Ab 1 . Oktober neue Fahrräder nur mit

Pcdalrückstrayler. Vom 1 . Oktober 1938 ab
müssen erstmalig in den Verkehr gebrachte Fahr-'räder an beiden Seiten der Tretteile die neuen
Pedalrückstrahler von gelber Färbung führen.
Der Reichsführer sj und Chef der deutschen
Polizei hat von dieser Verpflichtung aus sport¬
lichen Gründen Rennräder bis auf weiteres
freigestellt, soweit sw nicht während der Dun¬
kelheit aus öffentlichenStraßen benutzt werden.

* Eisernes Kreuz im Kriegerbund-Abzeichen.
Durch Anordnung des Reichskriegersührers ist
für den NS -Reichskriegerbund statt des bis¬
herigen Abzeichens mit Kyffhäuserdenkmalund
Hakenkreuz ein neues Bündesabzeichen ge¬
schaffen worden. Nach dem Vorbild der Bun¬
desfahne wird auf dem neuen Bundesabzeichen
das Eiserne Kreuz aus rotem Felde mit dem
Hakenkreuz im Weitzen Spiegel dargestellt. Ka¬
meraden, die im Besitz des bisherigen Bundes¬
abzeichens sind , können dieses wetterlragen.
Neu wird aber nur noch das Abzeichen mit dem
Eisernen Kreuz ausgegeben. Dem Bundes¬
abzeichen entsprechend ändern sich auch Aermel-
abzeichen , Türplaketten usw.

* Ab 17. September: Jeden Sonnabend „Tag
der Verkehrsbesinnung". Aus Berlin wird uns
berichtet: Der Erfolg der ersten großen Ver¬
kehrsunfallverhütungsaktion soll nicht ein ein¬
maliger bleiben, sondern durch systematische
weitere Disziplinierung aller Verkehrsteilneh¬
mer vergrößert werden, zumal die Zahl der
Verkehrsunfälle noch immer unerträglich hoch
ist . Es wird deshalb der Sonnabend jeder
Woche zum Tag der Verkehrsbesinnung erklärt,
und zwar mit dem 17. September 1938 als
erstem Tag der Verkehrsbesinnung. Jeder dieser
Tage wird ein besonderes Leitwort erhalten
und damit Gelegenheit bieten, die Volksgenossen
mit allen zur Verfügung stehenden Mitteln
jeweils über einen bestimmten Punkt des Ver¬
kehrsproblems zu unterrichten. Der erste Tag
der Verkehrsbesinnung, der 17 . September 1938,
steht unter dem Leitwort : „Sei Kamerad im
Straßenverkehr !"

* Einheitliche Polizei in den Gemeinden.
Der Reichssührer F und Chef der deutschen
Polizei hat in einem Erlaß die Organisation
der Schutzpolizei der Gemeinden neu geregelt.
Um der Schutzpolizei der Gemeinden den
nötigen straffen Aufbau zu geben und sie damit
der Schutzpolizei des Reiches anzugleichen,
wird sie, soweit sie von einem eigenen Vor¬
gesetzten geführt wird , in jeder Ortspolizei¬
behörde zu einer Einheit zusammengefaßt.
Diese heißt in den Orten , in denen sie Von
einem Major der Schutzpolizei geführt wird,
„Kommando der Schutzpolizei , in allen übrigen
Orten „Schutzpolizel-Dienstabteilung" . Die Ma¬
jore der Schutzpolizei, denen die Führung eines
Kommandos der Schutzpolizei einer Gemeinde
endgültig übertragen ist . sollen als Komman¬
deure bestätigt werden. Alle übrigen leitenden
Offiziere und Beamten sind Führer ihrer Ein¬
heiten.

* Brückenbauim Zuge derReichsstraßeOlden¬
burg- Wilhelmshaven. Der Ausbau und die
Vervollständigung der Reichsstratzen im Lande
Oldenburg geht immer noch weiter,, da es trotz
aller bisherigen und umfassendenAusbauarbei¬
ten immer noch weitere Verbesserungenzu tref¬
fen gilt . So wird jetzt in der Reichsstratze Ol¬
denburg— Wilhelmshaven die nun noch schmale
Brücke über das Ellenserdammer Tief durch
einen Neubau ersetzt . Die neue Brücke wird
als Eisenbetonbrücke errichtet, erhalt eine ge¬
nügende Breite und die ansehnliche Spannweite
von 18 Metern . Der Bauplan zu dem neuzeit¬
lichen Brückenbau ist vom Staatlichen Straßen¬
bauamt Oldenburg-West ausgearbettet und auf¬
gestellt worden. Um während der Bauzeit , die
nach Möglichkeit abgekürztwerden soll , den Ver¬
kehr aufrecht erhalten zu können, soll für die
Bauzeit der neuen Brücke ine Notbrücke
neben der endgültigen Linienführung errichtet
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Wetterbericht des ReichMtlerbienites
Ausgabe»! , : Bremen (Nachdruck verboten)

Ss0,ses -rr/r

Mit der weiteren Auffüllung des Resttiefs über
Norddeutschland, das auch am Freitag noch örtlich
im Küstengebiet Regen verursachte, nimmt die Be¬
ständigkeit der sich immer mehr durchsetzenden Hoch-
druckwctterlage zu. Unser Wetter wird infolgedessen
über das Wochenende ganz unter dem Einfluß einer
vom Atlantik bis nach Polen reichenden. Hochdruck¬
brücke kommen. Tagsüber wird es heiter , trocken und
mäßig warm sein. Nachts dagegen wird es durch
Ausstrahlung sehr kühl werden, wodurch verbreitet
Nebel verursacht wird, der teilweise erst während des
Vormittags zur Auslösung kommt.

Aussichten für den 11. Scpt . : Schwachwindig, Früh¬
nebel, tagsüber vorwiegend heiter, trocken und mäßig
warm.

Aussichten für den 12 . Seht . : Weiterhin beständig.

Amtlicher täglicher WitteruWbericht
der Wetterstation LandesbauernschaftWeser -Ems

Untersuchungsaint und Forschungsanstali
Beobachtung vom 10. September . 8 Uhr morgens
Baromtr . LuMemp. Wtndrtcht. Niederschl. Niedrigste

mm OsIÄus N. Stärke nun Erdb .-TV.
,65 .6 10.6 NO 2 0.0 7.0

Am Vortage
Lustiemperatursn Sonnen - Temperatur Relative
Höchste Niedrigste schetndauer in 1 Meter duft¬

in Stunden Bodentiefe seuchtigkett
20,5 7.7 4,8 14.0 100°/«

Am 12 . September 19Z8:
Sonnenaufgang 5,52 Uhr Mondausgang 19 .27 Uhr
Sonnenuntergang 1S.4S „ Monduntergang 8 .S6 ,

Hochwasser: Oldenburg 5.50 , 17 .58 ; Elsfleth
4 .10, 16 .18 ; Brake 3.50,15 .58 ; Nordenham 3.15 , 15 .13;
Wilhelmshaven und Dangast 2 .30 , 14 .3S ; Wanger¬
ooge 1.40 . 13,48 Uhr.

Temperaturen in der Städtischen Flußbadeanstalt
Luft 11 Grad Wasser 15 Grad
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*

* Sr-irrAt »«orge-r
Sonntag , den 11 . September 1938

Reichssendung: 8.00 : Aus Nürnberg : Der
große Appell in Luitpoldhain / 11 .30 : Aus Nürn¬
berg .- Grog -Konzert des Rundfunks mit Berichtenvom Vorbeimarsch aus dem Adolf - Hitler - Platz
(Außer Deutschlandfenderl.
Deurschlandsender: 6.00 : Bremer Hafen¬konzert / S.30 : Heitere Kammermusik / 10 .00 : Be¬liebte Opernmelodien / 10 .45 : Klaviermusik /
11 .15 ; Deutscher Seewetterbericht / 11 .30 : Fanta¬
sien aus der Weltc-Kino-Orgel12 .00 : MusikzumMittag / Zwd : 12 .55 : Zemeichen / 13 .00 : Glück¬
wünsche / 14 .00 : Musikalische Kurzweil / 15 .00:
Romantische Musik / 16 .00 : Musik am Nachm.,mit Einl . / 18 .00 ; Das deutsche Lied / 18 .30:
Große Deutsche : Der Prinz Eugen / 19 .00 : Musi¬
kalische Kulturreife / Zwd : „Die Schnttzfigur",eine Szene von Wilh . von Scholz - 20 .00 : Nach¬richten / 20,15 : Programm fehlt noch / 22 .00:
Nachrichten / 22 .20 : Kleine Nachtmusik / 22 .45:
Seewetterbericht / 23 .00 : Beliebte Orchesterwerke
24 .00 : Szenen aus Richard Wagners „Die Mei¬
stersinger von Nürnberg"

Reichsscnder Hamburg: 6.00 : BremerHasen-
konzert / 9.30 : Musik am Sonntagmorgen / 10 .00:
Was bringt die Woche / 10 .15 : Evans . Gottes¬
dienst in Kiel / 11 .00 : Joseph -Haydn , Konzert /
16 .00 : Sonntagnachm . aus Saarbrücken / 18 .00:
Fliegen ist Feiertag / 18 .30 : Lieder und Balladen
19 .00 : Karl Peters , der Gründer Deutsch- Ost¬
afrikas / 19 .45 : Nachrichten / 19 .55 : Sportbericht
20 .05 : Wettermeldungen / 20 .10 : Abendkonzert /
22 .00 : Nachrichten / 22 .20 : Deutsche Sommerspiel-
Meisterschasten 1938 / 22 .35 : Unterhaltungs - und
Tanzmusik / 24 .00 : Nachtmusik.
Reichssender Köln: 6 .00 ; HamburgerHafenkonzert / 7 .40 : Wetter. Wasferstand / 9.30:Musik am Sonntagmorgen / 10 .35 : Ein Volt , ein
Reich , ein Führer / 10 .4S : Musik für Streich¬quartett / 16 .00 : Zur Unterhaltung u . zum Tanz
18 .00 : NiederdeutscheHochzcttsmusik/ 18 .40 : KleineStücke großer Meister / 19 .00 : Schöne Stimmen
Zwd : 19 .45 : Nachrichten / 20 .15 : Abendkonzert /
22 .00 : Nachrichten , 22 .15 : Zwischenmusik / 22 .30:
Unterhaltungsmusik / 24 .00 : Tanzmusik.

Die Namen der Adendurger GafthSufer
Von den im diesjährigen Einwohnerbuch der

Stadt Oldenburg verzeichneten 135 Schank¬
stätten, 20 Gaststätten, 12 Hotels, 31 Saal?
betrieben, acht Cafes , drei Bier- und Wein¬
häusern, der Bahnhofswirtschaft und einer Ver¬
gnügungsstätte — schon diese Einteilung und
diese Zahlen dürften den wenigsten bekannt
sein — , sind insgesamt 46 mit besonderen Be¬
zeichnungen angeführt, also über die Namen
ihrer Besitzer hinaus.

Da haben wir zunächst zehn Gasthäuser, die
ein „Hof " im Namen führen ; zunächst er¬
wähnen wir den „ Reichshof" und den „Nor¬
dischen Hof " . Die übrigen „Höfe " sind entweder
nach Orten oder nach Landschaften der Um¬
gebung benannt, wie der „ Moslessehner Hof " ,der „Ammerländer Hof "

, der „Jeverländische
Hof " und der „Stedinger Hos "

, oder aber nach
auffälligen Merkmalen, so der „Lindenhof" und
der „Grüne Hof "

, der „Ziegelhof" und der
„Schützenhof zur Tabkenburg" .

An Gasthöfen mit der Benennung „Haus"
besitzt Oldenburg , nach der Rubrik „Gaststätten¬
gewerbe" des Adreßbuches, gar elf . Auch hier
läßt sich ohne weiteres eine ähnliche Aufteilung
wie bei den „Höfen " vornehmen, also nach Er¬
innerung an die Erlangung der Reichseinheit—
„Zum Deutschen Hause" — , nach Orten und
Landschaften — „Moorriemer Haus "

, „Haus
Niedersachsen " —, und nach eigen -artigen Kenn¬
zeichen — „Rotes Haus "

, „Parkhaus "
, das gleich

zweimal vertreten ist, und „Zum Neuen Hause" .
Hinzu kommt ferner eine Bezeichnung nach
Persönlichkeiten, die für Land oder Stadt

Oldenburg irgendwie von Bedeutung waren:
„Haus Wittekind" und „Haus Hindenburg".
Außerdem sind „Haus Hilgesdor" und „Haus
Schöneck " genannt.

Unter den übrigbleibenden 25 benannten
Gasthäusern befinden sich ebenfalls viele, ja,die meisten , die nach ihrer Lage oder sonstigen
auffallenden Eigenarten bezeichnet werden. So
„Bahnhofs -Hotel" und „Bahnhofswirtschaft" ,
„Centralhotel" und „Cafs Central "

, „Feld-
schlötzchen" und „Waldschlößchen "

, „Rosen¬
garten"

, Vor dem Dammtor"
, „Zum Bürger¬

busch "
, „Zum Kranberg" und „Bümmersteder

Courier "
, „Ratskeller" und „Bürgerkeller".

Hierher gehören in gewisser Weise auch die
drei, in deren Namen so schöner niederdeutscher
Humor liegt, „Zum drögen Hasen"

, „Zur fröh¬
lichen Wiederkunft" und „Zum schiefen Stiefel ".An die oldenbnrgischeGeschichte erinnern „Erb¬
großherzog" und „Graf Anton Günther ".
Schließlichfinden wir noch die nach Brauereien
und Biersorten benannten, „Bavaria "

, „Kulm¬
bacher " und „Pschorrbräu"

, neuerdings „Bür¬
gerbräu "

, und „Astoria", „Harmonie", „Odeon"
sowie das „Casino" .

Sind zwar noch nicht alle dieser Namen völlig
Verständlich oder wieder einwandfrei deutsch,
so ist doch im großen und ganzen eine erfreu¬
liche Klarheit festzustellen . Und wenn diese
Liste vielleicht auch nicht ganz vollständig sein
sollte — es gibt Wohl kaum eine lückenlose -
Zusammenstellung der Oldenburger Gasthaus¬
bezeichnungen —, so mag sie doch dem einen
oder anderen manch Interessantes bieten.

werden. Das Stratzenbauamt hat den Brücken¬
bau im Wege der öffentlichen Verdingung aus¬
geschrieben.

* Die großen Herbstschauen in den Wasser -,
Siel - und Kanalachten stnden tm Monat Sep¬
tember und auch noch zu Anfang Oktober statt.
Für die einzelnen Schauungen werden die Ter¬
mine rechtzeitig festgesetzt, damit die Achtsmit¬
glieder die Möglichkeit haben, die notwendi¬
gen Reintgungsarbeiten bis zur Schau vorzu¬
nehmen.

* Eine Zählung der Storchnester ist in Stadt
und Land durchgeführt worden und wird auch
in späteren Jahren wiederholt werden, utn
darüber einen UeberbliÄZN gewinnen, ob sich
die Zahl der Störche in miserer Gegend ver¬
mehrt oder vermindert. Die Ergebnisse der jetzt
durchgeführten Zählung werden zusammen¬
gestellt und demnächst veröffentlicht.

* Der Ausflug nach dem Dümmer fällt aus.
Der Landesveretn für Heimatkunde und Hei¬
matschutz teilt uns mit, daß der für den
11. September geplante Ausflug nach dem Düm¬
mer ausfallen mutz . Er wird bis zum nächsten
Sommer zurückgestellt . Dann wird man vor¬
aussichtlich die inzwischen begonnenen Arbeiten
der Eindeichung sowie vorgeschichtliche Gra¬
bungen sehen können . Die bereits eingezahlten
Fahrtkosten werden den Teilnehmern zurück¬
erstattet.

* Zu Fall kam ans der Jägerstraße eine Frau,die auf ihrem Fahrrade ein kleines Kind in
einem Körbchen mit sich führte. Mutter und
Kind schlugen mit dem Gesicht auf daL Pflaster
und zogen sich erhebliche , schmerzhafteGesichts¬
verletzungen zu . Anwohner der Straße zeigten
sich sofort hilfsbereit.

* Auf dem Städtischen Fundamt wurden fol¬
gende Gegenständeabgeliefert: eine Aktentasche,
Inhalt Birnen , loses Geld (ohne Geldbörse) ,eine Geldbörse mit kleinem Geldbetrag, eine
goldene Anstecknadel.

* Das Aufstellen von Schuppen aller Art wird
vielfach noch ohne die vorherige Zustimmung
der Baupolizei vorgenommen. Alle diese Fälle
aber werden geahndet und die Bauherren und
Erbauer in Strafe genommen. Deshalb sei
nochmals daran erinnert , daß nicht nur jede
bauliche Aenderung an den vorhandenen Ge¬
bäuden, sondern auch das Aufstellenvon Schup¬
pen aller Art , das Errichten hölzerner Ställe
und auch das Bauen von größeren Lauben der
vorherigen Genehmigung der Baupolizei be¬
darf , genau so, wie das für einen sonstigen
Neubau und für jeglichen Fassadenanstrichder
Fall ist. Die Baupolizei ist nicht nur für die
Sicherheit der Bauten verantwortlich, sondern
auch für die äußere Gestaltung aller Neu- , Unr¬
und Anbauten, da gerade heute die Schönheit
im Stadtbild ein maßgeblicher Faktor in der
Baukunst überhaupt ist . Schuppen und hölzerne

K-F-Warte besichtige«
das Staatstheater

Um noch einmal alle Fragen über das KdF-
Theateranrecht usw. zu besprechen , hatte die
KdF-Dienststelle , Kreis Oldenburg -Stadt , ihreWarte und Ortsobmänner zu einer Besprechung
geladen, die gestern abend im Foyer des Staats¬
theaters stattfand. KdF-Kreiswalter Müller
konnte eine stattliche Anzahl Anwesender be¬
grüßen. Er gab einen kurzen Ueberblick über
Theaterfragen und ermahnte die KdF- Warte,
auch weiterhin für Aufklärung und steigendes
Interesse für das Staatstheater bei den Ar¬
beitskameraden Sorge zu tragen . General¬
intendant Pg . Hans Schlenck sprach über die
Ausgaben der deutschen Theater , insonderheit
unseres Oldenburger Staatstheaters . Es ist
kein Theater für eine besondere Gesellschafts¬
klasse. sondern will sestverwurzelt im Volke ver¬
ankert sein , im Interesse des Theaters selbstund auch aller Volksgenossen. Dazu beitragend
sei das neue KdF-Anrecht beispielgebend für
alle deutschen Theater . Kretswart Müller
dankte dem Generalintendanten und konnte ihm
die erfreuliche Mitteilung machen , daß bereits
über 600 Anmeldungen Vorliegen; auch die noch
fehlendenMeldungen würden bestimmt erfolgen.
Unter Leitung von vr . Hartung wurde eine
Besichtigung der Theaterräume vorgenommen,
die einen interessanten Einblick in die Arbeit
hinter den Kulissen bot. Es wird überall fleißig
gearbeitet. Zur Zeit wird an den Proben von
zehn verschiedenen Aufführungen gearbeitet, dis
ein gewaltiges Matz von Arbeit bedingen und
täglich mindestens zehn bis zwölf Arbeits¬
stunden erfordern.

Stallungen stören aber oft das mühsam de-
ordnete Straßenbild . Sie müssen daher in allen
den Fällen wieder abgebrochen werden, in de¬
nen die Genehmigung der Baupolizei nicht aus¬
drücklich gegeben worden ist . Eine Kontrolle, die
in dieser Hinsicht erfolgte, hat gezeigt , daß heute
daran noch viel gesündigt wird.

* Aus dem letzten Polizei - Tagesbericht.
Gestohlen wurden : aus dem Zimmer eines
Hauses an der Gaststratze einen Geldbetrag
von 50 RM ; aus einem unverschlossenen Kasten
hinter einem Hause am Alexanderfeld sieben
verschiedenfarbigeHühnerküken; aus einem Ge¬
schäftshaus an der Staustraße ein braunleder¬
nes Damen-Portemonnaie (sog . Schütter) mit'
etwa 32 RM , Auf der Oberfläche der Geld¬
börse befindet sich das Wappen des Bremer
Rathauses ; aus einer Umkleidehalle auf dem
Haarenesch aus dort aufgehängten Kleidungs¬
stücken zwei Geldbeträge von 20 und 18 RM;
aus dem Flur einer Gastwirtschaft an der
Hauptstraße in Eversten ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad , Marke „Brandenburg " Nr.
45 052 ; aus dem Flur einer Gastwirtschaft am
Damm ein unangeschlossenes Herrenfahrrad,
Marke „Weltrad" Nr . 23 497 ; aus dem Hose
eines Hauses an der Schäferstraße ein un¬
angeschlossenes Herrenfahrrad , Marke un¬
bekannt; vor einem Hause an der Cloppen-
burger Straße ein unangeschlossenes Damen-
fahrrad , Marke „Weltflamme"

; vor einer GaU
Wirtschaft an der Hauptstraße in Eversten ein
unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke „Bus¬
sard"

; hinter einem Hause an der Eckenerstraße
ein unangeschlossenes Herrenfahrrad , Marke un¬
bekannt; aus dem Hofe einer Gastwirtschaftan
der DonnerschweerStraße ein unangeschlossenes
Herrenfahrrad, , Marke „Gerhards"

. — Fest-
genommen wurde am 1 . September eine
männliche Person wegen Meineides. — Ge¬
sunden wurden : auf dem Leffersweg ein
Knabenfahrrad, Mark „Flut " ; am Stau ein
Herrenfahrrad , Marke „Göricke " ; aus der Haupt¬
straße in Eversten ein Herrenfahrrad , Marke
„Presto"

; aus der Burgstratze ein Herrenfahr¬
rad , Marke „Brandenburg " . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht , sich auf dem Fund¬
büro des Polizeiamts , Hetligengeiststraße14,
zu melden.

Edewecht.
Opa Dreving-Portsloge 88 Jahre alt . Am

heutigen Tage feiert der Bauer Alerd Dre¬
ibin g, genannt Opa Drebing , seinen 88. Ge¬
burtstag . Opa Drebing, ein echter Ammerlän¬
der von altem Schrot und Korn, erfreut sich
noch einer erstaunlichen körperlichen und gei¬
stigen Frische . Noch immer zeigt er großes In¬
teresse für alle Vorkommnisseder engeren und
weiteren Heimat. Früher wie auch heute schreckt
er vor größeren Fuß - und Radtouren nicht zu¬
rück. Er lebt auf seiner Landstelle bei seinem
jüngsten Sohn und ist noch tagtäglich tätig.
Eine besondere Vorliebe zeigte der Jubilar
stets für den Schießsport. Er ist Mitbegründer
des Edewechter Schützenvereins. Es ist noch
gar nicht so lange her, daß er an den aktiven
Schießübungen noch tatkräftig teilnahm . Bei
den Schützenfesten und besonderen Veranstal¬
tungen des Vereins ist Opa Drebing ständig
zur Stelle. Alerd Drebing wurde am 10 . Sept.
1850 in Kreyenkamp in derGemeinde Zwischen¬
ahn geboren Seine Eltern waren die Eheleute
Joh . Gerh. Drebing und Anna Katharina geb-
Krehenkamp, die in Zwischenahn eine Köterei
bewirtschafteten. In den 80er Jahren kam er
dann in die Gemeinde Edewecht. Hier wohnte
Drebing zunächst in Jeddeloh und später w
Dehes Heuer. Seit dem Jahre 1893 bewirtschaf¬
tet er die Stelle, auf der er noch heute zusam¬
men mit seinem Sohn am Schaffen ist.

Die Brandmeister der Gemeinde Edewecht
tagen . Am Mittwochabend fand in Marken»
Gasthof in Nordedewecht eine wichtige Zusam¬
menkunft der Halbzugführer aus der Gemeinde
Edewecht statt. Geleitet wurde der Abend von
Gemeindebrandmeister Georg Goetze. Nach
einleitenden Worten , in welchen Kamerad Goetze
die allgemeinen Aufgaben der Wehren beson¬
ders herausstellte , wurden wichtige Gegenwarts¬
fragen aus dem Gebiet des Feuerlöschwesens
eingehend behandelt . Zunächst nahm der Ge-
metndebrandmeister die Berichte der einzelnen
Halbzugsührer entgegen . Zusammensassend kann
hierzu gesagt werden , daß sämtliche Halbzuge
in Ordnung sind und im Falle einer Gefahr ein
schlagfähiges Instrument darstellen . Wegen der
Erntearbetten wurde der Dienst in den ver¬
flossenen Monaten nur beschränkt durchgeführr-
In Zukunft werden die Dienstabende wieder
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Reichsluftschutzbund
Die Dienststelleder Reviergruppe I des RLB , Orts-

gruppe Oldenburg , befindet sich ab 1. September
Gott- rpstraste 3. Sprechstunden Montags und Mitt¬
wochs jeder Woche von 18— 18 Uhr.

Die Dsutsiftv Kvdettsfsortt
RS -Gemetnschaft „K rast durch Freuds
Kreis Oldenburg-Stadt

Volksbildungsstätte Oldenburg
Sonntag , 11 . September : Omnisvusfahrt ins Ems-

land und in den Hümltng.
Die Fahrkarten werden heute nachmittag in der
Vorverkaussstelle Krüger , Markt 7, ausgegeven.
Fahrpreis K,00 RM . Absahrt 7 Uhr Casinvplatz.

Achtung! Theateranrechtler I
Die Anrechtskarten für die kommende Spielzeit bit¬
ten wir schnellstensin unserer Dienststelle, Markt g,
etnzulösen.

tz <ilstru p.Das Votzelfest des Kreises Ammerland nahmbei guter Beteiligung aus den Gemeindeneinen
fröhlichen und erfolgreichenVerlauf. Der Holl-
weger Heinemann brachte es auf einen
Wurf von 187 Metern . Der 75jährige Ahlersaus Westerstede tat es noch manchem Jungen
gleich . Das Plakettenwersen gewann die
Haarenstrother Mannschaft mit 1380 Meternvor den Oberregern mit 1335 Metern. Die erstenSieger waren imStratzenboßeln : 1 , Heinemann,
Hollwege , 380 Meter, 2 . Bischofs , Ohrwege, 365Meter, 3 . Feldmann , Nethen, 361 Meter, 4.Dierks, Rostrup, 349 Meter, 5 . Mailahn , Hal¬strup, 341 Meter ; beim Feldbotzeln: 1 . Geerken,
Haarenstroth, 243 Meter, 2. Diers , Torsholt,229 Meter, 8. Feldmann , Nethen, 221 Meter, 4.
Bischofs , Ohrwoge, 214 Meter, 5 . Heinemann,
Hollwege , 206Mir . ; beimGeschtcklichkeitsboßeln:1. Eilers , Klauhörn , 147 Meter, 2. Schlüter,Ohrwege. 144 Meter, 3 . Bohlje, Halstrup, 138Meter, 4. Theilsiefje, Linswege, 135 Meter, 5.Barkemeier, Halstrup, 134 Meter.

^ Brake.
Zum Schiffszusammenstoß. In der Nacht zumFreitag ist noch zu bemerken , daß es sich bei

dem rammenden Dampfer nicht um „Finkenau" ,sondern um „König sau" handelte. Der
Dampfer fuhr im Laufe de^ Freitag hier vor-

Richtlinien des Erziehnngsminiftees
kür die höheren Schulen

regelmäßig ausgenommen. Im Kreise Ammer¬
land wird der Futzdienst mit besonderem Nach¬
druck betrieben und bildet neben dem technischen
Dienst an den Geräten den Hauptpunkt des Ge¬
samtdienstes überhaupt . In den Halbzügen
beginnend , sind in den Gemeinden Exerzter-
meister eingesetzt , die wiederum von dem Kreis¬
exerziermeister befehligt werden. Durch die Ein¬
richtung eines Schlauchdepots in Edewecht ist
erreicht worden, daß die Schläuche einer fach¬
männischen Behandlung unterzogen werden.
Da gebrauchte nasse Schläuche in Edewecht ord¬
nungsmäßig getrocknet werden, ist eine längere
Lebensdauer garantiert . Weiter wurde über
die Löschwasserversorgung verhandelt- Es ist
unbedingt erforderlich, daß vorhandene Feuer-
löschtetche regelmäßig gereinigt werden. Eine
Vermehrung der vorhandenen Kuhlen soll an¬
gestrebt werden. Eingehend berichtete der Ge¬
meindebrandmeisterüber den am 25. d . M . in
Apen stattfindenden Kretsfeuerwehrappell. Um
13 Uhr haben sämtliche Wehren zur Stelle zu
sein. Eine, umfangreiche Darbietungsfolge für
den Nachmittag ist vorgesehen.

Hu sbäke.
Empfindlicher Verlust,. In der Nacht zum

Freitag erlitt das hiesige Torfwerk Husbäke
(Möllenberg) dadurch einen empfindlichen
Schaden , daß ein vor dem Werk liegendes Schiss,
das hoch mit Torfstreuballen beladen war,
wahrscheinlich durch Anfahren ins Schlingern
geriet und dadurch ein Teil der Decklast in deq
Kanal stürzte. Am Freitagmorgen trieben etwa
300 Torfstreuballen im Küstenkanal. Die Ballen,
die sich sofort voll Wasser saugen und dqher
ohne Geräte fast gar nicht an Land zu bringen
sind, wurden am Freitag durch den Strom nach

bei , deutliche Spuren des Zusammenstoßes Zusammenhänge zwischen di
fvaren erkennbar durch die infolge der Ex- Uchen Grundlagen und der Erziehungsordnung
plosion herumgeschleuderten Eisenteile des Zu erschließen.
Tankleichters, der ein etwa zwei Meter großes
Leck aufzuweisen hat. Bei der Explosion wurde
der Steuermann des Tankleichters über Bord
geschleudert , konnte aber schnell gerettet werden.
Wie wir noch erfahren, hatte in der Nacht des
Schiffszusammenstotzes am Freitag die Tech¬
nische Nothilfe unter Leitung von Untergrup-
pensührer Hansen-Goos eine Uebung und In»
struktionsstunde, die um 1 Uhr nachts beendet
war . Kurz daraus geschah das Unglück . Die
Technische Nothilfe eilte sofort mit Dampfer
„Bremen" des WasserstratzenamtesBrake her¬
bei und leistete wertvolle Hilfe. Mit dem
Schlepper wurde auch der beschädigte Tank¬
leichter , dessen Maschinen noch intakt sind , aus
Strand gesetzt.

Die in den letzten Jahren durch ihr Können,
so ausgefallene Niederdeutsche Bühne Brake,
die die Uraufführung des „Etappenhasen"
durchgeführt hat und zuletzt mit Aug. Hinrichs'
„För de Katt" einen großen Erfolg errang . übt
jetzt die neue Komödie von Karl Bunje „M i t
Familienanschluß " . Die Rollenvertei¬
lung läßt erkennen , daß der Erfolg nicht aus-
bleiben wird.

Dötlingen.
Hilfssörster wurden im Bremer Schulland¬

heim geschult . Die Landesbaueruschast Weser-
Ems hatte im Landheim der Oberrealschule
Bremen Hilfsförster aus dem ganzen Gau zueinem fachlichen Fortbildungskursus zusammen-

- gezogen . AusgezeichneteSachkenner behandel¬
ten mit den jungen Leuten, die den Vorträgen
mit großem Interesse folgten, Fragen , die den
Förster heute, nachdem sich auch tm Forst- und
Waldbau eine andere Auffassung als früher
durchgesetzt hat, besonders angehen. Vor allem
kam es in diesem Lehrgang darauf an , den jun¬
gen Förstern Anregung für die Weiterbildung

wird der Referendar in der Arbeitsgemein¬
schaft nur leisten können , wenn er das wich¬
tigste nationalsozialistischeSchrifttum kennt . Zu
Beginn des Vorbereitungsdienstes wird ge¬
fordert, daß er das Werk des Führers „Mein
Kampf" und Rosenbergs „Mythus des 20.
Jahrhunderts " in ihren entscheidenden Gedan¬
ken am Schluß des ersten Vorbereitungshalb¬
jahres beherrscht . Im weiteren Verlauf seiner
Ausbildung soll er die wichtigsten politischen
und pädagogischenZeitschriftenverfolgen. Alle
Erörterungen haben ihre Berechtigung stets an
der pädagogischen Wirklichkeit zu erweisen.
Fragen aus der Jugendkunde, Schulkunde und
Erziehungs - und Unterrichtslehre sind daher
anschaulich zu behandeln. Jeder Referendar ist
nach Möglichkeit vor verantwortlich zu lösende
Erziehungsaufgaben zu stellen . Im Laufe des
ersten Jahres bereits soll er die Arbeit in den
Volks- , Mittel - , Fach - und Berufsschulen kennen
lernen. Er soll sich weiter als Führer einer
Gruppe Jugendlicher oder als Erzieher im
Landheim- und Schülerlager bewähren. Im
zweiten Jahr hat er eine Klasse unter Aufsicht

Eine erfolgreiche Mitarbeit des Klassenleiters zu leiten.

Die Neuordnung des höheren'" Schulwesens
stellt auch die Ausbildung der Studienreferen¬
dare vor neue Ausgaben. Dpr Reichserziehungs¬
minister hat deshalb neue Richtlinien für die
pädagogischen Arbeitsgemeinschaften an den
preußischen Studienseminaren erlassen . Eine
Neuordnung der gesamten Ausbildung der
Studienreferendare bleibt noch Vorbehalten.
Nach den Richtlinien ŵerden die Referendare
des Seminars zu einer pädagogischenArbeits¬
gemeinschaft zusammengesaßt, die wöchentlich
stattfindet und zwei Stunden dauert . Ihre
wichtigste Aufgabe ist , das Gefühl für die er¬
zieherische Verantwortung zu fördern und zu
festigen . Ihr Arbeitsgebiet ist die national¬
sozialistische Erziehungsordnung , deren Ziel
der in seinem Volk wurzelnde nationalsozia¬
listische deutsche Mensch ist. Da diese aber nur
innerhalb der nationalsozialistischen Welt¬
anschauung erfaßt und erlebt werden kann , er¬
wächst dem Leiter die besondere Aufgabe, dem
Referendar das Verständnis für die inneren

diesen weltanschau

Oldenburg zu getrieben. Eine Untersuchung . zu geben und das Interesse für Berufsfragenüber die Entstehung des Unfalls ist eingeleitet, zu Wecken.

Rund-ang durch die Heimat
Oldenburg . Der Männergesang¬

verein „Cäcilia" veranstaltet heute abend
in den neu hergerichteten und dorfmätzig aus¬
gestalteten Räumen der „Harmonie" eirxen
„Lustigen Porsball ". Die Musik wird
ausgeführt von Mitgliedern des Mustkkorps der
Fliegerhorstkommandantur Oldenburg.

Petersfehn . Der Tonfilm wagen
kommt nach langer Pause wieder hierher und
ivird in H. Winters Saal den Tonfilm „Der
Mann , der Sherlock Holmes war " geben . Als
Tag ist der 16. September festgesetzt und der
Anfang ist abends 8.30 Uhr.

Petersfehn . Die nächste Mütter-
beratungsstunde findet hier am nächsten
Donnerstag, dem 15. September, nachmittags
^ Uhr , in der Schule D zu Petersfehn ll durchOr msä, Dvkerhoff, Zwischenahn, statt.

Petersfehn. Am nächsten Sonntagnach-
Mtttag findet eine Fortsetzung des Preis-
ichteßens aus den Kleinkalibersländen der
diesigen Kriegerkameradschaftstatt.

Westerstede . Die Höhere Bürger¬schule Ammerland führte gestern in der
hiesigen Badeanstalt ihre diesjährigen
dchwimmwettkämpfe durch . Sowohl
bei den Sechsmal-öO-Meter-Staffeln , wie auchbei der Ermittelung der Schulmeisterschaften
wurden gute Leistungen gezeigt.

Westerstede. Der Amtstierarzt fordertdie Volksgenossen auf , alles zu unterlassen,was der Maul- und Klauenseuche weitere Aus-
vreitungsmöglichkeitengeben könnte . Dazu ge¬
hört in dieser Zeit vor allem auch das Betreten
samm

^
l
^

s
" Zwecke des Beeren- oder Pilz-

, Brake. Der Braker SchützenvereinWrt auch in diesem Jahre wieder ein Volks-
Ichießfest durch , das jetzt an die Stelle des vor
einigen Jahren veranstalteten Brommh-Festes
Erewn ist. Montag wird zum Abschluß ein
"OrlUant -Feuerwerk abgebrannt werden.

Brake. Der Tennisverein Brake e. V . hat
morgigen Sonntag den Oldenburger Ten-illsverein zu Gast. Die Wettkämpfe beginnen

schon um 9 Uhr.
,

s? s l würden. Bei einer Begegnung
im, «

» einem Milchfuhrwerk und einem Per-
m ^ Eraftwagen, nachdem ersterer gerade die« rucke in Hoffe passiert hafte, kam es zu einem
Bh-sammenstoß, bei dem nur Sachschadenmlpand.

Fürstenau. Im benachbarten Schwagstorf
schlug beim Anlassen eines Dieselmotors die
Kurbel zurück und verletzte den Molkerei-
gehilfen D. am Kopf . Die Verletzung erwies
sich als nicht lebensgefährlich.

Vechta . Ein Radfahrer wurde von
einem Kraftwagen angefahren und ziemlich
schwer verletzt.

SwenbrrrgMes Staatstheater
Schon für 8V Pfennige in der Woche

können Sie Vier - Äbend - Anrechtler des
Staatstheaters werden
können Sie sich für eine ganze Spielzeit den
gleichen Platz sichern
können Sie in jeder Woche ein Schauspiel,
eine Oper oder Operette erleben
können Sie zu billigeren Preisen die Sonn¬
tagsoperette besuchen
können Sie berühmte Gäste im Anrecht sehen
können Sie als Angehöriger des „Kreises der
Freunde " an schönen ernsten und heiteren
Sonderveranstalftmgen im Schlotzsaal kosten¬
los teilnehmen

Die Spielzeit 1938/39 wird das Jahr der An¬
rechtler!
Kommen Sie noch heute zur Theaterkasse!

Grotzes Iungmü-eltreftenam24. «ad28. September
in osdenburg!

Wir Oldenburger Jungmädel kennen noch alle
die Parole vom 2. und 3. Juli : 800 Olden¬
burger Jungmädel auf Fahrt . In vielen Fahr¬
tengruppen fuhren wir damals hinein in all
die JM - Gruppen unseres JM -Untergaues und
waren dort die Gäste der Jungmädel . Bei
Sport und Spiel , Singen und Erzählen ver¬
lebten wir Stadt - und Landjungmädel viel
feine, frohe Stunden . In jedem Orte würden
Wir gastlich ausgenommen, und begeistertkamen
wir alle von unserer Fahrt zurück , AM 24. und
25. September kommen nun all die Jungmädel
aus den Landbezirken unseres JM -Untergauesals Gäste der Oldenburger Jungmädel zu uns
in unsere Stadt . Aus dem Ammerlande kom¬
men sie und aus der Wesermarsch , und auch
unsere „Butenländer " werden nicht fehlen. Wir
Oldenburger haben für unser Treffen viele
große Pläne , und wenn wir all die Pläne zu-
fammenbauen zur Folge für unser Tressen,dann steht das ungeheuer vielversprechend aus.
Eine Arbeit steht noch ganz besonders im Vor¬
dergrund und wird mit Volldampf in Angriff
genommen. Alle tausend Jungmädel sollen bei
den Jungmädeln in Privatquartieren unter¬

gebracht werden. Es soll unser Stolz sein , das
ganz gut zu schaffen . Also heißt unsere Parole:
Am 24. und 25. September nimmt Oldenburg
tausend Jungmädel gastlich auf.

Künftig nur nochGemeinschaftsantenne
Das Ziel unseres Rundfunks ist, die kulturelle

und politische Volksverbundenheit zu fördern
und zu erhalten. Ein dauernd einwandfreier
Rundfunkempfang ist besonders in ländlichen
Gegenden und bei Benutzung von volkstüm¬
lichen , politisch geförderten Rundfunkempfän¬
gern nur mit Hilfe eines Autzenluftleiters zu
erreichen . Um Rohstoffe zu ersparen, die An¬
lage- und Unterhaltungskosten zu verbilligen
und ohne gegenseitigeStörungen einen Rund¬
funkempfang in Mehrfamilienhäusern sicher¬
zustellen , wird künftig die Gemeinschaftsantennetm Vordergründe stehen . Die angekündigten
Richtlinien für Gemeinschaftsantennen, die von
der Reichsrundfunkkammer im Einvernehmen
mit dem Propagandaminister und dem Reichs¬
arbeitsminister , mit dem Reichskommissar für
Preisbildung , dem Retchslmnd der Haus- und
Grundbesitzer, den Organisationen des Woh¬
nungsbaues und dem Bund Deutscher Mieter¬
vereine erlassen worden sind , werden jetzt im
„Rundfunkarchiv" veröffentlicht.

Es wird empfohlen, wenigstens bet jedem
Neubau eines Mehrfamilienhauses oder einer
Siedlung eine Gemeinschaftsantenne bereits
bei der Errichtung einzubauen, sofern die
Kosten für Anlage und Betrieb die wirtschaft¬
liche Leistungsfähigkeit der künftigen Mieter
nicht übersteigen. Schon bei der Bauplanung
soll die Gemeinschaftsantenneberücksichtigt wer¬
den. Die ungeordnete Anlage von Einzel¬
antennen soll künftig unterbleiben. Auch bet
der Gemeinschaftsantenne kann jeder ange¬
schlossene Mieter zum gleichen Zeitpunkt be¬
liebige Sender wählen. Die Gemeinschafts¬
antennen sind grundsätzlich vom Vermieter an¬
zulegen und zu unterhalten . Die Kosten können
auf die Mieter umgelegt werden. Die Haft¬
pflichtversicherung , in der jeder Rundfunkteil¬
nehmer durch Zahlung der Rundfunkgebühr ist,
erstreckt sich auch auf die Gemeinschaftsantenne.
Der Anspruch auf Errichtung einer Etnzel-
autenne kann vom Mieter nur noch bei Vor¬
handensein eines wichtigen Grundes erhobenwerden.

Aus den Oldenburger Lichtspielhäusern
Wall -Lichtspiele

„H e i m k e h r i n s G l ü ck"
Dm erfolgreichen Herzog-ABC-Film der Tödis

„Heimkehr ins Glück " , den die Wall-Lichtspiele erst¬
malig 1834 einige Tage lang zeigten und der damals
beifällig ausgenommen wurde , bringen sie nun in
Neuaujsührimg . Auch diesmal wird seiner lustigen
Handlung mit dennoch nachdenklich machendem Hinter¬
grund , in der Heinz Rllhmann, Paul Hör¬
biger, Luise Ullrich, Paul Herdemann und
Ludwig Stößel ihre zum Teil unglaublich komi¬
schen , zum Teil auch ernsteren Rollen ganz aus¬
gezeichnet spielen, eine starke Anteilnahme sicher sein.
Paul Hörbiger stellt den Generaldirektor einer riesigen
Schuhfabrik dar , der in seiner Jugend bei einem Dorf»
schuhmacher in die Lehre gegangen ist und sich nun
bet den ihm ungewohnten großen Gesellschaften, die
seine Frau ihrem Freund zuliebe pflegt, nicht woyl-
füylt , Er beschließt deshalb , sich in sein Jagdschloß
im Schwarzwald zurückzuziehen. Da ihn dort nie¬
mand kennt, wird es möglich, daß an seiner Stelle
ein fahrender Zauberkünstler — natürlich Heinz Rüh-
mann — seinen Einzug' im Schloß hält . Die auf
seltsame Weise zustande gekommene Vertauschung
zweier Autos war schuld daran . Der Generaldirektor
jedoch landet in der Nähe, im Hause seines alten
Meisters , verliebt sich in dessen Tochter, eine junge
Lehrerin — Luise Ullrich —, die ihn selbst dahin
führte , ohne daß sie sich zunächst gegenseitig wieder¬
erkannten, und findet durch sie sein Glück , nachdem
der ln der Not sofort vorhandene Zauberkünstler sämt¬
liche Schwierigkeiten, darunter die Frau General¬
direktor, beseitigt hat . Daß dabei neben peinlichen
besonders allerlei köstliche Situationen geboten wer¬
den, läßt sich denken. Der Spielleiter , Carl Boese,
hat es verstanden, darin die rechte Mischung zu finden,
die aber wohl schon im Drehbuch, das Ludwig
von Wohl und Graf d 'H o u s s o n p t l l e verfaßten,
begründet sein mag . Die nette Musik dazu schrieb und
leitete Eduard Künneke. — Das Beiprogramm
enthält außer einem Hundstags -Film „ Wenn das
Pflaster glüht"

, der mit Unterstützung des Tierschutz-
Vereins geschaffenwurde , in der Wochenschaudie Be¬
richte vom Mährigen Regierungsjubiläum der hol-
ländischen Königin Wilhelmine , von den letzten deut¬
schen Sportstegen , aus dem Volkswagenwerk, von der

6 , Reichstagung der Auslandsorganifation in Stutt¬
gart und vom Einzug des Führers unter dein Geläut
aller Glocken in Nürnberg zum Parteitag Groß¬
deutschlands, Karl Heinz Schlange.

Capitol
„Anna Favetti"

Sie lebten in zwei verschiedenen Welten, der Archi¬
tekt Hemstedt und seine Frau , dt« sich nach kurzer EHe
getrennt haben. Sie liebt den äußeren Schein, die
Welt des Genusses, des äußeren Glanzes . Auch im
Liebesleben ist ihr der Flirt wertvoller als das tiefe
Gefühl eines ernstveranlagten Mannes . Zu ihr paßteder ernste Mann nicht, dem sie nicht einmal treu ist.
Er entflieht, nachdem die Scheidung eingereicht ist , in
die Wintereinsamkeit von St . Moritz. Da alle Hotels
wegen der Wintersportmeisterschaften überfüllt sind,
mutz er sich privat einquartieren . Er findet Aufnahme
in der Villa Favetti , die sich sonst so leicht keinem
öffnet. In vollständiger Abgeschlossenheitlebt Favetti
nur dem Gedenken uüd der Hoffnung der Rückkehr,
seines Sohnes , der ihn vor 16 Jahren ohne Abschied
verließ , um als ISjähriger Freiwilliger in den Krieg
zu gehen. Allabendlich stellt Favetti eigenhändig drau¬
ßen eine Wtndtaterne auf, die dem Sohn zur Heim¬
kehr leuchten soll : zu jeder Mahlzeit ist für ihn ein
Platz gedeckt . Und doch ist er längst gefallen. Die
Mutter aber hat dem Vater die Nachricht von dem
Tode seines einzigen Sohnes verheimlicht. In dieser
Abgeschlossenheit ist Anna Favetti ausgewachsen als
einziges Kind. Sie hat nie eine Stadt gesehen , nie
einen Dom, dessen Glocken sie nur aus dem Rundfunkkennt. Sie verzehrt sich in dieser Einsamkeit. Hemstedt
sieht sie leiden und ist bestrebt, ihr zu Helsen . In
diesem Streben finden .sie den Weg zum Herzen zu¬einander . Hemstedis Frau reist ihm nach und sucht
ihn wiederzugewinnsn . Aber er hat ein für allemal
Mit ihr und ihrer Oberflächlichkeitabgeschlossen . Hem¬
stedt läßt durch einen Notar seststellen , daß der junge
Favetti gefallen und der Kult um ihn «in Kult um
«inen Toten ist . Nachdem der alte Favetti den ersten
Schmerz überwunden hat , verzeiht er Hemstedt und
billigt den Lebenden ihr Recht zu, indem er sich der
Verbindung seiner Tochter mit Hemstedt nicht länger
widersetzt. Dis herrliche Winterlandschaft von St.
Moritz bildet das wunderschöne Milien dieses an¬

ziehenden Films , der durch dis Kunst internationaler
Eislaufmeister und Eishockehspieler «ine lebendigeNote erhält und durch das großartige Spiel der Dar¬
steller zu einem seltenen Genuß wird . Genannt seien
insonderheit Brigitte Horn eh als Maria , MathhiasWiemännals Hemstedt, Gina Falckenbergals dessen ehemalige Frau , Friedrich Kahßler als
Favetti und Beppe Brem als Hockehkapitän. In der
neusten Ufa-Wochenschau sehen wir bereits die ersten
Bildberichte vom Parteitag in ihrer wunderbaren
Elndruckssähigkeit.

Oldenburger Lichtspiele
„Im weißen RStzl»

Viererlei ist es, was uns diesen Bavaria - Film so
besonders anziehend macht: Einmal die herrliche
deutsche Ostmark, Salzkammergut mit dem wunder¬
vollen Wolfgangsee in prachtvollen Naturaufnahmen,
im Sonnenglanz des Tages von strahlender Schönheit,
bei zuckenden Gewitterblitzen von romantischer
Großartigkeit und bei spiegelndem Mondschein von
iramnhaftschöner Wirkung. Sodann sind es die Men¬
schen , diese liebenswürdigen Ostmärker und Ostmärke¬
rinnen , sprudelnd von Lebenslust, Freude und Hu¬
mor , von untadeliger Schönheit und Heißem Tem¬
perament . Dazu eine lustige, au humorigen Pointen
reiche Handlung , fesselnd und spannend und doch voll
fein Lusgeführter Kleinmalerei, und endlich eine ein¬
schmeichelnde Musik. Die letzten drei Punkte werden
aber erst zur vollen Wirkung gebracht durch das aus¬
gezeichnete Spiel der Darsteller. Zumeist sind es
Kinder dieser Ostmark, liebenswürdige Gestalten.
Hervorragend die Gesangskünst, wo u . a. dieTochterdes
Posthalters durch ihre fabelhafte Jodelkunst ebenso
auffällt , wie die löü Seppel bei ihrem schneidigen
Schuhplattler in Krachledernen. Uebsrhauvt bietet der
feierliche Empfang der „Fürsten " Gelegenheit, die
Polkssitien "im Salzkammergut aus höchsten Höhe¬
punkten ihres uralten deutschen Volkstums zu sehen
und sich ihrer zu erfreuen.

Burg - Lichtspiele
„Herz ist Trumps"

„Schön ist die Liebe im Hafen, schön ist die Liebs
zur See -- " , das klingt und singt wohl mindestens
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durch die ganze erste Hälfte dieses reizend sorglosen
Fox-Filmes . Jenny Ingo spielt darin eine doppelteRolle — nicht im Film , sondern in der Handlung
selbst , nämlich Toni Paulsen , die Tochter des Be¬
sitzers vieler Hotels, und den Schisfsjungen Anton,
den es in Wirklichkeit gar nicht gibt. Während ihrVater, der von Paul Hörbiger verständnisvollund jovial verkörpert wird, eine Inspektionsreiseunternimmt, gondelt Toni , nachdem sie erst einigen
Heiratsanträgen geschickt entwichen ist , auf ihrer Jachtin der Welt umher. Der Bummel durch die Hafen¬
kneipen , auf den sie sich dabei, in Verkleidung, mit
dem Schiffsjungen Peter begibt— der ist aber echt ! — ,bringt sie in die tollsten Verwicklungen. Das wird
noch schlimmer , als sie den Inhaber einer kleinen
Gaststätte kennenlernt, den Friedrich Benfer sehr
gut wiedergibt. In den verliebt sie sich. Und schwin¬deln kann sie ! Jedenfalls gelingt es ihr. von ihm als
Serviermädchen angestellt zu werden. Diese Arbeit
besorgt sie derart, daß die Gäste sich beschweren und
schließlich sogar ausziehen. Auch als Zimmermädchen
hat sie kein Glück, obgleich ihr die Jugendfreundin
ihres Vaters , von Käthe Haak als anspruchsvolle,aber doch entgegenkommendeFrau dargestellt , zu Hilfe
kommt . Na, schließlich klären sich die Verhältnisse,und dann — ist Herz eben Trumpf. Von den wei¬
teren Mitwirkenden tritt Vicky Werkmeister, als
Kneipenfängerin, hervor. Die Regie dieses entzücken¬
den Lustspiels, zu dem Walter Wassermann das
Drehbuch nach einer Novelle von Harald G. Pe-
tersson schrieb , führte Carl Boese. — Der
Kulturfilm „Liebe zur Harmonika" zeigt die Her¬
stellung der Mund- und Handharmonikas in einer
Fabrik im Schwarzwald und die vielseitigen Ver¬
wendungsmöglichkeiten dieser beliebten Volksinstru-mente. Die Wochenschau bringt u. a . Bilder vom
entstehenden KdF-Seebad aus Rügen, von den Auto¬
rennen in Pescara und Bern, die beide Caracciola
gewann, und vom Deutschlandbefuch Horthhs mit det
großartigen Flottenparade in der Kieler Förde.

Harl Heinz Schlange.

LandeSbwliotüek
Verleihbar werden vom 19 . September ab —

Vormerkungen vom 12. September an:
1 . Das Buch der deutschen Gaue.

5 Jahre nat .- soz. Aufbauleistung.
2 . W. Müller, Das soziale Leben im

neuen Deutschland unter bes . Berück¬
sichtigung der Deutschen Arbeitsfront.

3 . F . Maier -Hartmann , Die Sammlung
Rehse. Dokumente der Zeitgeschichte.

4 . R . Lochner , Sudetendeutschland.
Ein Beitrag zur Grenzlanderziehung im
ostmitteldeutschenRaum .

5. W . v . d . Cammer, Wider Kreuzund Krumm¬
stab . Die gedanklichen Grundlagen des
Kulturkampfes in Aussprüchen und Mei¬
nungen aus zwei Jahrtausenden.

6. von Seeckt, Landesverteidigung.
7. K. Fischer, Kolonien auf dem grünen

Tisch . Deutschlands Weg nach Uebersee.
8 . A. Jürgens , Das alte Dorf H a m.e l n.
S. Gesamtinventar des Wiener Haus - ,

Hof - und Staatsarchivs. Bd . III.
19 . Herta Gent, Die mittelhochdeutsche poli¬

tische Lyrik.
11. Martin Luther, Werke . Krit. Gesamt¬

ausgabe . Bd . 56, Der Brief an die Römer.
12 . Um den Quickborn. Briefwechsel zwischen

Klaus Groth und Karl Mülle ri¬
tz off. Hrsg , von Volquart Pauls.

13 . Edward Schröer , Deutsche Namen¬
kunde. Ges . Aufsätze zur Kunde dt. Per¬
sonen- und Ortsnamen . Festgabe s . Freunde
und Schüler zum 80 . Geburtstage.

14 . Abhandlungen und Vorträge . Hrsg,
v . d . Bremer Wissenschaft ! . , Gesellschaft.
Jg . 19 , 1936/37.

15 . E . Kießkalt, Die Entstehung der deutschen
Post und ihre Entwicklung bis zum Jahre
1932.

16 . RichardStrautz und seine Vaterstadt.
Zum 70. Geburtstag Hrsg , von Egid
Gehring.

17. Reichsmietengesetz und Mieter¬
schutzgesetz mit den neuen Vorschriftenüber Kündigungsschutzf. Miet- und Pacht¬
räume und über die Preisüberwachung
und Preisbildung . 4. Ausl.

18 . H . Behrends , Steppenwanderer . Aus
meinem Pflanzer - und Jägerleben in
O st a f r i k a.

19. Elisabeth Reinke, Gedichte.
In dieHandbibliothek wurde eingestellt—

nicht verleihbar:
20 . Das Archiv, mit Sonderteil : Der Vier¬

jahresplan . Nachschlagewerk für Politik,

Wirtschaft, Kultur . Oktober 1937 bis
März 1938.

In die Abteilung Volksbücherei
wurden folgende neue Bücher eingestellt,die vom 12 September ab verliehen werden:

1 . Mannhart , Verrat um Gotteslohn ? Hinter¬
gründe des Diktates von Versailles . 2 . Ausl.

2. Wille, Weg , Ziel. Jugend berichtet!
3. E . Zu Klampen, Brommy , der ersten deut¬

schen Flotte Admiral . Roman.
4. H . Sauer , Die Höllenmaschineim U -Boot.
5. Gustav Frenssen, Vorland . Der Grübeleien

dritter Band.
6. Gorch Fock, Nach dem Sturm . Hochdeutsche

Erzählungen.
7. H .-E . Pfeiffer , Zielen setzt sich durch.
8 . O. Gluth , Renate und Viktoria. Roman.

FamMen-Nachrichten
anderen Blättern entnommen:

Verlobte:
Rotraut Logemann mit Robert Glöser, Matr.Ob G-,-

Brake (Old.)
Eilt Hanau mit Fritz Fischer , Littel, z. Zt. zzret.

tors/Reckljnghausen, z. Zt. Klattenhof
Jngeborg Thomas mit Sepp Strumpsmaier,

z. Zt. Bad Tölz (Obb.)
Vermählte:
Heinrich Fischer und Frau Luise geb . Müller,

z. Zt. Schwalenberg i . Lippe
Hans Joosten und Frau Luise geb . Behrens,

Hohenberge
Gestorben:
Werftinvalide Otto Stäps , Wilhelmshaven, 63 JahreWitwe Hinertje Door geb . Reck. Moordorf, 78 Jahre

Pastor i. R. Georg Doden, Leer , 82 Jahre

Os»
Lnkgads Nr. 112

Von L,. 8ollvösrs , Narmölldausöll
( Lr. Oüiainnlöra gsv . Ilräruoir)

8 abrvg. i- ? : Lo4 > LäS , Lgl , LK3, K2 (6)
s boäskKÜO

Vsiü:
Ln3, Vd7 , LK1, Da? ,- 8dS, 8g4, Ld2, ä6, s2,

öS (10) (IS)
Natt in 2rvö1 Lügöll

Lrok. .1. Onmps io Lökroissk-Vivkg , 0 . 8. R,
Veröttsiitliekts 1800 Lrodismö, rvovoa über
20 bsi Lroblömturnisröll snsgö^sisbllst vnr-
äsu. LroblöMtsobnisobssLiöbllngsgskist: När-
sböllsobasb uuck Nilliatursn.

Lviodts Vukgabsn kür Lsrnsnäs!
^ ukgads Nr . 114

Vou L. Nass, Oiäsllbnrg
(Lrärnok)

VsiÜ: Lo4, Va3 > LäS , 8K7, 8k2 , Ü3 (6)
8obva,r2 : LsS, I>s1, IckS , Lo3 , ä3 (S) (11)

Natt ill Esi Lügsa
Vnkgabs Nr. 115

Von Halls Voigt, Vislstsät
(Urärnok)

IVoitz: Ls2, 7g6. Lgl , Lä3 , s4 (S)
Lodvar ? : LsS, Lbl, Lg2 (3 ) (8)

Natt in visr 2ügsn
«

I-ösnllgsdosprevkunsvll
Nr . 1V4 (NiLuIeaL ) : 1. Oa4 ! (äroiit: 2. LoOchp) ,

Ls4 ; 2 . 8sSH -, (8ä2ß ? sobsitsrt au Lä3 ! ocksr

^ nkgsbs Nr. 113
Voll Lrok. I . Oumps' 8obvsr2:

" LsS, Da6, LaS, La7 , d3, d4, d6, g7> d3 (9)

Natt ill ärsi 2ügöll

812f ? au Ls3 !). 1. —, LsS ; 2. 8I4G (8b4-s?
sobsitsrt au Ls4 !). 1. — , Ls4 ; 2. 8ksSG. —
-1 . 8. Ls gsbt aueli odllö Lausr öS, äann er¬
gibt siob noelr sing Variauts. 1. —, 8sS; 2:
Rä4ch-. IlsiLvoilss Lullstxrobisill! — 8 . V.
8eiiöillmatts unci Lsssslnngsn sillä pikant!
8oiröll vis iisek äsn HönigsLüggll Ld4 uuä
8g4 gsksssslt vsräöu ! — 8. II, 1 . Oa6 ? selisi-
tsrt all Ls4 ! ; 2. 8ts5ß an b3Xg2!

Nr. 105 (8billkmanll) : 8at^ : 1. — , 13 ; 2. sXI3,
Lä3 ; 3 . Üs4^ . 8pisi : 1. I)b7 ! Lug ^vang 13;
2. sX13, Lä3; 3. Os4H :. Dis Lösung ist
ssbvisrig uuä vsrstsekt.

Nr . 10« (Voigt) : 1. DäS ! (äroiit: 2. DälG ),La2 ; 2 . IaSs)i (I'cil .s- ? ssbsitsrt all ä7—äS !).
1. —, La8 ; 2. 'Ia3G . 1. —, Lb6 ; 2 . La3G. —
L . 1 . Last värs iob aul 1. Dä3 ? bsrsillgskal-
Isn! (Ls sobsitsrt uümlioii an ä7—äS !)

Nr. 107 (Nass ) ; 1. 8gö! LngEsng äS ; 2.
8dSP -. 1. —, 8o . Iisi . ; 2. 8s6H:. 1. —, 8s bsi. ;
2. 813H. — H. V. In äisssr Rsitsrsobiavbt
virä äsr Vsrtöiäigsr vörniobtsnä gssoblagsn,
Vsii äsr sobvar^s Lsiäbsrr aul vsrlorsllsm
Lostöll stöbt!

Lvsorlistö
N. OlauLsu , Eöriit2 (104, 10S, 106, 107 — g

-b 29 — 38 I?. ) V. 8obvöörs, IlarillöllbausM
(104, 10S, 106, 107 ^ 9 -i- 29 - - 38 L.) g.
Voigt, Vislstsät (104, 108, 106, 107 — 9 2g
38 i?. ) Lb . Larok, Ortrauä (104, 108, 106, 107 --
9 -K 29 — 38 L. ) U. Laxssr, Oiäsnburg (104
105, 106, 107 --- 9 4- 27 -- 36 L. ) Vost'
pbai, Obsrbammslvaräöll (104, 10S, 106, 107 --
9 -I 27 -- 36 L.) I . Lrsve, Nuäs (104, 108,
106, 107 — 9 L 27 — 36 L.) 8 . Nsörsu, Ostsra-
burg (106, 107 -- 4 4- 21 -- 2S L.) L . Iboraäs.Lastsäs (104, 10S, 106, 107 -- 9 L. ) 8 . Oos-
ring, Oiäöuburg (104, 108, 106 — 7 Luubts).

Im Vugust -Lösullgsvsttkövörb
gsvallll H. Oiauüsu , Eörlit^, äsn 1. Lrsig
(äurob äas Los ) uuä äsu 2 . Lrsis (äurob äas
Loi ) Hsrr 8obvsörs, Narmöllbausöu! Ls
koigsu N. Voigt uuä I b . L ar oic, äis äis
giöiobsll voiiställäigöll Lösungsu siusauätsb.
/lut sin Nöuss!

Oiäöuburg gsgöll Neuslüätsr 8cbaebkrsullä«
Lrsmell 7V- / u 6Ve

Vni 4. 8sx>tömbör vuräs äsr Lainxk aus-
gstragöll bsi äsm äiö Oiäöllburgsruasb bar-
tsm Lainxtö öiu bnappör 8isg äavoutragsll
icoulltörp!

Lillsöiorgöbiiissö:
Luclöii gsgöll Lornö^ 1—0
Or . IViölanät MAsn LöllinZ 1- 0
VsIIsss Aögöll IVillcisIsr 0—1
Lrulls gsgöll Dralls 0—1
8töxlmll gsgöll Last 0—1
Lsüllöks gsgöll N. Ns^sr 1- 0
Losrillg gsgsll 0 . Nsxsr 0—1
Llostsimallll gsgsll Lsillbolck Vs- Vs
OksmllitL gsgöll 8okvar2 1—0
Or . Roggs gsgöll 8o!iilli(it 1- 0
Liöxsr gsgöll Orotsall 1- 0
Nalls gsgöll 8allcksr 0—1
Lnblmallll gsgöll IVollill 0—1
Lr. Mwraäs gsgöll Lanssli 1^-0

7>/e- 6V-

Lriokkastvll
V . 8., N. Löobt bsr^lioböll Laub kür äis

Viäillullgsaukgabs. 8is ist äis Lnkgabs, äis
mir gsviämst vuräs , uuä iob bin stoi^ äar- ,
auk uuä vsräö sio in Lbröll baitsu!

Ein Volk , das ein wahres, volkstüm¬
liches Bücherwesenbesitzt, ist Herr von
einem unermeßlichenSchatze.

Fr. Ludw. Jahn

Deo große Slow«
Roman von Ernst Grau

>16. Fortsetzung (Nachdruck verboten)

Wie ein fernes goldenes Tor am Ende einer
trostlos grauen Straße hatten diese Worte vor
ihm gestanden.

Nun war auch diese Stunde gekommen . Das
goldene Tor war erreicht, öffnete seine schweren
eisernen Riegel vor ihm, und Peter Grimm
stand unschlüssig in dem dichten Regengeriesel
eines unfreundlichen Herbstabends.

Nun sollte also das neue Leben beginnen,
von dem er in Stunden froher Kampfstimmung
so oft geträumt hatte. Er wunderte sich und war
verärgert , daß jetzt , wo auch endgültig alles
hinter ihm lag, daß so gar kein Gefühl der
Freude oder auch nur einer Art Befriedigung
in ihm auskommen wollte. Er war auf einmal
nichts weiter als ein kleiner Sträfling , der
eben seine Strafe verbüßt hatte, den das Ge¬
fängnis nun wieder ins Leben hinausstieß.

Verdrossen schlug er den Mantelkragen hoch
und wandte sich langsam dem Lichtermeer der
Stadt zu. Doch schon nach wenigen Schritten
stockte sein Fuß ; rief dort nicht jemand seinen
Namen? Scharf sah er In das Dünkel der
gegenüberliegenden Baumreihe , aus der sich
jetzt die Gestalt eines Mannes löste , der zögernd
und mit steifen Schritten über den Fahrdamm
kam und wortlos vor Peter stehenblieb.

„Rilos , du ? " - .
Der andere nickte. Mit einer verlegenenGeste

schob er seinen Hut etwas zurück , und im
trüben Schein der Stratzenlämpen sah Peter in
ein erschreckend hageres Gesicht mit tiefliegenden
Augen.

„Ja , Peter , du wunderst dich, daß du gerade
mich hier triffst? "

Rilos versuchte ein schwaches Lächeln , doch es
mißlang.

„Ich hatte mich nämlich erkundigt" , fuhr er
stockend fort , „wann man dich hier — — , wann
du hier - herauskommen würdest . . . Es
war ja schließlich auch meine . . . Schuld . . ."

„Ach, laß das "
, wehrte Peter unwillig ab.

Das erste Erstaunen über das unerwartete Auf¬
tauchen des ehemaligenKameraden und Rivalen
war verflogen.

„Latz das jetzt !"
Was war ihm denn heute noch Rilos ? Der

dritte im Flugzeug wäre wahrscheinlich auch
ohne ihn in 'Aktion getreten. Denn zum bloßen
Vergnügen hatte der die Luftreise bestimmt
nicht mitgemacht. Rilos ist schließlich nur ein
armes ' Opfer des Schicksals , das mir zuerst in
die Hände geriet und dem ich dabei sicher alle
Zukunftspläne zerschlagen habe. Schäbig genug
sieht er auch aus.

Stumm gingen sie nebeneinander die wenig
belebte, von trüben Regenpfützen übersäte
Straße hinunter , und Rilos entging nicht , daß
ihn Peter wiederholt mit kritischen Seiten¬
blicken Musterte.

„Tja , Peter "
, meinte er gedehnt, als er

wieder einen dieser Blicke abfing, „glänzend
geht mir 's ja nun gerade nicht . Aber wenn du
willst, zu einem Glas Bier reicht's noch ."

Sie saßen neben der schmierigen Theke einer
wenig besuchten , muffigen Vorstadtkneipe, und
Peter wunderte sich von neuem, daß er nichts
Besonderes dabei empfand , wieder bei Bier
und Zigaretten zu sitzen, Dinge, die er vergessen
zu haben glaubte. Und daß er hier dem einst¬
mals so gehaßten Nebenbuhler gegenübersaß,
auch das blieb ohne besonderen Eindruck, schien
ihm beinahe selbstverständlich . Der Gegenstand
ihrer Zerwürfnisse, Ghelia, war ja nun beiden
unerreichbar geworden. Warum sollten sich die
Gegner von gestern heute noch mit feindseligen
Blicken messen ? Und leicht wird auch jenem
nicht der Entschluß geworden sein, ihn heute
hier vor dem Gefängnistor zu erwarten.

Die beiden Männer saßen sich eine Weile
schweigend gegenüber, jeder mit seinen Ge¬
danken beschäftigt. Keiner schien das rechte
Wort zu finden. Endlich meinte Rilos:

„Was wirst du machen , Peter ? Hast du schon
einen Plan für die nächste Zukunft?"

Peter zuckte die Achseln.
„Eigentlich nicht . Um einen, der aus dem

Gefängnis kommt , wird man sich ja wohl
kaum reißen. Jedenfalls werde ich mir zunächst

ein billiges Zimmer mieten, und durch einen
kleinen Agenten wird sich dann vielleicht etwas
finden lassen . Es bleibt mir ja auch nichts
anderes übrig . Reichtümer sammelt man ja da
drin nicht ."

„Stell ' dir alles nicht so leicht vor, alter
Junge . Du hast ja Wohl da drin Fratellinis
gesehen ? Na, also. Das wird dir ja am aller¬
besten gezeigt haben, daß man den Leuten aller¬
hand bieten mutz . Na, und zugelernt hast du
ja in den beiden Jahren auch nichts."

Peter blies energisch den Rauch seiner Ziga¬
rette über den Tisch und meinte mit einer ab-,
wehrenden Geste:

„Das alles habe ich mir natürlich schon selbst
gesagt. Aber da heißt es eben lernen , umlernen,
wieder ganz von unten anfangen. Herrgott, ich
bin ja noch jung, und unterkriegen, nee , mein
Lieber, so weit sind wir trotzalledemnoch nicht."

„Dein Wohl.« Rilos hob sein Glas . Die
dicken Bierseidel gaben einen harten Klang.

„Nun , und du, Rilos , was treibst du jetzt ? "
„Ja "

, erwiderte der und sah mit leeren,
müden Augen vor sich hin. „Mit mir ist es
natürlich vorbei seit damals . Du weißt ja , alles
auf eine Karte setzen war meine Parole . Na,
und da habe ich eben auf die falsche Karte ge¬
setzt. Verspielt. Soll ja anderen auch schon
passiert sein. Heute bin ich beim alten Osmalla
so eine Art Mädchen für alles ."

„Osmalla ? "
„Ja , in dem sogenannten Artistenhotel. Den

Namen mußt du von früher bestimmt kennen.
Eigentlich ist es nur so eine Art Spediteur , der
alles Gerät und Tierzeug in Pflege nimmt,
was - die Kameraden von auswärts mit nach
Berlin bringen . Und es ist doch schließlich die
Hauptsache, daß man nicht ganz den Anschluß
verliert . „Uebrigens"

, fügte er zögernd hinzu,
„wir haben jetzt in der Saison viel zu tun,
und - da der Alte sowieso noch jemand für
die Lagerarbeit einstellen will, habe ich-
an dich gedacht . . ."

Peter sah ihn überrascht an.
Seltsam , dachte er, wie es doch immer so ganz

anders im Leben kommt , als man sich denkt.
Da sitzt nun dieser Rilos , den ich in meiner
Wut so zugerichtet habe, daß er seinen Beruf,
das Liebste , was unsereins Hai , aufgeben
mußte. Und er hat sich ebenso mit allen Fasern
daran gehangen wie wir alle. Wie nahe mutz
ihm dieser Verlust gegangen sein , daß er sich

trotzdem durchringen konnte, mir jetzt sei«
kameradschaftliche . Hilfe zu bieten. Sonderbare
Wege sind es doch mitunter , die' uns das große'
Buch gehen läßt , und wir alle gehen sie, ge¬
duldig, immer in dem einfältigen Glauben,
selbst Meister unseres Schicksals zu sein.

Stumm reichte er dem Kameraden die Hand
über den Tisch.

So hielt denn Peter seinen Einzug in
Osmallas Artistenhotel.

Hier war er nun wieder in seiner Arbeit.
Hier wehte die Luft der Manege. Ein ganzes
Haus voll der buntesten Dinge nahm ihn aus
Abenteuerliche Geräte und Kulissen füllten die
langgestreckten Räume und warfen groteske
Schatten auf Berge von Kisten und Koffern, die,
bunt beklebt mit den Marken von Hotels der
ganzen Welt, von einem abenteuerlichen Dasein
zeugten. Jeder barg ein Schicksal , eine Ge¬
schichte. Dieser Stapel hier enthielt die be¬
törend-schönen Kostüme einer weltbekannten
Tanztruppe , und jene eleganten Lederkosser
bargen die harmlosen Bälle , mit denen ein
Rastelli sich Weltruhm schuf. In den an¬
schließenden Sälen hatten sich auf der Durch¬
reise die sechs Riesenelefanten der bekannten
Baleytruppe einquartiert , daneben in festen
Käfigen die acht Berberlöwen und zehn Königs¬
tiger , die außerordentlich wertvolle Raubtier-
gruppe des Eapttain O'Kellh. Alles , was es
in Varietes und Zirkus an buntgleißenden,
verheißend schillernden Dingen gab, war hi"
aus der Durchreise, wurde morgen weiterver¬
laden nach Newyork, Melbourne, London, Rio.
Kairo und Barcelona , oder lagerte einen
engagementlosenMonat hindurch, vielleicht auch
ein Vierteljahr oder länger.

In den Bodenkammern gab es sogar ver¬
staubte Kisten und Kasten , verwitterte Kulissen
und Vorsatzstucke , von ihren Besitzern vergessen
oder schuldenhalber zurückgelassen . Ganze
Artistenschicksale sprachen aus diesen verlassenen
Dingen. Und in der äußersten Ecke des Bodens
fand Peter eines Tages , als er Helsen mußte,
die ältesten Stücke dieses ungewöhnlichen In¬
ventars zur Versteigerung zu schaffen , auch jene
Kiste , die das Gerät der „Drei Rilos " enthie ».
Man hatte sie seinerzeit aus Paris zurun¬
geschickt, und da selbst Falkenberg kein Int " '

esse gezeigt hatte, war sie eben hier steh " -

geblieben.
(Fortsetzung folgt)
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